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Phe das Erfcheinen von Anzeigen an befummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 3 telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und Kann die Bezahlung aus diefen Gründen nich! 
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ſtützung von einer Seite, von der man fie nicht 


l Kann deutſchland die Abnahme garantieren? 


Der Geſandte Ulrich Rauſcher iſt wieder 
nach Warſchau zurückgekehrt, ſodaß die Ver⸗ 


ibt, die Möglichkeit gibt, den Poungplan zu 
unterzeichnen, was ein polniſches Vorgehen in der 


Berlin, 3. Dezember. Auch die heutige Reihs- 
tagsſitzung war eine ſolche dritten Ranges. 
Das Auslieferungsgeſetz wurde weiter 
beraten, und es kam dabei noch einmal zur Be⸗ 


Liquidationsvertrag geſetzt wiſſen 
wollte, und dem Reichskanzler Müller, der das 
im Augenblick für kaum möglich erklärte, weil 
vorläufig der Inhalt des Vertrages wegen der 


handlungen über den Handelsvertrag ihren Frage der Tributzahlungen zulaſſen wird. Ohne |; . z f; 13 1 aaa i f x 4 N 5 
t , a E 
Vertrages wird ih noch einige Zeit hinaus- planes geblieben und dadurch in eine ſehr uner-] neue anberaumt werden mußte. Diesmal ftand|auf den Wortlaut, da der Inhalt des Ver- 


wünſchte Jſolierung gekommen. 

Wichtige internationale Finanzkreiſe haben be⸗ 
tont, daß das Abkommen weſentlich zur Stär- 
kung der Kredite des polniſchen Staates auf den 
internationalen Geldmärkten beitragen werde. 

In den fachlichen Fragen, die durch das Ab⸗ 
kommen erledigt wurden, fei- Polens Stellung 
durchaus ungünſtig geweſen. Das Abkommen 
habe dieſe Punkte in einer Weiſe geregelt, die Po⸗ 
len mit Befriedigung hinnehmen müſſe. So 
habe ſich Deutſchland z. B. verpflichtet, die von 
Polen gezahlten Renten und Penſionen 
an die Invaliden der ehemaligen deutſchen Ate 
mee zurückzuzahlen. Weiter habe f 
einen Teil der Fonds der ſtaatlichen Verſiche⸗ 
rungskörper in Hberſchleſien zurückgegeben. Auf 
der anderen Seite habe Deutſchland auf wichtige 
Forderungen an den polniſchen Staat verzichtet. 


5 Mark = 1 Mark 


zögern, da in der Frage des Schwein ekon⸗ 
tingents die Schwierigkeiten anhalten. Ob⸗ 
wohl von amtlicher deutſcher Seite bisher nie⸗ 
mals Ziffern aus dem Vertrage genannt wor⸗ 
den ſind, weiß man, daß der Vertrag ein Kon⸗ 
tingent von 200 000 Doppelzentnern Schweine⸗ 
fleiſch enthalten ſoll. die nach der urſprünglichen 
Abſicht an deutſche Konſerven⸗ und 
Wurſtfabriken unmittelbar zu liefern 
wären, alſo nicht auf den freien Markt kämen. 
Von deutſcher Seite war den Polen eine Liſte 
deutſcher Fleiſchwarenfabriken überreicht worden, 
die den Polen nicht genügte. Die Polen behaup⸗ 
teten, daß dieſe Fabriken zuſammen nur eine 
jährliche Leiſtungsfäöhigkeit von etwa 280 000 
Deppelzentner Fleiſch hätten, ſodaß keinerlei 
Gewähr dafür beſtehe, daß die 200 000 Doppel- 
zentner Schweinefleiſch von ihnen auch wirklich 
aufgenommen würden. Die entſprechende Liſte ift 
dann kürzlich von deutſcher Seite noch weſentlich 
ergänzt worden, ſodaß ſie am Ende Fabriken 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von insgeſamt jähr⸗ 
lich 550 000 Doppelzentner Schweinefleiſch um⸗ 
faßt. Auch mit dieſer Liſte haben ſich die 
Polen nicht zufrieden erklärt mit 
der Begründung, daß dieſe Fabriken bisher ja 
auf Grund deutſcher Schweinebeſtände 
voll beſchäftigt geweſen ſeien und daß deshalb die 
neue Liſte die tatſächliche Abnahme des Schweine⸗ 
fleiſchkontingents nicht ſicherſtelle. Seitdem 
ſpielt in den Verhandlungen der Gedanke eine 
Rolle, jenen Teil des Kontingents, der von den 
Fabriken nicht abgenommen werden kann, in 
lebende Schweine umzuwandeln. Dieſe 
lebenden polniſchen Schweine ſollen an die 
Seegrenzſchlachthöfe kommen und dort 
verarbeitet werden, ; was wegen 
Seuchengefahr wichtig iſt, deutſchen Boden 


1 


Berlin, 3 Dezember Der Stlarel- 
Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen 
Landtages ſetzte heute ſeine Beweisaufnahme fort. 
Der Vorſitzende verlas zunächſt ein Schreiben des 
Inhabers der Kleiderfirma Baer, in dem 
zum Ausdruck kam daß die Firma Sklarek bei der 
Bekleidungsinduſtrie niemals einen guten Namen 
gehabt habe und daß alle Berliner Banken ſchon 
jeit Jahren ſchlechte Auskünfte über Skla⸗ 
13 age hätten, nur nicht die Berliner Stadt: 

ank. 

Der 63jährige frühere Direktor der ſtädtiſchen 
KG., Nowar ra, führt bei feiner Vernehmung 
u. a. aus: 

„Mich ärgert vor allem Schalldachs Art, 
ſo zu tun, als ob ich nie geeignet und nux wenige 


das Schweinefleiſch aus den Seegrenzſchlacht⸗ 
höfen natürlich auf den freien Markt kommen 
und dort einen Preisdruck ausüben würde. 
Ob der Abſchluß des Vertrages, der in allen 


das Weit 


Billige Einkäufe 


auf der Tagesordnung die Novelle zum Licht⸗ 
ſpielgeſetz, die ein Eingreifen gegen ausge⸗ 
ſprochene Schundfilme ermöglichen will. 
Nach der Ausſprache, in der ſich zeigte, daß die 
Meinungen über den Entwurf recht weit ausein⸗ 
ander gehen, wurde die Novelle dem Ausſchuß 
überwieſen. Zuletzt richteten die Kommuniſten 
einen Vorſtoß gegen die Reichsfinanzver⸗ 
waltung, der ſie den Vorwurf machen, in der 
Angelegenheit der Altan leihen eine bewußte 
Politik zugunſten der Großbanken betrieben 
zu haben. ; 


Dann kam es noch zu einer kurzen Ge⸗ 
ſſchäftsordnungsausſprache zwiſchen 
dem deutſchnationalen Abgeordneten Schulz ⸗ 
Bromberg, der auf die Tagesordnung der 


Mittwochſitzung den deutſch⸗polniſchen[kämpferverbotes. 


vor dem Eklarel- Ausſchuß 


B55 beſtreitet die neue ſehr ſchwere Belaſtung 


[Telegraphiſche Meldung 


Kieburg und Kohl, die heute reiche Män⸗ 
ner find, wollten mich mit. Gewalt ‚entfernen, 
damit fie nicht länger arm blieben. 

Ich hatte auch vom Oberbürgermeiſter ein 
Zeugnis für meine Tätigkeit erbeten. für die 
ich vom Staat 4 Orden und vom ‚Oberbürger- 
meiſter Wermuth die große Ehren: 
medaille der Stadt bekommen hatte. Nach drei 
Jahren erhielt ich die Antwort. ich hätte überhaupt 
i auf ein Zeugnis, ich jei ia 
ſtädtiſcher Beamter geweſen. Die Größe der Ber- 
lufte der Anſchaffungsgeſellſchaft find gar nicht 
feſtzuſtellen, die aus den Verträgen ſich etwa noch 
entwickelnden Verluste der Stadt laffen fih gar 
nicht abſehen.“ E 

Der Berichterſtatter verlieſt hierauf eine An- 


trages in allen weſentlichen Punkten ja im Aus- 
wärtigen Ausſchuß ſchon beſprochen worden iſt. 
Der Antrag wurde daraufhin abgelehnt. 

Es bleibt bei der urſprünglichen Tagesord⸗ 
nung, und die verſpricht einen großen politiſchen 
Tag. Es ſteht nicht nur das Republik⸗ 
ſchutzgeſetz, wie es immer noch verkürzt ge- 
nannt wird, auf der Tagesordnung, ſondern da⸗ 
mit in Verbindung auch eine deutſchnationale 
Interpellation über die Auflöſung und das Ver⸗ 
bot des Stahlhelms im Rheinland und in 
Weſtfalen, über die Rechte der Beamten auf 
Eintragung in die Liſten zum Volks⸗ 
begehren, eine weitere Interpellation über 
die Koſten der Propaganda gegen das 
Volksbegehren und ſchließlich ein kommuniſtiſcher 
Antrag auf Aufhebung des Rotfronk⸗ 


Nowarra: „Warum ſollte ich ihm das 
ſagen. Es war ja keine ſtrafbare Handlung. Ich 
hätte viel⸗zu tun gehabt, wenn ich damals 
denunziexen wollte, als ich, beſonders 
Sonnabends, auf meinem Wege ins Büro 
manchmal 40 bis 50 Stadtverordneten und 
Beamten begegnete, die mit ihrem Kaffee 
und Zuckerbedarf abzogen. 


Als nächſter Zeuge erklärt 


Pücherreviſor Schwarze 


u. d.: „Ich bin friſtlos entlaſſen worden, 
wegen unbefugter Warenentnahm e. Die 


weſentlichen Grundpunkten fertig ift, auf der Monate bei der KVG. geweſen fei. Wenn ich zahl von Dankſchreiben von Oberbürger- unbefugte Warenentnahme beſtand darin, daß 1 
hier gezeichneten Grundlage zuſtande kommen „Krieg“ gegen korrumpierende Vorgeſetzte meiſtern für die Tätigkeit Novarras. Er, der mir vom Expeditionsleiter einige Liter Benzin für 


führte, habe ich faſt immer gewonnen. 

Es war allerdings ſchwer, wenn es ſich um 
Wünſche des Oberbürgermeiſters, dama- 
ligen Stadtkämmerers Bö, handelte. Böß 
verlangte von mir einmal 60 Meter Stoff, der 
ſonſt 5 Mark das Meter koſtete, für 1 Mark das 


wird oder ob noch neue Verſuche gemacht wer- 
den, die aufgetauchten 1 j 
winden, läßt ſich im Augenblick noch nicht klar 


erkennen. 
Polens Gewinn 


aus dem Abkommen 


Politiſche und wirtſchaftliche Vorteile 

Die ernſten Bedenken, die von allen Seiten in 
Deutihland gegen das Liquidationsabkommen mit 
Polen erhoben werden, erhalten jetzt eine Unter⸗ 


nen Gehalt der Normalpreis zu hoch fei. 
Böß ſagte mir: } 
„Schaffen Sie mir 60 Meter zu 1 Mark — 
und ich beſchaffte ſie ihm. 
Ich habe deswegen eine Strafanzeige 
auf Denuntiation von Angeſtellten bekommen, 
mußte aber freigeſprochen werden, da nichts 


Meter mit der Bemerkung, daß bei feinem klei⸗ 


Zeuge, habe ſich beſonders darüber geärgert, daß 
man in Nen-Kölfn für Zwecke der Kleiderverwer⸗ 
tungsſtelle etwa 40 kleinen Leuten die Wohnung 
weggenommen habe. Die Firma S t lare f fannte 
— in Berlin. Jeder wußte, daß es Schieber 
ſind. 


Auf Fragen erklärt der Zeuge: 

„Ich habe in Briefen an Oberbürgermeiſter 
Bö geſchildert, die von Sklarek gelieferte Ware 
würde überhaupt nicht nachgeprüft. Als ich die 
Anteile der KVG. übernahm, wollte ich, daß der 
10⸗Millionen⸗Kredit bei der Sparkaſſe geregelt 
würde. weil mir dieſer Kredit zu hoch ihien. Böß 
erklärte aber, das würde er ſchon jelber erledigen. 
Der Betrag ift dann ſpäter einfa geſtrichen 
worden. i 21 


mein Motorrad geben ließ. In der Tat bin ich 
entlaſſen worden, weil ich Front machte gegen die 
Zuſtände in der BAG“. Der Zeuge bemängelt. 
daß bei der BAG. faſt niemals Bücherreviſionen 
ſtattgefunden hätten und daß Tibur wegen man» 
gelnden kaufmänniſchen Verſtändniſſes nicht im⸗ 
ſtande war, eine einheitliche Leitung zu führen. 
Er habe anfänglich u. a. auch die Kaſſenrevi⸗ 
ſion gehabt. Als er aber eine Quittung von 
Tibur über 200000 Mark monierte die als 
Bargeld geführt wurde, habe man ihm dieſe 
Aufgabe genommen. Als ex bei Kontrolle 
der Lieferanten rechnungen ſich dagegen wandte, 
daß kleine Leute auf die Bezahlung warten muß⸗ 
ten, während Sklarek und die Firma Ro j en- 
thal große Vorauszahlungen erhielten, wenn fie 
nur anriefen, habe man ihm auch dieſes Arbeits- 


erwartet hat. Ein wichtiges polniſches Regierungs- Strafbares vorlag. Ich hatte einfach mit dem! Abg Laden dorff (WP.): „Hat Böß da⸗ gebiet ent Ob Ti 
í 3 8 125 ) ; Abg. „ > zogen. Ob Tibur den Betrag zu⸗ 
organ, die „Gazeta Zachodnia“ in Poſen, nimmt Fabr kanten eine Lieferung von 1000 Meteri mals, als er noch Kämmerer war tatſächlich rückgegeh en habe, wiffe er nicht. Er wiſſe 


à 5 Mark unter der Bedingung vereinbart, da 
ich pi Meter zu $ Mari ait belime. i Falte iN 
EM i die Behauptung. Frau Stadtrat Weyl Hätte, N 
ane en 5 Ag foſtenlos einen Wels verſchafft. Alle Vorgänge 

Das Blatt gibt offen zu, daß die Lage Polens hätten gar nicht vorkommen können, wenn nicht 
rt pe reia ip rra re Spee ar: 1 . AA 
und daß : : en wären, die vielleicht gute Beamte, aber kein 
erhebliche Vorteile erzielt hat. Es ſtellt feit, daß Kaufleute waren. Die Sklareks konnten mit 
das Abkommen eine hervorragende Be⸗]Schalldach, Gäbe! und ihren anderen An- 
deutung haben wird, da es Polen, das einen hängern Fangball ſpielen. Ich habe immer 
direkten Titel für die Reparationen nicht be⸗ mit ſcharfen Kontrollen gearbeitet, 


zu dem Abkommen in einer Weiſe Stellung, die 
nur als Beſtätigung der deutſchen Oppoſition 


60 Meter Stoff zu 1.— Ml. pro Meter ſtatt des 
normalen Preiſes von 5.— Mk. bezogen?“ 
Novarra: „Jawohl, und feine Frau war 
auch dabei. Er wollte davon wohl Anzüge für 
ſeine Familie machen laſſen.“ 
Abg. Riedel (Dem.): „Haben Sie Böß gejagt, 
daß es Ihnen unangenehm wäre, ihm 


160 Meter Stoff zu 1.— Mk. zu verſchaffen?“ 


nur, daß ſpäter ein Manko in der gefälſchten 
Bilanz in Höhe von 200 000 Mark, auf Fehl⸗ 
buchungen zurückgeführt worden fei. 


Stadtrat Bennecke 


der dann vernommen wird, erklärt, die Ausſchüſſe 
des Magiſtrats jeien nach den verſchiedenen po- 
litiſchen Parteien zuſammengeſetzt. So 


ſei er als Mitglied des betreffenden Ausſchuſſes 


EEE EEE SIERT 
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Das Gastmahl der Ostafrika-Gegner 


Lettow⸗Vorbeck⸗Feier in London 


[Telegraphiſche Meldung. 


London, 3. Dezember. An dem am Montag 
abend von den britiſchen Teilnehmen am Feldzug 
in Oſtafrika zu Ehren des Generals v. Let⸗ 
tow⸗Vorbeck veranſtalteten Feſteſſen 
nahmen über 100 Perſonen teil. Der deutſche 
General kam mit ſeiner Gattin infolge Verſpä⸗ 
tung des Zuges erſt 15 Minuten vor Beginn des 
Eſſens auf der Victoria⸗Station an und begab ſich 
ſofort im Reiſeanzug zum Holborn⸗Re⸗ 
ſtaurant, wo General Smuts ihn herzlich 
begrüßte. Als die beiden ehemaligen Feinde im 
Feſtſaal erſchienen, erhoben ſich alle Anweſenden 
von den Plätzen und brachten ſtürmiſche Hochrufe 
aus. Nach dem Trinkſpruch auf den engli- 
Then König wurde auf das Wohl des dent- 
ſchen Reichspräſidenten getrunken, Hier- 
auf ehrten die Anweſenden ſchweigend das Anden⸗ 
ken der im Kampfe Gefallenen. Zur Rechten 
des Generals Smuts, des Befehlshabers der 
britiſchen Oſtafrika⸗Streitkräfte, ſaß General v. 
Lettow⸗Vyrbeck, der unbeſiegte Führer der 
kleinen oſtafrikaniſchen Truppe. Smuts führte 
in ſeiner Rede u. a. aus: 

„Wir haben heute das beſondere Vergnügen, 
unſeren alten Gegner bei uns zu ſehen. Ich 
brauche ihm kaum die Verſicherung zu geben, daß 
dieſe große Verſammlung in einem ſehr hohen 
Grade eine Huldigung für ihn darſtellt. Wir 
haben ſolche Zuſammenkünfte bei früheren Ge⸗ 
legenheiten abgehalten, aber, ſoweit ich mich er⸗ 
innere, iſt noch niemals eine ſo große Anzahl zu⸗ 
eee wie heute zu Ehren unſeres 

aſtes. 


Er war ein tapferer und ſauberer 
Kämpfer und ein großer Befehlshaber. 


Während des großen Teiles des Oſtafrika⸗Feld⸗ 
zuges hat er überlegene Kräfte gegen ſich 
gehabt, oft ſehr hoch überlegene. Er hat ſeinen 
Mann geſtanden. Aber wenn er zur Räu⸗ 
mung ſeiner Stellung gezwungen wurde, dann 
war ſeine Verteidigung ſtets eine große Gefahr. 
Er kämpfte bis zum Allerletzten. 


Er hat einen ſehr großen Teil des ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kontinents bereiſt, und ich weiß nicht, 
ob er ein größerer General oder ein größerer 
Reiſender iſt. (Beifall und Lachen.] Ich 
fand ihn in Renya und hatte große Schwierig⸗ 
keiten, ihn von dort wegzubekommen. Zum 
Schluß habe ich feſtſtellen müſſen, daß er ſich auf 
dem Wege nach Angola an der Weſtküſte 
befand. 


Wir verehren einen Gegner von ſolchem 
Charakter, und wir ſchätzen uns glücklich, daß wir 
ihn heute abend zwiſchen uns haben, um ihm zu 

igen, daß die hohe Acht un a, die wir ihm im 
Felde entgegenbrachten, auch im Frieden ſtand⸗ 
Man macht Frieden mit einem Mann, mit 
dem man redet und mit dem man Brot bricht, 
und das tun wir heute abend. Nachdem 
Kampf vorüber iſt, tragen wir dem Gegner 
nichts nach. Es iſt daher nur recht, daß 


trugen, Frieden machen und der Welt 
mit gutem Beiſpiel vorangehen.“ 
Als ſich General 


von Lettow⸗ Vorbeck 


zur Erwiderung erhob, wurde er mit ftürmi- 
Beifall begrüßt, ſodaß er längere Zeit 


ſchem 
or beck 


nicht ſprechen 
führte dann aus: 

„Ich ſchätze mich glücklich, die engliſche © a ft- 
freundſchaft, die in der ganzen Welt an⸗ 
erkannt wird, zu genießen. Ich kann mich der 
Gaſtfreundſchaft erinnern, die mir im Jahr 1916 
gewährt wurde, als General Smuts mich ein⸗ 
lud, ihn zu beſuchen. Er war großzügig genug, 
dieſe Einladung auf alle Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften unter meinem Kommando auszudehnen. 
Lachen.] Aber ich war zu jener Zeit ſehr beſchäf⸗ 
tigt, und ich war fogar ein bißchen überrafcht, 
daß General Smuts Zeit finden konnte, eine 
ſehr große Geſellſchaft zu veranitalten. Ich 
hoffte daher, daß er meine Ablehnung ſich nicht 
zu ſehr zu Herzen nehmen würde. Aber ich bin 
nun ſicher, daß er das nicht tat.“ 

General von Lettow⸗Vorbeck fügte hinzu, daß, 
ernſthaft geſprochen, zwiſchen den beiderſeitigen 
Streitkräften in Oſtafrika 


Kameradſchaftlichkeit und gegenſeitige 
Hochachtung 


in hohem Grade beſtanden habe. „Ich ſehe in der 
Einladung nicht nur ein Kompliment gegenüber 
dem Führer, ſondern ein Zeichen der Ad» 
tung für die braven Offizier e und Mann- 
ſchaften auf der deutſchen Seite, die in einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage waren 
und die nur die Pflicht taten, indem ſie ihrem 
Land bis zum Letzten dienten. 


konnte. Lettow⸗ 


„wir, die wir die Bürde der Kampftage 


ch habe mit großem Vergnügen in einem d 


J 
engliſchen Blatt die Bemerkung geleſen: 

„Die deutſchen Soldaten in Oſtafrika haben 
ihre grobe Arbeit ohne Handſchuhe, aber 
mit ſauberen Händen getan.“ 

v. Lettow⸗ Vorbeck ſchloß mit einem 
Hoch auf Smuts und die tapferen Gegner, 
die unter ihm in Oſtafrika geſtritten haben. 
Stürmiſcher Beifall folgte der Rede. 


Ein Deutſcher ſoll türkiſche 
k Gefängniſſe reformieren 
des 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 3. Dezember. Der Präſident 
relater Strafvollzugs amtes Hu⸗ 
man n, hat von der Regierung der Türkiſchen 
Republik den Auftrag erhalten, von An- 
gora aus das Gefängnisweſen und den 


Strafvollzug zu reformieren und zu organi⸗ L 


ſieren. Präſident Humann wird bereits in 
nächſter Zeit Breslau verlaſſen und dem Rufe 
nach Ango ra Folge leiſten. 


Seim⸗Einberufung auf den 6. 12. 


[Telearaphiſche Meldung) 


Wa 3. Dezember. Der Sejm⸗Marſchall 
dat Die wicht Sg des &nubtaps fir ben 
6. Dezember, 12 Uhr mittags, anberaumt, da am 
4. De t die einmonatige Vertagungs⸗ 
friſt abläuft. Außer der Tagesordnung, die vor 
allem die 1. Leſung des Haushaltsplanes für 
1930/31 enthalten wird wird der Regierungsbl 
einen Mißtrauen santrag gegen Sejm- 
Marſchall Daczynſki einbringen, weil dieſer 
am 31. Oktober gelegentlich des Eindringens polni⸗ 
cher Offiziere in die Seim-Borhalle die Sitzung 

Seima we eröffnet hat. 1 08 

Hingegen gilt es nicht als wahrſcheinlich, da 
die oppoſitionellen Parteien der tie und der 
Linken ſchon bei der eriten Sitzung ihren bor- 
bereiteten Mißtrauensantrag gegen die Geſamt⸗ 
regierung einbringen werden. an nimmt all⸗ 
gemein an, daß dieſer Mißtrauensantrag erſt nach 

eendigung der Ausſprache über den aua 
halt, alfo etwa im Laufe der kommenden Woche 
zur Sprache kommen wird. 

Es ſteht noch nicht feſt, welche Haltung die 
Regierung annehmen wird. Geſtern hat zwi- 
chen dem Staatspräſidenten, Marſchall Pil- 
udſki, Miniſterpräſidenten Switalſki und 
dem Obmann des Regierungsblocks, Oberſt Sla⸗ 
wet, eine Konferenz ftattgefunden, der entſchei⸗ 
dende Bedeutung beigemeſſen wird. 


1318 Nußland⸗Flüchtlinge 
in deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hammerſtein, 3. Dezember. Geſtern abend 
traf ein Transport von 240 deutſchſtämmi⸗ 
gen Ruſſen, der aus Swinemünde kam, im 
Hammerſteiner Lager ein. Heute früh 
folgte ein zweiter Transport in Stärke 
von etwa 400 Perſonen, der von Eydtkuhnen 
kam. Die Auswanderer machen durchweg einen 
vorzüglichen Eindruck und haben die 
weite Reiſe gut überſtanden. Sie ſprechen gut 
deutſch und zwar einen ſchwäbiſchen Dialekt. 
Sie können ſich auch auf ruſſiſch verſtändigen, 
doch ſprechen fie weit beffer deutſch. Der Lager ⸗ 
irektor, Major g. D. Fuchs, begrüßte die 
Ankömmlinge im Namen der deutſchen Regierung 
und der deutſchen Bevölkerung. 


„Ein würdiger Alter, den die Deutſchruſſen 
jai Vorſtand bezeichnen, dankte für 
n e der deutſchen Regierung 
und der lksvertretung und ſagte, daß die 
Deutſchruſſen die herzliche Aufnahme, 
die ſie in ihrem Mutterlande gefunden hätten, 
nicht vergeſſen würden. Sie würden ſo ſchnell 
wie möglich Deutſchland verlaſſen, um 
dem deutſchen Mutterlande nicht zur Laſt zu 
fallen. Dann begaben ſich die Answanderer in 
den mit Tannengrün, den deutſchen Reichsfarben 
und einem Hindenburgbild geſchmückten hell 
erleuchteten Speijeidal zum Eſſen. Danach 
wurden ſie in den Warteraum geführt. 


Bis jetzt ſind im ganzen 1318 chtlinge in 
Deutſchland eingetroffen, davon 22 10 Ham- 
burg, die anderen ſind teils noch in Eydt⸗ 
kuhnen, teils ſchon in Hammerſtein. Das 
ager in Hammerſtein wird für alle Transporte 
nicht ausreichen, da inzwiſchen etwa 5000 Per⸗ 
ſonen zu erwarten ſind. Man wird gezwungen 


— 


jein, dann noch Mölln und Prenzlau hinzu⸗ 


zunehmen. 


Schutz des öffentlichen Interesses im Beleidigungsprozeß 


Beentlihe Rehtsnerbeferung vor 


Berlin, 3. Dezember. Im Strafrechtsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages wurde der 24. Abſchnitt des 
neuen Strafgeſetzbuches beraten, der den Ehren⸗ 
ſchutz, die Beleidigungen und die Ver ⸗ 
letzung fremder Geheim niſſe behandelt. 
Hierzu führte als Berichterſtatter Abg. Dr. Bell 
(tr.) aus: 

„Der Entwurf hat gut daran getan, an den 
Grundſätzen der bisherigen Regelung im allge 
meinen feſtzuhalten und bei einfachen Beleidi- 

ungen und üblen Nachreden von der Selt: 
Bea von Mindeſtſtrafen abzuſehen. Es 
iſt beanſtandet worden, das Strafverfahren 
werde vielfach dazu mißbraucht, in die Beweis- 
erhebung alle erdenklichen Verhältniſſe hineinzu⸗ 
zerren, bie den Ruf des Beleidigten in höchſtem 
Maße zu ſchädigen geeignet ſeien und ihm daher 
an Stelle der mit Recht erwarteten Genugtuung 
bitterſte Nachteile und AUnzuträglichkeiten 
brächten. 

Im engen damit ſteht der Vor⸗ 
wurf, daß die geltenden Vorſchriften über Wahr: 
nehmung berechtigter Intereſſen in mehrfacher 
Hinſicht verfehlt ſeien. Während nämlich die 


Wahrnehmung berechtigter 


öffentlicher Intereſſen] 


nicht vor Beſtrafung ſchütze, fei auf der anderen 
Seite der $ 18 zum Schutze berechtigter Jnter- 
eſſen des Beleidigten nicht ausreichend. 


von Stadtrat Gaebel um Unterzeichnung des 
Darlehensvertrages erſucht worden. Er 
habe keine Bedenken dagegen gehabt. Er habe 
Gaebel für einen abſolut zuverläſſigen Kollegen 
gehalten. A 

Oberbürgermeiſter Bö p erklärt, er fönne fiğ 
an einzelne Käufe aus dem Jahre 
nicht mehr erinnern, beſtreite aber jedenfalls, 
irgendjemand peranlaßt zu haben, ihm Waren 
unter dem Preis zu überlaſſen. 2 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Entwurf hat die geltende Dreiteilung, 
nämlich einfache Beleidigung, üble Nachrede und 
verleumderiſche Beleidigung beibehalten. Ueble 
Nachrede ift nicht ſtrafbar, wenn der Inhalt der 
Behauptung erwieſen wird. Betrifft die 
ehrenrührige Behauptung Angelegenheiten des Pri- 
vat- ober en die das öffentliche 
Intereſſe nicht berühren, ſo iſt es unerheb⸗ 
lich, ob ihr Inhalt erweisbar iſt, ſobald ſie in der 
Abſicht zu ſchmähen verbreitet worden iſt. 

Im 8 318, der die Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen regelt, iſt feſtgeſetzt, daß tadelnde Ur⸗ 
teile aus wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen oder ge⸗ 
werblichen Leiſtungen und Aeußerungen, durch 
die jemand eine Rechtspflicht erfüllt, oder 
ein Recht ausübt, nicht als üble Nachrede ſtraf⸗ 
bar find. Nach Abſ. 2 wird vor Straſe geſchützt, 
wer zur Wahrnehmung eines berechtigten öffent: 
lichen oder privaten Intereſſes handelt. 

Die Einführung des öffentlichen Inter- 
eſſes ift eine Neuvorſchrift, die vor allem der 
Preſſe zugute kommt und ihrem 14 vielen 
Jahren N Verlangen entſpricht. Ande⸗ 
rerſeits tft aber die einſchneidende Vorſchrift ges 
troffen worden, daß das edel des Täters 
on Salt Intereſſe des Beleidigten überwiegen 
mu 


Die Aufnahme der öffentlichen Intereſſen in 
den Strafſchuß bedurfte aber einer wohl erwo⸗ 
pegen ETAN ränkun gum Schutze des Pes 
eidigten. ſoll nämlich er Täter n nicht 
ur Straſe geſchützt ſein, wenn er es unterlaffen 


die Richtigkeit der Behauptung mit der 
Sorgfalt nachzuprüfen, die ihm nach den 
Umſtänden zugemutet werden konnte. 


Nun hat in zahlreichen Fällen der Beleidigte kein 
oder geringes Intereſſe an der Beſtrafung 
des Täters, wohl aber das größte Intereſſe an 


922 [der Feſtſtellung der ehrenrührigen Behaup⸗ 


tung, namentlich wenn dem Täter die Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen zuzubilligen iſt. 


dem Ausschuß 


Deshalb habe ich den Vorſchlag gemacht, im 
Strafverfahren eine Feſtſtellungsklage 
dahin zu ermöglichen, daß ohne Beſtrafung 
des Täters die gerichtliche Feſtſtellung der Un⸗ 
wahrheit der von ihm aufgeſtellten ehren⸗ 
rührigen Behauptung möglich ift. 

Zur Vermeidung einer übermäßigen Zahl be⸗ 
deutungsloſer Beleidigung prozeſſe 
iſt porgeſehen worden, daß in beſonders leichten 
Fällen das Gericht von Strafe abſehen kann. In 
einer Entſchließung wird eine geſetzliche Rege⸗ 
lung dah'n verlangt, daß Abgeordnete des Reichs⸗ 
tages oder eines Landtages nicht mehr als ver⸗ 
autwortliche Redakteure zeichnen dürfen. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit verdient ang die Neurege⸗ 
lung des Berichtigungsverfahrens, das 
jetzt durch § 11 des Reichspreſſegeſetzes getroffen 
wird, ernſte Beachtung. 

* 

Die Neuordnung des Rechtes, die der Wahr- 
nehmung berechtigter öffentlicher Inter⸗ 
eſſen Schutz verleiht, iſt eine ſeit langen Jahren 
geforderte und überaus wünſchenswerte Rechts⸗ 
verbeſſerung beſonders für alle Perſonen, 
die im öffentlichen Leben und gelegentlich im 
öffentlichen Kampfe ſtehen. Es mußte bisher bis⸗ 
weilen geradezu grotesk anmuten, wenn einer 
formalen Beleidigung der Schutz der Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Intereſſen zugebilligt wurde, 
wenn es fi hier um rein private Angele» 
genheiten handelte, daß dieſer ſelbe Schutz 
aber verſagt wurde demjenigen, der ohne Anſehen 
der eigenen oder einer fremden Perſon in 
Wahrung wichtiger öffentlicher Inter 
eſſen gehandelt hatte. 

In dieſem Falle wäre es überaus zu begti- 
ßen, wenn die Geſetzesreform nicht mehr allzu 
lange, durch die Ausſchuß⸗ und Parlamentsver⸗ 
handlungen verzögert würde, ſondern wenn dieſe 


die [der Zwangsbeſtimmungen vorſieht. 


Abban der Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft 


Dr. Paul Feuer baum, Berlin 


Am 21. März 1930 laufen die Friſten für die 
drei Zwangswirtſchaftsgeſetze, das Reichsmieten⸗ 
geſetz, das Mieterſchutzgeſetz und das Wohnungs- 
mangelgeſetz, ab. Der Reichstag wird deshalb 
erneut prüfen müſſen, ob nicht eine ſchnellere 
Lockerung und Aufhebung der Zwangsbeſtimmun⸗ 
gen erfolgen kann. Wenn es gelingt, durch eine 
zweckmäßigere Verteilung der öffentlichen Wohn⸗ 
baumittel den beſtehenden Wohnungsfehlbetrag in 
wenigen Jahren zu beheben, ſo wird es auch 
leichter ſein, die dringend erforderliche Verein⸗ 
fachung und den Abbau der Zwangswirtſchafts⸗ 
geſetze durchzuſetzen. 

Die Hoffnung mancher Kreiſe auf eine ſofor⸗ 
tige reſtloſe Aufhebung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes wird ſich nicht verwirklichen laffen. 
Dafür wird man aber darauf hinarbeiten müſſen, 
die heute noch geltende Konſtruktion der Kündi⸗ 
gungsbeſtimmungen durch eine vernünftige, die 
Rechtslage klärende Neuregelung zu erſetzen. 
Das bisherige Verfahren hat in der Praxis keine 
Befriedigung geſchaffen und nur zu einer erheb⸗ 
lichen Mehrbelaſtung der Gerichte geführt. Dies 
iſt im Zeichen der Verwaltungsreform und der 
Rechtsvereinfachung um ſo weniger verſtändlich, 
als auch die organiſierte Mieterſchaft kein Inter⸗ 
eſſe baron haben kann, daß zahlungsunwilligen 
Mietern noch länger ein ungerechtfertigter Kündi⸗ 
gungsſchutz zuteil wird. Notwendig iſt auch eine 
zeitgemäße Ergänzung der Beſtimmungen des 
Geſetzes über die Wucherbekämpfung geworden. 


Beim Reichsmietengeſetz erſcheint eine 
weitere Verlängerung noch erforderlich, die die 
Möglichkeit einer befriſteten, völligen Aufhebung 
Vor allem 
ift es notwendig, endlich wieder zu einer gra 
ßeren Vertragsfreiheit der Parta 
ner zu kommen. So ſollen die Vorſchriften des 
Reichsmietengeſetzes keine Anwendung mehr auf 
Mietverträge finden, die über frei gewordene oder 
frei werdende Räume nach dem 31. März 1938 
auf mehr als zwei Jahre neu abgeſchloſſen wer⸗ 
den und ſich entweder ausſchließlich auf Geſchäfts⸗ 


räume oder auf ſolche Wohnungen beziehen, die, 


von den Nebenräumen abgeſehen, mindeſtens ſechs 
Wohnräume mit mindeſtens 100 Quadratmeter 
Wohnfläche haben. Solche Ausnahmevorſchriften 
müſſen weitgehendſt erweitert werden. Ueberall, 
wo es die wirtſchaftliche Lage der abſchließenden 
Parteien ermöglicht, muß künftig das freie Miet⸗ 
abkommen Rechtsgültigkeit erhalten. Einer beſon⸗ 
deren Klärung bedarf die Frage der behördlichen 
Zwangsregulierung des Mietpreiſes. Die ur⸗ 
ſprünglichen Vorausſetzungen für den bisherigen 
Zwangspreis haben eine erhebliche Veränderung 
erfahren Die auf dieſem Gebiet erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen einzelner Länder ſtellen nur einen 
Verſuch dar, den beſtehenden Mißſtänden Rech⸗ 
nung zu tragen. Das Reich wird endlich zu⸗ 
reichende Vorausſetzungen für eine Ueberprüfung 
und Neugeſtaltung der geltenden Vorſchriften 
ſchaffen müſſen. 
Das Wohnungsmangelgeſetz hat heute 
wohl keine Daſeinsberechtigung mehr. Die Funk⸗ 
tionen der Wohnungsämter könnten längſt der 
ordentlichen Verwaltung übertragen werden. Die 
Erfahrungen, die z. B. die Stadt Köln mit der 
Einführung der Mietberechtigungskarte 
gemacht hat, ergeben, daß ſeit der Einführung 
folder Mietberechtigungskarten alle Verärgerun⸗ 
gen der Parteien aufgehört haben. In Köln ſind 
infolge der Einſchränkung der Tätigkeit des Woh⸗ 
nungsamtes jährlich allein 150000 Mark an 
Verwaltungskoſten geſpart worden. Das Woh⸗ 
nungsmangelgeſetz wird um ſo eher verſchwinden 
können, wenn es gelingt, dem Hausbeſitz ein ſtär⸗ 
keres Selbſtverfügungsrecht über feine Wohnun⸗ 
gen zu verſchaffen. In all den Fällen, wo Woh- 
nungen durch den Tod oder durch freiwillige Auf⸗ 
gabe des Inhabers frei werden, muß zum min⸗ 
deſten das Selbſtverfügungsrecht des Hausbeſitzers 
eintreten. Auch beim Wohnungstauſchverfahren 
hat ſich die Mitwirkung des Wohnungsamtes nur 
als läſtige Formalinſtanz erwieſen. Es iſt nicht 
einzuſehen, warum nicht gerade auch hier der 
Verkehr der Wohnungſuchenden mit den Woh- 
nungsämtern auf eine freie privatwirtſchaftliche 
Verhandlungsgrundlage geſtellt werden kann. 


Alle diefe Vorſchläge bringen keine untragbare 


Verſchärfung zuungunſten der Mieterſchaft. Sie 
ſtreben vielmehr die Mitte zwiſchen den Inter⸗ 
eſſen der gegenſätzlichen Parteien an. Bei ein⸗ 
gehender Würdigung der ganzen Sachlage wird 
jeder ſachliche Beurteiler zu dem Ergebnis kom⸗ 
men, daß heute in der Wohnungswirtſchaft eine 
erhebliche Lockerung ſozial möglich und wirtſchaft⸗ 


Neuregelung ſehr bald in Kraft treten könnte. lich gerechtfertigt iſt. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 336 


<Unrerhaltungsbeilage 


4. dezember 1929 


Wie der Zacherl Simon und der Tüpflinger 
Jakl den König in München ſehen wollte 


Eine Daiſinger Geſchichte von Otto Ingeborg 


„Wie iſt's.“ ſagt der Zacherl Simon, Bader 
von Daiſing, zum Tüpflinger Jakl, „tuſt D'heuer 
Fe HN nicht ausſtellen z' München Drin- 

„Dös muß i mir erſt noch überleg'n. Wenn 
der Grabbichler ſeine Ochſen nicht ausſtellt, dann 
vielleicht ja. Aber paß auf, Baderwaſchl, und 
kratz mich net jo mit dein 'm ſchartigen Meſſer. 
Wenn der g'ſchwollkopfete Grabbichler ausſtellt, da 
komm i net mit. Da mach ich mir erit gar nicht 
die Unkoſten, wenn ich doch kein Preis krieg.“ 

„Dann fahrſt D' überhaupt nicht nach Mün⸗ 
chen eini?“ 

„Was tat i den da drinn?“ 

„No, den König anſchauen, ſeine Alte und die 
Prinzen und was ſonſt noch um ihn herum iſt!“ 

„Was iſt denn da los?“ 

„Ja weißt D' da wird z' München drinnen 
was eingeweiht und da iſt der König mit dabei. 
Mit der Staatskutſche wird er fahren. Die 
ganze Familie wird dabei ſein und die Generäle. 
Das wird großartig werden.“ 

„Und da meinſt D' Simmerl, da ſoll ich 
fahren?“ 

„Freilich, das lohnt fih ihon anſchauen. So 
was ſiechſt D' net alle Tag!“ 

„Und fahrſt Du auch?“ : 

„„Ich weiß nicht. Mit der, Bahn kommt mir 
die Sach' ein bißl' zu teuer!“ 

„Weißt was Bader? Wir fahren mit m’ 
Fuhrwerk eini. Da kannſt mitfahren. Für Dich 
und Deine Alte iſt noch Platz.“ 

„Wirklich, Jakl? Da gib die Hand drauf.“ 

Der Simmerl war mit dem Raſieren fertig. 
Nebenbei wurden noch die Abfahrtzeiten beipro- 
chen und dergleichen mehr, was ſo eine Reiſe 


erfordert. 
* 


Im „Grünen Baum! ſtellte der Jakl unter. 
Er nahm ſich für die Nacht ein Zimmer. Der 
Bader, der alleine mitgefahren war, ſuchte Ver⸗ 
Sonnabendnachmittag wurde 
noch zu einem Bummel verwendet, der beim 
Hofbräuhaus anfing und über „Matheſer“ 
„Auguſtiner“ im Löwenbräukeller endete. Abends 
waren alle drei ſo ziemlich blau. Am Stachus 
verabſchiedete fidh der Bader, und der Jakl und 
ſeine Alte torkelten nach ihrem Quartier. 

Der denkwürdige Morgen brach an. Das 
Iſartal entlang wehte ein heftiger Wind, der 
manchesmal ſtark an einen Sturm erinnerte. 
Jakls Zimmer lag gerade an der Wetterſeite. 
Dem Wind machten die wurmzerfreſſenen Jalou- 
fien rieſigen Spaß. Eine halbe Stunde lang 
rüttelte und ſchepperte er daran herum bis ſie 
endlich krachend herunterraſſelten. Der Jakl und 
ſeine Frau merkten nichts davon, ſo gut ſchliefen 
fie auf das füffige Münchener Bier. Gegen 


wandte auf. Der 


Was kat Kille Bebs 


9 Uhr vormittags wurde des Jakls beſſere Ehe⸗ 
hälfte wach. Aber weil ſie ſah, daß es in der 
Stube noch ſtockfinſter war, drehte ſie ſich auf die 
andere Seite und ſchlief weiter. Zwei Stunden 
ſpäter wurde der Jakl munter. Aber er ſchlief 
auch gleich wieder weiter, als er ſah, daß es noch 
ſtockfinſter war. 

Während die beiden nun ſchnarchten, wie zwei 
Bretterſägen, ſtand der Simmerl im kleinen 
Garten ſeines Schwagers und half dieſem, aus 
zwei Fäſſern und einer Bohle eine Stehgelegen⸗ 
heit herzurichten. Um zwei Uhr wurden der Jakl 
und fein Weib gleichzeitig wach. Sie hatten beide 
ausgeſchlafen und wunderten ſich, daß die Nacht 
ſo lange dauerte. Unterdeſſen marſchierte der 
Feſtzug ihon durch die Straßen Münchens. Mili- 
tär und Zivil, Muſik und Fahnen, ein prachtvolles 
Bild. Mittendrin der Könia mit feiner Fami- 
lie und dem Hofſtaate. Der Jakl ſprang aus 
dem Bett, gerade zu der Zeit, als fidh die könig⸗ 
liche Familie wieder ins Schloß zurückzog. Da 
der Jakl Hunger hatte, ging er ſeine Hoſe ſuchen, 
um die Zündhölzer zu bekommen. Er wollte 
Licht machen. Als endlich ein Streichholz auf- 
flammte, ſah er, warum es im Zimmer ſo dunkel 
war. Mit viel Müh' und Not kriegte er die eine 
Jalouſie hoch und ſtellte fejt, daß draußen ein herr- 
liches Wetter war und daß der Wind ein biſſel 
feih ging. Gerade ſchlug es vier Uhr von der 
Peterskirche. Da ſchaute der Jakl ſchnell bei 
ſeiner Taſchenuhr nach. Da war es auch vier. 

„Du Alte, i glaub, wir haben den ganzen Feit- 
zug verſchlafen? Es iſt ja ſchon hellichter Tag.“ 

„Es muß doch um viere ſchon Tan fein. Jetzt 
e Da wirds doch ſchon um zweie 
hell! 

An der Türe klopfte jemand. 

„Wer iſt draußen?“ — „Der Hausknecht!“ — 
„Was willſt D'?“ 

„Die Wirtin läßt fragen, wie lange ihr noch 
schlafen wollts. Es ift doch ihon viere nach⸗ 
mittag!“ 

„Wieviel ist's?“ — „Biere nachmittag!“ — 


„Wirklich 94 


„Wenn ich fan’, dann iſt's ſoviell“ 
„und der Festzug? ; 
Ja, den ‘habt 3 verſchlafen!“ 


Der Jakl fragte nicht weiter. Er fluchte drauf 


los und warf mit ſeinen Sachen herum, daß 
nur ſo ſtaubte. 

Auch der Bader, der Zacherl Simon, hat den 
König nicht geſehen. 


das Gleichgewicht und fiel von der Bohle. Riß 
im Fallen ſeinen Schwager mit und ſeine Schwä⸗ 
gerin. Dabei wurde Brennholzſtapel erſchüttert, 
ſo daß dieſer ſich auf die Seite legte und die drei 
halb verſchüttete. 

Als ſie ſich wieder aufgerappelt hatten, die 
Bohle wieder richtig lag und man wieder darauf 
ſtehen konnte, war vom Feſtzug nichts mehr zu 


ſehen als die blaue Polizei, die das Ende ben 
aleitete. 

Am Abend traf ſich der Simmerl mit dem 
Jakl. Aber der Jakl war auch geladen auf den 
Bader. Weil der ihm den „Grünen Baum“ an⸗ 
geraten hatte. Ein Gaſthaus, wo die Fenſter⸗ 
läden nicht halten. A 

Die Heimfahrt ſoll ſehr ſtill verlaufen ſein. ~ 


Buddenbrooks Ende 


„Du haſt es doch ſchon in die Familiene 
geſchichte eingetragen, Vater? Nein? Oh, dann 
darf ich das wohl tun bitte, gib mir den 
Schlüſſel zum Sekretär.“ 

Die Buddenbrooks, IV. Teil, 10. Kap. 


Jait zur ſelben Stunde, als die erſten beut- 
ſchen Zeitungen meldeten, daß Thomas Mann 
den Nobelpreis für Literatur erhalten 
habe, legte ein junger Mann ein mit der Hand 
geſchriebenes Schild in das Schaufenſter des 
Mannſchen Geburtshauſes „Morgen um 
10 Uhr Verſteigerung“. 

Lübeck, Mengſtraße 4 — jeder Fremde, der nach 
Lübeck kam, beſuchte dieſes Haus, das er aus dem 
großen Bürgerbuch Thomas Manns ſchon 
kannte, jeder erlebte die herrliche Architektur der 
Innenhalle, kaufte in dem Quitzowſchen 
Buchladen, den ſie birgt, ein Buch, einen 
Führer oder ſonſt eine Lübecker Erinnerung — 
aber wer in Zukunft ſich das wundervolle Haus 
anfehen will, der muß ſchon recht gute Bezie- 
hungen zu dem Herrn Samenhändler haben, der 
jetzt dort einzieht. 

Der Samenhändler zahlt 
Miete als der Buchhändler. 

Der Buchhändler räumt das Feld. 

Das Buddenbrookhaus ſinkt in den Rang 
einer „Sehenswürdigkeit“ hinab. Thomas Mann 
verdankt feinen Ruhm, beſonders feinen Aus⸗ 
landsruhm, in erſter Linie den Buddenbrooks, 
nun, da er ſo viel Geld kriegt, ſollte er da nicht 
mit einer hübſchen Geſte heute Fug dekretieren, 
daß in fünf Jahren, wenn der Pachtvertrag mit 
dem Samenhändler abgelaufen iſt, dem Herrn 
ächter das Haus wieder entriſſen wird. .. 
Soll er jetzt einziehen, der Herr! 

Aber ſoll er auf ewig einziehen, der Herr? 
Faſt tragiſch iſt es, wie nun Platz geſchaffen 
wird für die Samentüten und die Samenbeutel 
und die dicken Geſchäftshücher. Gleich gebündelt 
werden die Bücher verſteigert. gleich gebündelt 
wird der Geiſt verſchleißt, eine Bibel findet 
für vier Mark keinen Kunden, aber für drei ijt 
ſchließlich ein Frommer und Einfältiger da; die 
Großberzog⸗Ernſt⸗Auguſt⸗Ausgabe des Goethe 
gibt es für fünfundzwanzig Mark, desgleichen 
Caſfirers großen Kant für fünfundzwanzig. 
und wer Romane liebt, der bekommt ihrer zehn 
und fünfzehn ſchon für jech und ſieben Mark. 

Tragiſch iſt es und ſchön iſt es auch; denn ſieh 


dreimal ſo viel 


Als er fo auf der Bohle ſtand, die quer über] dir die beglückten Geſichter, die ſtrahlenden 


die Fäſſer lag, und eben die Kapelle des Leib- 
regiments anrückte, 
keine Grenzen mehr. 
Luft und brüllte ſein „Hurra“. 


mit Pullfrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Re min (4 


Der Profeſſor entaſcht und ſtopft feine Pfeife. 
Sein Unterbewußtſein, von ihm „Der Mann im 
Keller“ getauft, läßt nicht locker. Er ſagt: „Sie 
halten vielleicht für wichtig, was Sie über die 
Vorgänge im Nexvenſyſtem eines Radiohörers 
ermittelt haben. Sie irren! Lebenswichtig für 
uns iſt etwas ganz anderes: en für 
Sie iſt die Dame bier unter uns! Nämlich, um 
menſchlich weiterzukommen. Sie hat, was Sie 
brauchen! Sie find ein berühmter Mann, ein tab- 
ler Gipfel in dünner, kalter Luft. Sie find ein 
Klotz, ein derber Motor. Dieſe Frau iſt Sekt für 
Ihre Nerven — iit . Zuſtrom bon 
Sonnenelektronen, Freude und Erfüllung für 
Sie!“ 

Pulltrehn!“ ſagt der Profeſſor, packt ſeine 
kleine, heiße Shagpfeife mit der Fauſt um den 
Leib und knallt fie auf die Tiſchplatte. Sie bleibt 


beleidigt in einem Haufen ſchwelender Aſche 
liegen. 
„Pulltrehn?“ ſagt der Mann im Keller. 


„Menſchen — ſo um Sünfundzivangig, wie die 
Dame unter uns — tun allerlei. Was fie kun, 
iſt gleichgültig! Was ſie ſind, iſt weſentlich! Das 
Tun ift die Welle, das Sein ift das Meer .. 

Die dicken Brauen des Profeſſors — die Stu: 
denten nennen ſie „die Raupen“ — ſind geſträubt 
und zu einem drohenden Strich zuſammengezogen. 
Er arbeitet jetzt ohne Unterbrechung feinen gan⸗ 
zen Vortrag aus. Es iſt eine peinliche Stille im 
Zimmer, Er wirft keinen Blick durchs Jenſter 
in den Garten, auf ſeine Blumen, ſeine Birken. 


Als er die Notizbogen nach ſeiner Gewohnheit 
in ſtreng kongruente Rechtecke zuſammenfaltet, hat 
ex plötzlich ein Bildlein im Gehirn, ein von dem 
Mann im Keller hinaufgefunktes Bildlein: In 
dem Zimmer unter ihm ſitzt jetzt Eva von Görrich. 
Sitzt an ihrem ſchwarzen Empireleſetiſch. dem mit 
den ſchmalen, feinzilelierten Goldbronzeleiſten. 
Sie hat den Arm aufgeſtützt .. ſtarrt vor fi 
bin ... Seit Jahren in peinlicher bedrohter 
Lage, ſcheint fie jetzt in Gefahr, von Mühlen- 
Flügeln des Schickſals, die auf dunkle Weiſe in Be. 
wegung geraten, erfaßt zu werden.. Und es 
war bisher nur ein einziger Mann in der Welt, 


auf den fie fih in Bedrängnis verlaſſen konnte 
der Weg auch zu dieſem iſt jent heute morgen 
geſperrt! Er 
Dies Bild ſieht der Profeſſor — peinlich 
ſcharf! Er legt die Bogen ſauber zuſammen, pat 
raſch, ſchiebt einen großen rohen Amethyftblock als 
Beſchwerer darauf, wendet ſich zum Mikrophon: 
„Moritz — zu Frau von Görrich — fragen, ob ſie 
mich empfangen kann!“ 
Wartet regungslos. { 
Bejahende Antwort des Mikrophons. 
Der Profeſſor geht hinunter — und als er 
über die Perſerbrücke tritt, die zwiſchen Vor⸗ 
und Haupkzimmer in der offenen Flügeltür liegt 
und ſeinen Tritt dämpft, ſieht er Eva von Gör⸗ 
rich genau ſo an ihrem Empiretiſch mit den 
ſeinziſelierten Bronzeſtreifen ſitzen wie auf dem 
Bildlein, das der Mann im Keller funkte —: 
blaß, armaufgeſtützt, in Haltung des Menſchen, 
der ein Schickſal erwartet. 
Dann hört ſie den Eintretenden und wendet 
ſich zu ihm um 


* 
" Als Herr Xaver Pullt rehn den Profeſſor ver⸗ 
ließ, rollte er ohne weiteres zur Polizei. 3 
„Mißlaunig lag er im Auto. Er fuhr die 
Tiergartenſtraße hinauf, zux Stadt zurück, und 
immer wieder hörte er die einſame Stimme aus 
dem Lautſprecher: „Und denn knöpp' ick meine 
Lederweſte zu“ 
Eine alberne Rolle. die ihn dieſer Tuſſek hat 
ſpielen laſſen .. er fol dafür bluten! Die Po- 
lizei mag ihn in die Schere nehmen! Die Polizei 
wird ihm das glauben, daß er heut nicht weiß, 
von wem er geftern tauſend Mark bekommen hat! 
Fabelhafte Ungewandtheit dieſes alten Knaben, 
ſich auf jo eine Unwahrſcheinlichkeit feſtzulegen. 
‚Die Dienftitelle behandelte Herrn Pulltrehn 
mit großer Verbindlichkeit. Regierungsrat 
Steinid war ihm perſönlich bekannt. Am zweiten 
Schreibtiſch im Zimmer Tab ein nachdenklicher, 
bartloier Herr. gar nicht beamtlich oder krimi⸗ 
naliſtiſch ausſehend, mit dem Pulltrehn bekannt⸗ 
gemacht wurde: „Dr. Lindner.“ i 
Der nahm an der Unterhaltung nicht teil, hatte 
aufgeſchlagene Akten vor ſich und ſchien mit allen 


da kannte feine Begeiſterung] Arbeiter an, die 5 
Er warf die Arme in die] fie da einmal ganz billig zu den beſten Büchern 
Dabei verlor er! gekommen ſind, ſieh ſie dir an. 


Augen der kleinen Leute, der Angeſtellten, der 
nun ſo glücklich ſind, daß 


— ͤ SEE 
Gedanken in ein ſchwieriges Problem perſunken, 
Er fab vornübergeneigt, die Hände lofe gefaltet 
zwiſchen den Knien. Uebrigens ſchlug er wäh- 
rend Pulltrehns Vortrag nicht ein einziges Mal 
ein Blatt ſeines Faſzikels um 
Herr Pulltrehn ließ jene Verärgerung gegen 
den Profeſſor nicht merken. Er ſagte nur ganz 
kurz, Tufet habe die Herkunft des Tauſenders 
nicht feſtſtellen können. Nur eine bedeutungs⸗ 
volle Pauſe machte er, um dieſen auffälligen 
Umſtand zu unterſtreichen. j 
Aber Regierungsrat Steinick ging an bar- 
auf ein. Er ftellte eine Reihe Fragen. Ob der 
Verſchwundene öfters plötzliche Geſchäftsreiſen 
zu unternehmen pflege? Ob er in folden Fällen 
Reiſeziel und Zeit der Rückkehr angäbe? Welch 
Bekannten auswärts er etwa beſuche? Ob ſchon 
einmal ein Schlaganfall geweſen? Seine Autos 
feien zu Haus? Lägen vielleicht Grundſtücksan⸗ 
gebote in der Provinz vor, die eine diskrete per- 
ſönliche Beſichtigung nötig machten? Von man⸗ 
chem Geſchäft wolle man doch vor Abſchluß mög⸗ 
licht wenig bekannt werden laſſen . — 
Taver Pulltrehn mußte eingeſtehen, er ſtünde 
mit dem Vater eigentlich nicht ſo, daß der ihn 
in ſolchem Fall ins Vertrauen zöge 
köglichkeit irgendwelcher Affäre de femme? 
Wieder zog Herr Laver die Achſeln boch 
Aljo — man würde ſofort den ganzen Appa- 
rat einſetzen. Würde in ſtändiger telephoniſcher 
Verbindung mit dem Herrn Bankdirektor bleiben 
und von einer Spur unverzüglich Mitteilung 
machen. Von Privatſchritten ſeinerſeits fei ab- 
zuraten. Bedauerlich, daß er bei dem Profeſſor 
eher geweſen als auf dem Amt. Herr Tuſſek Jei 
jetzt auf feine ungenügende Auskunft feſtgelegt: 
man würde ſchwerlich von ihm zur Zeit eine 
andere erlangen. Fr * 
„Aber — wenn Sie ihn amtlich befragen, Herr 
Regierungsrat!!“ > 2 
„Vir haben feine Daumenſchrauben! Er ift 
auch nicht der Mann, mit dem wir uns hier eine 
Nacht hinſetzen können, um ihn durch ein Dauer⸗ 
verhör mürbe zu machen. Seine Ausſage an Sie 
liegt zwiſchen Unwahrſcheinlich und Möglich 0 
Nicht ganz 1 empfahl fih der Bant- 
direktor, und man geleitete ihn höflich bis auf 
den Korridor. 5 
Als er hinaus ift und der Regierungsrat von 
der Tür zurückkehrt, iſt der Dr Lindner nicht 
wiederzuerkennen. „Ein niedlicher Fall, ein nied- 
licher Fall!“ f 8 
Er erledigt ein Telephonat nach dem anderen. 
Dazwiſchen, in voller Geſchäftigkeit fp 
brockenweiſe ſeine Anſicht aus. „Der 


kac 


n. J Sie glan „ich 


— (nn ni k 


Mann auf die 


richt er 
Tuſſek? 


or 


Leute von der Straße, jo zufällig vorüber- 
gehende, weht es in Mengen herein, und wer erit 
bloß neugierig war, ſiehe, zum Schluß hat er ein 
dickes Bücherpaket in der Hand. Siegesfroh 
fteht ein junger Arbeiter da, zehn Sporkbücher 
erſtand er für eine Mark, das haben die Sol- 
legen im Betrieb beſtimmt noch nicht geſehen. 
Auch der Raffketop iit vertreten, der ſich hier 
mal mit Bibliothek eindeckt, er kauft mehr nach 
Menge und nach Länge, nach Einbänden und 
nach „Namen“, immer wieder ſieht er mip- 
trauiſch den Auktionator an, ob das auch alles 
F iſt, was der ihm in die Hand 
rückt 

Und der junge Buchekſtatiker iſt auch da, die 
Haare wehen und die Bügelfalte iſt längſt raus 
aus den Hoſen, aber Bücher kauft er wie wild 
und wie blind, und plötzlich rennt er weg — — 
um Vorſchuß zu holen vom Chef. .. Vier 
Wochen lang wird er ſchlechter eſſen, ſeine 
Mutter darfs nicht wiſſen, ſchön ſchimpfen würde 
die . . aber anders ift das nicht im Fieber der 
Buchauktion. 
Anders ift das nicht im Fieber ser Auktion, 
anders nicht im Fieber des Lebens, der neue 
Mann lächelt, der neue Mann braucht Platz für 
feinen Samen, und der Thomas Mann weiß es 
vielleicht nicht einmal. 
Wenn er's erfährt, dann macht er's vielleicht 


wir's uns denken, vielleicht aber ſchmunzelt er 
bloß über den hübſchen Witz des Zufalls, daß 
der neue Mann ganz beſcheiden wieder mit 
Samen anfängt, während die alten Buddenbrooks 
mit Korn handelten, ſo daß der Kreislauf nun 
von vorn beginnen kann und — vielleicht iſt das 
des Dichters Anſicht — auch von vorn beginnen 
mag, denn Denkmäler ſind ſchön, doch Leben iſt 
beſſer. 

Doch muß das Leben juſtament in den ſchön⸗ 
ſten der Denkmäler blühen? 


Erich Gottgetreu. 


Wolff 5 


‚habe etwas eapn ibn? Boll- 
kommen ſchnurz, der Tufet! Aber einen von die⸗ 
ig „reipektablen” Kerlen umlegen, das macht 

pa “ 


„Ich höre, Sie laſſen fih von „Einlieferungen 
und Unfälle“ informieren?“ 
„Nichts dabei! Krankenhäuſer auch nichts! 
Nun Privatkliniken einzeln abklingeln ... Drei 
Bahnhöfe — recherchieren, ob vor⸗ 
geſtern eine Karte gelöſt worden ijt. Reiſte viel, 
der alte Pulltrehn ... möglicherweiſe ſchalter⸗ 
bekannt! Dann Luft⸗Hanſa. 
verleih 

„Sie nehmen alſo ſicher an, auswärts?“ 

„Unfall, Verbrechen in der Stadt — jetzt 
achtundvierzia Stunden — müßte gemeldet fein! 
Uebrigens, um nichts zu verſäumen, werde i 
das betreffende Dezernat veranlaſſen, gleich heute 
abend überall herum orchen zu laſſen, wo ſo etwas 
vielleicht gezinkt wird. Es wird nichts dabei her⸗ 
auskommen. 

„Sie haben bereits Ihre Theorie?“ 

„Verſchleppt, der alte Pelltrehn, von einer 

me.. Kein Mord, keine Erpreſſung — ele⸗ 
gantere Sache! Hat immerhin zehn Mille bluten 
müſſen .. und den Täter — Täterin, Kompar⸗ 
ſen? — kennt der Tufet! Aber wo haben fie 
ihn jetzt? Sofort die Paßſtellen an den Grenz- 
übergängen abklingeln! Uebrigens lege ich mich 
abſolut nicht feſt auf dieſe Kombination 
Wenn man den hätte, der geſtern den Scheck prä- 
ſentierte und von da die Inhaberin des Schecks!! 
Aber da iſt nun dieſer Schnöſel ſofort zu dem 
Tuſſek gelaufen. Den Profeſſor jetzt zu fragen, 
wäre ebenſogut, als wenn man hier die Wand 
aushorchen wollte. Werde bei der Bank mit 
heran, ſelbſt — und mir 
Scheck beſchreiben laſſen. .. immerhin 

„Tuſſek ...“ ſagt noch einmal in Gedanken 
der Regierungsrat. 


u 


„Kriegen wir ſchon! ne wir ſchon!“ ruft 1 


Dr. Lindner mit einer unverſtändlichen Fröhlich 
keit. „Wenn ich erſt ein paar Trümpfe in der 
Hand habe, dann geh ich zu ihm, persönlich — 
und das wird dann ein ſchöner Abend, wenn ich 
ihn runterbiege! Den Tuſſek!“ 

Immerfort während dieſer haſtigen Reden 
telephonierte er, wirft Stichworte auf einen tei- 
nen Zettel, gibt Orders und beſtellt ausgeſuchte 
Beamte zu ſich. 

„Wiederſehen, Kollege!“ ruft er zuletzt. 

„Sieben Beinbrüche!“ wünſcht der Regie⸗ 
rungsrat. 

Siegesgewiß eilt Dr Lindner hinaus. 


(Fortſetzung folgt.] 


mit einem Stück von ſeinem Nobelpreis ſo, wie 


Dann die Auto- 
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den Mann mit dem 


— 


Kai 
nur 


a 


EU d S 


Mittwoch, den 4. Dezember, abends: Wellfleisch 


Von der Relse zurück! 


Orthopädie-Schwester Charlotte 


— Paraff 
neu 1 ——— — 


HS Beuthen OS., Hohenzollernstraße 15, Telefon 5066 


= öherschl. Landestheater 


Mittwoch, 4. Dezember 
Erstaufführung 


Beu 
16 W Ur Max und Moritz 
der bösen Buben Besserung 
Märchen von 6. v. Francken 


20 (8) Uhr 10. Abonnementsvorstellung 


Hotel Stadt Lemberg 


Operette von Gilbert 


MAR | Gleiwitz 
20% (8'/,) Uhr Rep orter 


von ep und Arthur 


Mein Geschäft befindet sich ab 1. April 1930 
schrägüber Bahnhofstraße 1 (Lux) 


IE A. Voelkel, Beuthen, 22 Baie 
; 22 


Am 1. Dezember cr. entschlief sanft und gott- 
ergeben, versehen mit den Gnadenmitteln der Kirche, 
unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater, der 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme, die mir anläßlich des Hinscheidens meines 
geliebten Gatten erwiesen worden sind, spreche ich 
allen meinen 


tiefempfundenen Dank 


aus. Ganz besonders danke ich der Schützengilde 
Beuthen OS. sowie der Freiwilligen Feuerwehr von 
Beuthen-Roßberg. 


Geheime Justizrat 


Dr. Otto Fischer 3 | 


Professor der Rechte an der Universität Breslau, 
Oberlandesgerichtsrat a. D., 
Ehrensenator der Deutschen Akademie zu München 


Glatz, den 3. Dezember 1929. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Lampka. 


im 77. Jahre seines reichgesegneten Lebens, das er- 
füllt war bis zuletzt von der Liebe zum Vaterlande, 
zur Kirche, zur Wissenschaft und zu den Seinen, 


` Ratibor, den 3. Dezember 1929. 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden iagt Jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdartstr. 285. 


Hete Piontek, geb. Fischer, 


Landeshauptmann Piontek 
und 7 Enkelkinder. 


im Waldpark 
Miechowitz - Rokittnitz 
Päohter: Willi Brandi 


o oo 
reisschänk 
Heute, Mittwoch, den 4. Dezember 1929 


Große Barbarafeier 


Ab4Uhr nachm. Streichkonzert der Bergkapelle Castellengo 


$ 

S 

die glückliche Geburt 
gs einesgesundenJungen 
zeigen hocherfreut an 


Grubensteiger 


Richard Deutscher und Frau 


Helene, geb. Herde 


Familien- orale 


finden weiteste Verbreitung durch Hindenburg, den 3. Dezember 1929 D, Freier Eintritt! Freier Eintritt] 
z ber 1 5 die Ostdeutsche Morgenpost. 
Kun an Se er une ve D r F m Empfehle den neuen Prachtsaal ab Weihnachten für Hochzeiten und 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im onners ig U. Fre Ig. dem 5 und 6. Dezember, e een 
mein .innigstgeliebter, herzensguter Mann, unser findet in den Räumen des f eg 1 SiR 
treusorgender, liebevoller Vater, Schwiegervater und e Telefon: Amt Beuthen 2925 mt Beuthen wW RA L. 


Cafè Jusczyk, am Raiser-Franz-Joseph-Platz 


Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der i itati 
; ne car e 
re An Tucher⸗ Ausſchank 
z “ Ausstellung 
IX 4 e WWW BEUTHEN OS. / Kaiser-Franz-Joseph-Platz 5 
7 Inhaber: WALTER JUSCZYK 
aus Nikolai Heimarbeits Zen zle Satz Heute, Mittwoch 


zur Linderung 


— — poy Sc rn w e inschlachten 


Den ganzen Tag geöffnet! Ab 11 Uhr vormittag Wellfleisch und Wellwurst, abends Wurstabendbrot. 


Der Katholische Deutsche Frauenbund, — MODELLE1930 


ML. mild nnn 


nach kürzlich vollendetem 57. Lebensjahre, 
Nikolai (Mikolöw), den 3. Dezember 1929, 
In tiefstem Schmerz: 


Hulda Weißler, geb. Priester 
Alfred Weißler 
üerichts-Referendar Dr. Kurt Weißler 


Dr. med. „ König L Fran, Bertel, ger. Weitter 


Groß Streh litz 


Fritz, Rudolf, ME ken 


Die Beerdigung findet in Groß Strehlitz Mittwoch, 
den 4. Dezember, nachmittags 2%), Uhr, von der 
Leichenhalle des jüd. Friedhofes aus, statt, 


Die erste deutsche große 


Tonfiim- Operette 


Heute, Mittwoch 


7 


mit diversen Uberraschungen 
Steigerreigen mit Lampions pp. 


A 


Morgen, Donnerstag 
° e 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die schönen Kranzspenden 
beim Hinscheiden meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, des Prokuristen 


Richard Sperber MADY CHRISTIANS 


spreche ich allen meinen herzlichsten “HANS STÜWE -WALTER JAN KUHN 
ank aus. 


In den Hauptrollen: 


Dazu das neue Kabarett · Programm 


Dielenbetrieb 
taglich bis 3 Uhr früh 


Tontechnisch die besten 


ODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 


Musik-Apparate BEUTHEN O.-S., Friedrichstr, 
Heute, Mittwoch, den 4. Dezember, 


ELERTRA-HUSIK | 
EE TEURER 
Erſtes Kulmbacher Seeed | BEUTHEN os. Barbara Fest 


Gesang / Sprache // Musik / Keine Zwischentitel 
Der neue Groß- Tonfilm, der alle begeistern wird 


LICHTSPIELE 


GEGENÜBER HAUPTPOST - RUF 3855 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Josefine Sperber, geh. Ditzen. 


Borsigwerk, im Dezember 1929. 


Restaurant „Alter Fritz“ 


Bierhaus nen OS. 
A Schwein: 


TELEPHON 4025 Ab 4 Uhr Künstler-K rt 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 BAHNHOFSTRASSE 5 ER 


Es ladet freundlichst ein 
Mittwoch, 4. Dezember, Barbara Telephon 5064. 


sowie jed. Mittwoch ab 9 Uhr früh CC Stefan Gremlitza und Frau 


caohesScnwoinslachlen 


Spezialität: Grützwurst 
Verkauf auch außer Haus 


$f Das neue große 
Künstler-Programm 


mit Tilli Abot & Co. 


Fr agenden obne aekiche Li 
Splritus- u. Petroleum- | 


Gr. Barbara: Zeier Lampen aller Art 
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Spezialausschank 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 30 
Inh.: JOSEF KOLLER 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 336 


Aus Overſchleſten und Schlefien 


Auftakt im Hindenburger Stadtparlament 


A. dezember 1929 


Rechtsparteien treten für Spariamleit ein 


Verpflichtung der Stadtverordneten — Neuwahl des Büros — Dringlichleitsanträge 


[Eigener Bericht)] 


Einſpruch gegen 
den Eiſernen Nejen 


Hindenburg, 3. Dezember. 

Die erſte Sitzung der neuen Vertreter 
des Hindenburger Volkes. Mild begann der 
Abend, aber er wurde recht ſtürmiſch. Zunächſt 
mar ein Einſpruch gegen die Wahlen zu erörtern. 
Ein Wahlberechtigter wendet fih gegen den ut- 
turbund Often, den Eiſernen Beſen. Der 
habe fih zu Unrecht die Bezeichnung „angeſchloſſen 
an die Liga für Menſchenrechte“ zugelegt. Das 
habe viele Wähler irregeführt. Das Mandat von 
Uhrmacher Hajok werde angefochten, weil die 
Partei unter falſchem Namen aufgetreten ſei. 

Stadtv. Hajok erhob ſich und hielt ſeine 
donnernde Jungfernrede, griff den Magi- 
ſtrat an, wandte ſich beſchwörend an die Zuhörer, 
erklärte allen Parteien den Kampf und befaßte 
ſich dann mit der Liga für Menſchenrechte. Die 
habe ſich an den Kulturbund Oſten, den Eiſernen 
Beſen, liſtig herangemacht, habe gebeten, für die 
Liga Propaganda zu machen. Man habe das 
getan, habe ſogar Geld geſammelt, das Geld ſei 
don der Liga eingeſtrichen worden. — Die Liga 
hat dann nichts mehr mit dem Eiſernen Beſen 
zu tun haben wollen. Stadtv. Hajok erklärt, 
das hätte eher kommen ſollen. Die Bezeichnung 
„Liga für Menſchenrechte“ habe dem Kulturbund 
ſehr geſchadet. Zeugen werde er dafür benennen. 
Und überhaupt, ob denn die Liga den Namen 
„Liga für Menſchenrechte“ gepachtet habe. 

Die Wahl wurde für gültig erklärt. Alle Par⸗ 
teien erklärten einmütig, ſie hätten nichts gegen 
Hajok, er ſolle ruhig im Stadtparlament blei⸗ 
ben. Friedliche Menſchen hätten fait alle Par- 
teien in ihren Reihen. Eine Neuwahl werde das 
Ergebnis kaum ändern. Stadtv. Hajok kann zu⸗ 
frieden ſein. Er bleibt im Stadtparlament. 
Feurige Kohlen haben alle Parteien über 
feinem Haupte geſammelt, niemand hat ihn die 
vorher geäußerten Anwürfe entaelten laſſen. 

Eine kleine Störung trat ein. Erwerbsloſe 
hatten unten demonſtriert, kamen dann þer- 
auf und polterten an die Türen. Sie wollten 
mithören. Erſt wurde das Poltern überhört. 
Jemand verſtändigte die Polizei. Dann wurde 
beantragt, ſie hereinzulaſſen. Eine Handvoll 


VAMPY 


— — — —— 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Geiſtliches Abendſingen in Kattowitz 


Im Reitzenſteinſgale des Bücherei⸗ 
gebaudes veranſtaltete der Deutſche Kultur 
bun d mit den Singge meinden Kattowitz 
und Königshütte ein geiſtliches Abendſingen. Der 
aemijchte Chor dieſer Singgruppen umfaßt etwa 
vierzig bis fünfzig ingendi Sänger und Gün- 
gerinnen. Die umfangreiche Vortragsfolge ent- 
bielt nur geistliche Geſänge und zwar Chorale, 
cin- und mehrſtimmige Kanons, Lob. und Dant- 
lieder jowie Lieder der Tag- und Jahreszeiten. 
Die Choräle waren zumeiſt Kompoſitionen oder 
Bearbeitungen von J. S. Bach. Das andere 
Liedmatertl ſtammte von G. Telemann, Ans 
tonio Caldara, Hans Leo Haß ler. 
del und Walter Heniel. Die Ausführung der 
an ſich nicht zu ſchweren Geſänge war befxiedi⸗ 
gend. Einige Sachen gelangten recht eindrucks⸗ 
voll, 5 B. der alte Choral „Wie ſchön leuchtet 
der Morgenſtern“. Die ſatztechniſche Bearbeitun 
ſtammt von Der Chorzuſammenklang blie 
vielfach noch unausgeglichen, insbeſondere be- 
dürfen die an ſich guten Sopranſtimmen no 
allerlei Schulung. Was aber alle Sänger un 
Sängerinnen aufbringen, das ift die Begeiſte⸗ 
rung und die Liebe für die in dieſem Falle 
ſonders edle geiſtliche Muſicg. Man ſpürte dente 
lich die Vertiefung der Sängerſchaft in ihrem 
Liederſchatz. Leider war der Beſuch der geiſtlichen 
Liederſtunde bedauerlich ſchlecht. 


Felix Mendelsſohns Paulus - Oratorium in 
Hindenburg. Es ift in der Zeit der Mechaniſie 
rung der Muſik ein erfreuliches Zeichen, wenn ein 
Oratorium ſolches Intereſſe erweckt, daß es ein 
zweites Mal wiederholt werden kann. Es iſt dies 
umſo erfreulicher, als diete Wiederholung den Pes 
weis erbringt daß die Stadt Hindenburg in 
erfreulichem Aufſtieg dazu gekommen ift, ein eifri⸗ 
ges und intereſſiertes Konzertpublikum zu ſtellen 


— deine Erscheinung. die fih auch im Theaterleben daß 


deullich bemerkbar macht. Trotz mannigfacher 
Konzerweranſtaltungen am Ort ift es dem Cäci⸗ 
lienverein St. Anna und jemem rührigen 
Leiter gelungen, bald nach feiner Erſtaufführung 
Mendelsſohns „Paulus“ nochmals un 
wiederum vor gut beſuchtem Hanie herauszubrin⸗ 
gen. Es war eine Freude, dieſes Werk in der 


| 


H a en- | path 


ó J riihen Behandlung des 


junger Männer rückte ein und ſah zu, wie das 
Stadtparlament den zweiten Schriftführer zwei⸗ 
mal wählte. 

Das Intereſſanteſte an der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung war die Stellung 
der Parteien zu dem Dringlichkeits⸗ 
antrag der Kommuniſten auf Gewährung 


einer Weihnachtsbeihilfe an Erwerbsloſe, Be⸗ 
dürftige und andere, wonach der Mann 
30 Mark, die Frau 10 Mark und jedes Kind 


5 Mark erhalten ſollen. Der Antrag würde den 
Etat der Stadt Hindenburg mit rund 400 000 
Mark belaſten. Eine ſolche Belaſtung iſt bei der 
Finanzlage der Stadt, ſachlich betrachtet, 
unmöglich. Deshalb iſt auch der Nationale 
Ordnungsblock nicht dafür eingetreten: die 
Rechtsparteien haben damit wieder einmal be⸗ 
wiejen, daß fie es mit der Sparſamkeit in 
der Verwaltung wirklich ernſt meinen und jeder, 
dem die Geſundung der kommunalen Verhältniſſe 
am Herzen liegt, wird dem Ordnungsblock ſür 
ſeine klare Haltung dankbar ſein. Um ſo 
auffälliger iſt aber bemerkt worden, das ausge⸗ 
rechnet die Wirtſchaftspartei und die Mittel- 
ſtandspartei ſich für die horrende Ausgabe ein- 
geſetzt haben, obwohl doch gerade die Parteien 
das Sparſamkeitsprinzip in Wahlverſpre⸗ 
chungen u. ä. in Erbpacht genommen haben. 

Der neue Stadtwperordnetenvorſteher, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Siara, vom Zentrum geſtellt, 
zeigte eine himmliſche Geduld. Bei ſchweren An⸗ 
würfen bat er den temperamentvollen Redner 
nur, fachlich zu bleiben. Nach beleidigenden 


Frau Marie H. einen Sto ß, ſodaß fie 


Aeußerungen drohte er Ordnungsrufe erſt an, 
mit der Mahnung, ſachlich zu bleiben. 

So iſt der erſte Ordnungsruf im neuen 
Stadtparlament noch nicht gefallen. — 


Verlauf der Sitzung 


Bürgermeiſter Franz eröffnete die erſte 
Sitzung des neuen Stadtparlaments, zu der qe- 
mäß der ödteordnung der Magiſtrat einge- 
laden . begrüßte die neuen Stadtverordneten 
namens des Magiſtrats und bat dann das älteite 
Mitglied des Stadtparlaments, 


Rektor Niedenzu 


(Natl. Ordnungsblock) die Leitung der Sitzung 
zu übernehmen. Stadtv. Rektor Nieden zu 
übernahm die Leitung der Verſammlung und 
ſprach den Wunſch aus, daß dieje und die kom ⸗ 
menden Sitzungen von dem Geiſte der Duldiam- 
keit, der Wahrhaftigkeit und der Gerechtigkeit 
getragen ſein möchten. daß dieſe Sitzungen immer 
bon jener liebenswürdigen Heiterkeit durchſonnt 
ſein möchten, die ſelbſt entgegengeſetzte 
Meinungen zuſammenführt und Achtung für die 
Meinung des andern erkennen läßt. 


Bürgermeiſter Franz 


nahm nun die Verpflichtung der Stadtverord⸗ 
neten vor und machte ſie darauf aufmerkſam daß 
fie, durch den Willen der Hindenburger Bevöl- 
kerung zu ihrem Amt berufen, die Verpflichtung 
übernehmen, gemeinſam mit dem Magiſtrat die 
Intereſſen der Stadt zu vertreten. Er hoffe, daß 


Frauen beteiligen sich an einer Schlägerei 


mmer gegen de Bethener Polizei 


Benthen, “. Dezember. Am geſtrigen Dienstag gegen 17,30 Uhr ver⸗ 
jepte auf der Schießhausſtraße der Grubenhäuer Paul W. der wohnungsloſen 


in den Rinnſtein fie l. Den Polizei- 


beamten, der feine Perſonalien feſtſtellen wollte, ſchlug er mit der Fa uſt ins 
Geſicht. Als der Beamte den Paul W. zur Wache bringen wollte, gab ihm der 
Häuer Gabriel W. einen Schlag ins Geſicht und entriß ihm den Paul W. Der 
nunmehr ſich entſpinnende Kampf, an dem ſich auch Frauen mit Stöcken 
beteiligten und auf die den Polizeibeamten helfenden Perſonen einſchlugen, 
wurde durch hinzukommende weitere Polizeibeamte unter Anwendung des 
Gummiknüppels — Frauen wurden nicht geſchlagen — beendet. Gabriel 


befreiung in das Polizeigefängnis, 


Vorweihnachtszeit auf ſich noch einmal einwirken 
u laſſen. Ganz ausgezeichnet war bis zum 
chluß der Chor in Verfaſſung. von bem, bejone 
ders lobend der Sopran mit ſeinen jungen, 
friſchen Stimmen zu erwähnen ift; aber auch die 
Männerſtimmen find felten gut beſetzt. nur der 
Alt könnte ein wenig ſtärker ſein. Die Soliſten 
in bekannter Beſetzung und das Orcheſter 
Kapelle der Berginſpektion T) waren mit erfolg 
auf ihrem Poſten. Der Dirigent Max Glu m 
etei ai ſeinen Künſtlern reichen und verdiene 
en Beifall. n. 


Hochſchulnachrichten 


Berufungen. Profeſſor Dr Werner Gerlach, 
der Ordinarius der allgemeinen Pathologie und 


— 


o ogiſchen Anatomie und Direktor des Patho- 


logiſchen Inſtituts der Unwerſität Halle, hat beſch 


einen an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von 
Profeſſor Nobert Rößle an die oaet hat 
Baſel angenommen — tdozent Dr med. 


iba 
Joachim Granzow, von der Univerſität Bres⸗ R 


lau, hat einen Ruf als Oberarzt der Staatlichen 
Frauenklinik in e Grane 
ijt ſeit 1925 an der Breslauer Univerjitätd- 
1 8 je he 0 4 ie aß 
ich 1 al ivatdo ür ur shilfe un 
Gynäkologie in der Unfperfität Breslau. 
Ein Doktorat für Sportmedizin. An der 
Univerfität in Padua hat der Student Mario 
Bragagniolo zum erſtenmal für 


ein Diplom 
Sportmedizin erhalten. 


„Völkerbund vis-ü-vis“ 
Uraufführung am Mainzer Stadttheater 


Tbeaterſtücke, in denen die junge Generation 
ſich mit dem Krieg auseingnderſetzt, folgen ein⸗ 
ander in erſtaunlich großer Zahl, Stücke wie au 
Bücher, und zwar in allen Ländern. Ein Beweis. 
aß das ungeheure Erlebnis nun bereits diſtan⸗ 
zierter und abie Sphäre des Geiſtigen immer 
ſtärker eingeordnet wird. Es wäre eine inter⸗ 
eſſante — freilich hier nicht zu behandelnde — 
Aufgabe, die verſchiedenartige Haltung der litera- 
Themas: Krieg und 


W. wurde wegen tätlichen Angriffs und verſuchter Gefangenen⸗ 


Paul W., der Verletzungen am Kopfe 


erlitten hat, in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


ſich die Stadtverordneten dieſer hohen Ber- 
antwortung bewußt ſeien und er bitte, daß 
die Verhandlungen ſtets von Sachlichkeit g- 
tragen ſein möchten. 


Wenn Kritik geäußert werde, dann 

möge ſie ſchon in der Form den Willen 

erkennen laſſen, die Verhältniſſe zu 
beſſern. 


Im Wahlkampf ſei die Stadt Hindenburg viel- 
fach angegriffen worden. Die Stadtverordneten, 
die jetzt neu in das Stadtparlament einziehen, 
würden bald erkennen, daß ſich nicht alles ſo 
regeln laſſe, wie man es wünſche. Die 
Stadt Hindenburg befinde ſich in einer außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Lage. Die Stadtperord⸗ 
neten müßten das nötige Verſtändnis für dieſe 
Lage aufbringen, damit ſie zum Wohle der 
Stadt Hindenburg arbeiten können. — Die Ver⸗ 
pflichtung durch Handſchlag beendete die Ein⸗ 
führungsanſprache. 


Stadtv. Niedenzu 


bat ſodann die jüngſten Herren des Stadtparla⸗ 
ments als Wahlhelfer an den Vorſtandstiſch und 
bat galant, die Damen von dieſem Amt zu befreien. 
da unmöglich alle Damen des Stadtparlaments 
als die jüngſten mitwirken könnten. 


Die Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers 
fiel auf Gewerkſchaftsſekretär Siara, 


der vom Zentrum vorgeſchlagen worden war. Er 
erhielt 31 Stimmen, während 10 Stimmen auf 
Stadtv. Jendroſch, 7 Stimmen auf Stadto. 
Schleupner, eine Stimme auf Stadto. Ha- 
jot fielen und zwei Zettel ohne Namen abge- 
geben worden waren. 


Stadtverordnetenvorſteher Siara 


dankte für die Wahl und verſprach, gern zop Fer 
dig alles zu tun, um das Vertrauen zu rechtferti⸗ 

n. Er dankte Stadtv. Niedenzu für ſeine 
Mübewaltung, übernahm ſein Amt und ſprach 
t r Franz den Dank des Stadtparla⸗ 
menis für die Amtsführung aus. Ferner dankte 
er feinem Amtsvorgänger, Stadtv. Oppers⸗ 
kalk i, der alles getan babe, um das hoh Haus 
vor Herabſetzung zu bewahren. Er bat um die 
Unterftüzung der Stadtverordneten und perſprach, 
ſein Amt ſo zu führen, daß er auch das Vertrauen 
derjenigen Stadtverordneten finden werde, die ge- 


Für den heutigen Mittwoch iſt weiterhin 
mit milder Witterung bei geringen Tempe⸗ 
ratur⸗Schwankungen zu rechnen. 8 


Bürgermeiſter 


beraehende. Allen gemeinſam aber ſcheint 
geſinnungshaft die Verwerfung der Kriegs⸗Idee 
und damit der Gewalt. 

Auch in Otto Rombachs Schaufpiel „Völ⸗ 
kerbund vis-a-vis“ (mit einem etwas ` ges 
ſchraubten Titel) herrſcht die Idee der friedlichen 
Geſinnung. 
Machtgruppen und Entlarvung der Heuchelei um 
Darſtellung der Skrupelloſigkeit. mit der Krieg 
A $ N 54070 5 > . 
ehen als kapitaliſtiſche Expanſion immer m 
erb vis-à-vis, ſagt Rombach. Da die 
Waffenfabrikation auf Höchſtleiſtung eingeſtellt 
war, mußte Abſatz geſchaffen, alio Krieg mit allen 
Mitteln „gemacht“ werden, — Dieſe Argumen- 
tation, ohnehin einleuchtend, wurde kurz nach 
Entitehung des Stückes durch eine Figur aus der 
Wirklichkeit beglaubigt: es erſchien die Lebens⸗ 
reibung des Sir Baſil Zabaroff, des 
„Kanonenkönias“, der dann Beſitzer der Spiel- 
bank von Monte Carlo wurde. Inſofern beſteht 
Weſensverwandtſchaft dieſer Geſtalt mit der von 
ombach erfundenen inur Abenteurers 
Erizian, dex vom entlaufenen Matroſen und 
Mörder laus Not] zum arößten Kriegs. Indu⸗ 
ſtriellen aufſteigt, zum Schluß aber ſich auf Frie⸗ 
8 und 1 n 8 N 5 
ein „unter Palmen, an, einem i 
wenn es möglich ift: — Völkerbund vis-à-v 10 

Seine Theſe und die Figuren ſeines Stückes 
dramatiſch zu legitimieren, iſt Rombach nicht ge⸗ 
lungen. Er hat es ſich zu leicht gemacht, im 


Pſycholoaiſchen wie im Formalen. Oft wirkt feine fha 


Diktion als polftiſch⸗feuilletoniſtiſcher Leitartikel. 
und die komplizierten, wirtſchaftspolitiſch und 
ſoziologiſch eng verkoppelten Zuſammenbänge ſind 
ſehr peripher erfaßt und delt. Dramatiſchen 
Pulsſchlag aber hat die Szene im bombenſicheren 
Keller während eines Zeppelin⸗Angriffs auf Lon- 
don. Glaubhafter als die Hauptfigur wirken einige 


ch] Nebenperſonen: die baltiſch⸗ruſſiſche Agentin des 


Kapitalismus, die Sowietkommiſſare, auch der 
chineſiſche Diener des Kanonenkönigs Lord 


Haſting. í 

Eine ziemlich nüchterne Regie (Xojef Stan- 
be r) vermochte zudem nicht, die der phantafievollen 
Szenerie Heinz Helmdachs angepaßte 


Geſtaltung und blutvolle Bewegung zu geben. 


Kriegsfolge zu unterſuchen, denn jede Generation] Dabei war die Beſetzung den Figuren entſpre⸗ 


ſieht naturgemäß die Dinge anders als die bor- 


chend und zeigte beachtliches Können. Leider 


Ihm geht es um Exponierung der 


hielt der Darſteller des Erizian (Ernit G. 
Schiffner nicht durch. im Schlußakt erlahmte 
er ganz. Ueberzeugend wirkten Ine Allegri 
als Agentin, Ernſt Keddy als Wang, Auguſt 
Springer als Lord Haſting. — Unter dem 
zahlreichen Publikum fab man viele Theater⸗ 
leiter und andere „Leute vom Bau“ aus den 
großen Nachbarſtädten. Die Hauptmitwirkenden 
und der junge Autor wurden durch freundlichen 


Beifall mehrfach herauszitiert. 
Artur Bogen. 


Rudolf Herzog wird 60 Jahre alt. Der be⸗ 
kannte Schriftſteller Rudolf Her zog begeht am 
6. Dezember ſeinen 60 Geburtstag. Der Autor, 
deſſen Hauptwerke wie „Die Wiskottens“, „Die 
vom Niederrhein“, „Die Stoltenkamps und ihre 
Frauen“, uſw. in mehr als 10000 Exemplaren 
verbreitet ſind, gehört zu den beliebteſten belletri⸗ 
ſtiſchen Schriftſtellern. Die Stadt Düſſel⸗ 
dorf wird zu ſeinen Ehren am 5. Dezember ein 
Feſtbankett veranſtalten. 

Der Burgtheaterrina für Gerhart Haupt ⸗ 
mann. Sonntaa wurde dem gegenwärtig in 
Wien weilenden Dichter Gerhart Haupt- 
mann der ſogenannte Burgtheater xing 
feierlich überreicht. In den Räumen des Thea⸗ 
ters fand aus dieſem Anlaß eine Feier ſtatt, an 
der der Dichter teilnahm. Der Vorſitzende des 
Schriftſtellervereins „Concordia“, Leopold Qipa 
ſch ü tz, feierte in einer Rede den Dichter. Ger- 
art Hauptmann dankte. Ex gedachte der Rolle, 
die das Burgtheater ſeit langem im deutſchen 
Geiſtesleben innehat und verſicherte, daß er mit 
allen Kräften die Fahne des Buratheaters weiter⸗ 
hin hochhalten werde. 

Die Bibel in Stenographie. Bei einer ſteno⸗ 
graphiſchen Ausſtelluna in Berlin wurde ein 
ſtenographiſches Unikum ausgeſtellt, nämlich die 
ſtenographiſche Uebertragung der geſamten 
Bibel mit den Apokryphen. Die Uebertra⸗ 
gung erfolgte in Stolze⸗Schreyſcher Schrift, 
BEE von einem Klempner in Nowawes bei 

in, 

Sheriffs „Die andere Seite“ ein na: 
Die amerikaniſche Schriftſtellerin Katarina Burke 
Shermann bat beim New⸗Norker Gericht 
gegen den Autor des erfolgreichen Kriegsdramas 
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St. Barbarafeier — 
das Feſt der Bergleute 


aus paer eh mer Hierbei Piste der 


Bor dem Beuthener Nidter |. an... 


Schaden beträgt etwa fünf- 
ia Mart er — Radfahrer wurde in das 


Der Mittwoch, der 4. Dezember, ift der Feſt⸗ Mit Ziegelſteinen die Polizeiwache bombardiert 3 el igt der der e 
tag der hl. Barbar a, der Schutzyatronin [(Eigene Berichte) nem Fuhrwerk nicht de rechte Straßenseite inne- 


der Bergleute und Artillerie, von der man er⸗ 
zählt, daß bei ihrem Märtyrertode ein mächtiger 
Blitz aus heiterem Himmel auf die Erde fuhr. 
Licht und Feuer! Vor Unwetter und plg- 
lichem Tode bewahrt ſie die tapferen Berg⸗ 
leute die tief unter der Erde dem Boden ſeine 
Schätze abringen. Zahllos ſind die Gefahren, die 
die tapferen Pioniere umſchleichen, in unzähligen 
Geſtalten umtanzt ſie der Tod. Im Augenblick 
einer Kataſtrophe, da fleht der Bergmann 
zur hl. Barbara, ſeiner Beſchützerin, von 
ihr nur erhofft er Rettung vor drohendem Uebel 
und Tode. Tag für Tag, wenn er in den ſchwar⸗ 
zen Schlund in die Erde einfährt, bittet er ſie 
um ihren Schutz, erhofft er von ihr die Ab— 
wendung allen Unheils. 

Am 4. Dezember, dem Tage der hl. Barbara, 
feiert aber der Bergmann. Auf allen Gruben 
ruht die Arbeit. In Dankbarkeit gedenkt 
er ſeiner Schutzpatronin, die ihn wieder ein Jahr 
vor Unfällen bewahrt hatte. Die Feſt⸗ 
glocken rufen zum Gottesdienſt, und die 
Bergleute ziehen in ihren ſchmucken Uniformen 
nach dem Gotteshauſe. Anſchließend wird der 
Tag gefeiert. In faſt allen größeren Lokalen 
ſpielen Muſikanten auf: bis in die tiefe Nacht 
ertönen die Trompeten, zirpen die Geigen. Der 
Bergmann genießt dieſe Stunden, trinkt aus dem 
vollen Kelche der Freude. Er vergißt ſeine 
harte Arbeit! Í 


laubt haben, ihm noch nicht durch die Wahl das 
Vertrauen ausſprechen zu können. 


Hindenburg brauche die Hilfe von Reich 
und Staat, 


uai man wa fih auch an alle die anderen Stel- 
len wenden, die die Verantwortung für das Wohl⸗ 
ergehen des Volkes tragen. Er hoffe, daß das 
Stadtparlament trotz der großen Schwierigkeiten 
der gegenwärtigen Lage zum Wohl der Stadt ar⸗ 
beiten werde. 

Die Wahl des ſtellvertretenden Stadtverordne⸗ 
tenvorſtehers fiel auf Stadtv. Pohl (SPD.) der 
% Stimmen erhielt, wobei für Stadtv. Ar ps 
(Ordnungsblock) 12 Stimmen, für Stadtv. Xen- 
droſch 10 Stimmen, für Stadt. Hajok eine 
Stimme und zwei ungültige Bettel abgegeben G 
wurden. Zum Schriftführer wurde Stadtv. 

1 Sabre 20 spe En angen.| - 
enden i rer, nach zwei ahlgängen, 
Stadtv. Sczepain Hi Kriegsopfer] mit zwan- 
zig Stimmen gewählt. Schließlich wurde der Vro- 
m Stadtinſpektor Hoedt, wieder⸗ 
ge 


hielt und das Warnungsſchild nicht beacht ete, Um 
Schwere Ausſchreitungen gegen Die Todesfahrt auf dem Motorrad Er Srammehitoh mit ber aua ben Barlanlagın 
Schupobeamte = ee fr W. feine Pferde zur Seite und fuhr hierbei den 
Beuthen, 3. Dezember. Mena e er me au verantworten, n HE der Stäbtiſchen Berufs- 
Mit einem Vorfall, der hart an Landfrie⸗ > der Angel! 9957 am 3. September mit ſeinem jeuerwehr. Im November ift die Feuerwehr 
dens bruch grenzt, hatte fih am Dienstag das Motorrad von Rolittnitz „ f 4 Iimal ausgerückt und zwar: zu 1 Großfeuer, 
erweiterte Schöffengericht zu beſchäftigen. Auf der fate auf bem ats des ee Sue er 2 Mittelfeuern, 4 Kleinfeuern und Amal zu be⸗ 
Anklagebank hatten Platz genommen der Gruben- Re 30 ſchünte mas us de ſonderer Hilfeleiſtung. Die 37 enwagen rüd- 
arbeiter Johann G., deffen Bruder, der Gruben- Nich 1 5 e ane, Durch die Lichter = aus: zur Kranken beförderung in 
i g F 0 er Stadt S3mal, zu Unfällen 36mal, nach aus- 
arbeiter Ludwig G., die Ehefrau des letzteren, desſelben will der Angeklagte geblendet worden wärts mal. Bon den Krankenwagen wurden 
Agnes G. und der Bauarbeiter Alexander G, ſein. Er verlor die Gewalt über das Motorrad, in 145 Fab 887 Kilometer zurückgelegt. Die 
ſämtlich aus Miechowitz, denen Widerſtan d das ins Rutſchen geriet und ſchließlich um ⸗ U nfallwache wurde 15mal in Anſpruch ge- 
gegen die Staatsgewalt, tätlicher Angriff auf Bo-[Hürzte Während der Ungeflagte mit verhält- f nommen. Desinfektionen kamen 49 zur Aus- 
lizeibeamte, Beamtenbeleidigung, Gefangenenbe- W geringen l. der i ee führung. 
freiung und Hausfriedensbruch zur Laſt gelegt] die Verletzungen, die der Mitfahrer Knebe * Anträge auf Genehmigung von. Bauvor⸗ 


; $ dem Unfall erlitten hatten, den alsbaldigen Tod 
de. In d à f aben. In letzter Zeit find bei der Städtiſchen 
wurde. In der Gaſtwirtſchaft von Sch. war am desſelben zur Folge. Das Verſchulden des Ange- l gery Re Beuthen folgende Anträge auf 


1. September eine Schlägerei entſtanden, die Bien wurde in der übermäßig ſchnellen 

von den Angeklagten Gebrüdern G. verurſacht] Fahrt erblickt. Das Urtei! lautete auf drei Wo- de hi ni „ear bf E piber 
worden war. Zwei von dem Gaſtwirt zu Hilfe ge- chen Gefängnis bei dreijähriger Rar runeriyii Errichtung eines Schuppens auf dem ſtädtiſchen 
rufene Polizeibeamte ſchritten zur Feſtnahme der und Zahlung einer Buße von 40 Mar Lagerplatz. Agnes Milka: Errichtung einer 
beiden Angeklagten, die ihrem Abtransport zur * Schmiedewerkſtatt auf dem Grundſtück 1 
Polizeiwache wg? jeniala . . Fe 57. 4 A i ea 18 5 Eua hen a 1 5 — 
etzten. Johann G., der dem eine eamten neh- nban eine eſchäftslokale ahnhofſtr 

en retrot ins Geſicht erlebt 5 Mit dem Seitengewehr einen Sälefice Eleftrizität3. und Gas⸗ 
dieſem Kratzwunden beigebracht hatte, wurde Finger abgeſchlagen Ur De 3 5 En ente 8 
ließ ich ans der Gewalt der Beamten befreit. Wegen gefährlicher Kör erverletzun g matogenftation be Dyngosſtraße. 

Auf die Notſignale des . ch 15 und Nichtablieferung eier ea wurde der Vom Landwehrverein. Der Landwehr 
tere Schupobeamte zu Hilfe, mit eren Hilfe es Grubenarbeiter K. vom hiefigen Schöffengerichtverein eröffnete am Montag abend den Reigen 
gelang, die beiden Brüder zur Wache zu bringen. zur Verantwortung gezogen. Am 14. September der diesjährigen Beuthener Nikolaus- 
Inzwiſchen hatte fih eine faſt tauſendköpfige] muſizierten “un junge Burſchen im Hofe des feiern. in herkömmlicher Weile, Eine Ges 
Menſchenmenge angeſammelt, die dem Transport] von dem Angek Spier bewohnten en Der ſſchäftsſitzung ging der Feier voran. Der Yor- 
bis zur Polizeiwache folgte und Miene machte, Angeklagte, der für dieje Art „Hofſänger“ kein ſſitzende, daten pen Frenzel, ehrte in einer 
dieſelbe zu türmen, Während auf der Verſtändnis hatte, verbat ſich vom Fenſter einleitenden Anſprache die kürzlich verſtorbenen 
Wache, auf der ſich inzwiſchen auch die Angeklagte feiner Wohnung aus den Gefang, und da ſich die 


Burch 10 bb icht fS Annen a en S J HE Sun = > 
| g f in- [ungen Burſchen in ihrem orhaben ni ren Kaufmann Welzel und gab verſchiedene Vereins⸗ 
Agnes G. und der Angeklagte Alexander ©. ein- ließen, bewaffnete er ſich mit einem Seitengewehr, 


; ; verſonalien, Familiennachrichten der Mitglieder 
gefunden hatten, die der wiederholten Aufforde- das er als Kriegsandenken noch in Verwahrung und allgemeine Angelegenheiten bekannt. Er 
rung, die Wache zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten, hatte und begab fih auf den Hof. Einem der Hur- würdigte dann die Befreiung der zweiten Bes 
die Polizeibeamten die Angeklagten vernahmen, Sa der den ai sen 1 a Hang e „on, en fremden „Zeupben., Der 

R : opf gezielten Hieb mit der linken Hand abfangen Dank für die Befreiung des deutſchen Volke 
flogen von der Straße aus Ziegelſteine wollte, wurde ein Finger dieſer Hand glatt abge- gebühre dem verſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr. 
durch das Fenſter in die Wachtſtube. ſchlagen. Als der Angeklagte zum zweiten Hieb[ Streſemann. Die von mehr als 100 Mit⸗ 
ausholte, gelang es den anderen jungen Buri ER aliedern beſuchte Verſammlung ſtimmte in ein 
Die Polizeibeamten hatten große Mühe, die Men- ibm das Seitengewehr zu entreißen Hoch auf das Rheinland und in das Deutſch⸗ 
ſchenmenge, aus der Rufe wie „Mörder“ uiw. jund dadurch weiteres Unheil zu verhüten. Der landlied ein. Bekanntgegeben wurde noch ein Auf⸗ 
fielen, zu ko eese Es wurden verurteilt Jo- Angeklagte wurde wegen gefährlicher Körperver⸗ruf des Vorſtandes des „Kyffhäuſerbundes“ zum 
hann und Ludwig G. zu drei 1 adan nis letzung zu fünf Monaten Gefängnis und wegen 
und 30 Mark Geldſtrafe, Agnes G. ark Nichtablieferung von Kriegsgerät zu 10 Mark 
Geldſtrafe und Alexander G. zu 50 Mark Geld- Geldſtrafe verurteilt. Gegen Zahlung einer Buße 
ſtrafe. ' von 100 Mark erhielt er eine dreijährige Be⸗ 
t+ KAEA O AS E E r A RAAE 


weiteren Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge, für 
den ſich auch der Landwehrverein einſetzen wird. 
Die anſchließende Nikolausfeier vollzog ſich 
nur im Mitgliederkreiſe. Auch hier war Mito- 
laus, gleich dem frommen Biſchof, bemüht, ſeine 
guten Werke geheim zu halten. Die anweſenden 
EEE EEE EEE EEE TEE TEE | > wurden ſämtlich mit Geſchenkbeuteln 
und verſchiedenen Ueberraſchungen bedacht. Mitos 
laus wurde dann beſungen und in Anſprachen 
belobt. 

* Staatl. Klaſſenlotterie. Schluß der Erneue⸗ 
rung für . Aal der en, air, iſt 
am Freitag. 90 15 0 


darüber auf, daß der Magiſtrat geſetzlich verpflich- elie aus den Stadtv. Na we, Diepold, 
tet fei, den Einſpruch zu behandeln und ihn dem Wyſchka, Schieron und Grzenczyk ge⸗ 
Stadtparlament zur Entſcheidung vorzulegen. ig N fih mit der Angelegenheit befallen ſoll. 
Nachdem die Fraktionsführer fait aller Parteien Nach Verleſung und Unterzeichnung des Bers 
den Einſpruch als unweſentlich erklärt Darten. ge ee 7 5 dann 58 ee Br 


2 4 Dal 
wurden die Wahlen nach einem von * tree 
Stadiv, Daniel Natl. Ördnung- |Bon 55 6 0 en und Kreis 


Fal Kleinkunſtbühne Wiener Gaie, Alle vier⸗ 
zehn Tage verlangt das Stammpublikum 


e gegen den Er Ihir ten, der den 
: ür gülti ein neues Programm und es iſt erſtaunlich. daß 
, de en nn IE ans | Berlofung eines Sanomag-Wagens f Inte, m: epas nike sk al 
ß DMG, rEiBinun a ER Siani 
n Der Einſpruch wurde als unbegründet zurück⸗ ößepunt des Feſtabends des Beu-| Baies Grundgewalt“ ſtürmiſchen Beifall. Lona 


klärte Bürgermeiſter Franz Stadtv. É a i oF ſaewieſen. 
P Bur vorläufigen. Wahl des ie deer DAC., über deſſen guten Verlauf wir Be- 
ſchuſſfes beantragte Stadtv. Schleupner reits ausführlich berichtet haben, bildete die Tom- 
(Bentr.), daß dem Zentrum 4, dem Ordnungsblock, bola, von der alle Feſtesgäſte n 
den Sozialdemokraten und den Kommuniſten je Herzens ihr Glück erwarteten. Die Glücks 

2 Sitze im Vorberatungsausſchuß eingeräumt i öttin ift aber unbeſtechlich und ihre Launen 


und Lydia Hanſen bringen ein paar hübſche 
Tanzſzenen, Gerda Andres zeichnet ſich 
durch vorzügliche Stimmittel aus und dann kom⸗ 
men — die „Kanonen“ des Abends, La Ba und 
Bruben, die mit ihren grotesken Parodien 
Variete im Variete bringen und Dof Dolfini mit 
ſeiner Puppe, die ſprechen und ſingen kann. Die 
Famous⸗Gloria-Band⸗Kapelle beſorat unermüd⸗ 
lich den muſikaliſchen Teil. 

* Frauengruppe des Reichsoffizierbundes. Zu⸗ 
1 Ta Donnerstag, 15% Uhr, bei 

uſchiol 


* Radfahrerverein Uranus. Heute, Mitt- 
woch, abend 8 Uhr, findet im Palaſt⸗Reſtaurant 
eine Monatsverſammlung ſtatt. 

* Frauenbund des Vereins ehemaliger Zehner. 
Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, Advents⸗ 
feier im Konzerthaus. Liederbücher mit- 
bringen. 

* Stneippberein. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr 
abends, Monatsverſammlung im Ber- 
einszimmer der „Gaſtſtätte zum Schultheiß“, 
Gymnaſialſtraße. 

* Wartburgaruppe. Heute, Mittwoch, abend 

Uhr, Monatsverſammlun a im Evan⸗ 
gelicchen Gemeindehaus, Ludendorffſtraße. 


Rokittnitz 


10 


Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon feit 
Jahren meine Zähne mit Ihrem hochgeſchätzten 
Chlorodont“ und Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte 

lege, fo will ich Ihnen meine Anerkennung für 
Ihre Präparate entgegenbringen, denn meine 
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine 
Freunde und Bekannten darum beneiden.“ 

i Gez. Karl Stein, Elversberg / Saar. 


würden. Sämtliche Parteien wandten ſich da- ſind unbegrenzter Te Immer weniger wur- 
gegen und Stadtv. Daniel (Natl, Ordn.) brachte den der ae imiter mehr Aber die 2 ung, 
zum Ausdruck. daß grundſätzlich alle Parteien wer wohl der Auserwählte fein wird, dem]; 
im Vorberatungsausſchuß vertreten fein müßten. Fortuna den erſten Preis eines Hanomag⸗ 
und zwar ſchon aus rei praktiſchen Gründen Wagens zukommen läßt. Mancher wiegte ſich in 
müßten auch die kleinen Fraktionen berückſichtigt den ſchönſten Hoffnungen, machte [hon Pläne für 
werden. 1 . ſtellte d die eee Damen. 
Stadtv. Schleupner einen Antrag er es kam anders. 3 die erſten Gewinner 
rück, und 1 be ez aog feine Hawellet verkündet wurden, vertröſtete man ſich auf 
formulierten Antrag wurden alle Fraktionsvor⸗ das nächſte Mal. Umſo mehr freuten ſich die 
ſitenden ſowie zwei weitere Stadtverordnete vom Hauptgewinner, deren Namen folgende 
Zentrum und je ein weiterer Stadtverordneter | Tin 
vom Nationalen Ordnungsblock, von der ſozial⸗ Steinmebmeiftgr und Tiefbauunternehmer 
Idemokratiſchen und der r Fraktion Bliſchke, Beuthen, einen Hanomag⸗Wagen. 
in den Vorberatungsausſchuß berufen. 7 880 55 Beuthen, einen Elektrola- Koffer. 
Stadtrat 1 teilte ſodann mit, daß am Apparat. 
17. Dezember d : . Géneraltoniut Malhomme einen Rauchtiſch. 


Holzhändler Katz einen Rauchtiſch. 
Wablen der Frau Ingenieur Grünewald einen Bboto-| 
graphen-Apparat. 


unbeſoldeten Stadträte | Frl. Bliſchke 100 Liter Benzin. 


l. Kudla 100 Liter Benzin. 
figer follen. Die Wahlvorſchläge ſeien bis zum Ir g 
4. Dezember um 18 Uhr beim Maaiſtrat einzu⸗ Frau Müller 6 Flaſchen Kognak. 


— — 
„Die andere Seite“ eine Plagiatsklage ein- 
1 in der fie behauptet, daß R. C. She⸗ 

iff ihr früher geschriebenes Drama „Slang 
and flowrs“ plagiiert habe. Sie fordert einen 
Schadenerſatz von 40 000 Pfund. — In Qon- 
don verlautet hingegen, daß R. C. Sheriff zum 
neuen Jahr vom engliſchen König in Anerken⸗ 
nung ſeines Werkes geadelt werden ſoll. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen 
um 16 Uhr gelangt heute zum erſten Male das 
luſtige Märchenſpiel „Max und Moritz, der 
böſen Buben Beſſerung“ zur Auffüh⸗ 
rung. Am Abend um 20 Uhr iit als 10. Abonne- 


In Gleiwitz geht um 20% Uhr BAT in 
Szene. 
. Beuthen. Heute, Mittwoch, 1 


nachmittag 4 Uhr, wird zum erſten Male das reichen und müßten mit je 5 Unterſchriften Frl. Gigas 6 Fla chen Neo nak. * Aufführung des Legendenſpiels „Der Geiger 
Linderſtück Max und Mori b, der böjen eigen jein. Er 3 von Gmünd“. Einen burcichlanenden Erfolg 
Buben Beſſerung“ aufgeführt. — Von] Die tommuniſtiſche Fraktion brachte o 1 Lieb In batte der Turn und Spielverein mit 


der. Aufführung des Legendenſpiels „Der 
Geiger von Gmünd“ zu verzeichnen. Der Bor- 
ſitzende des veranſtaltenden Vereins, Lehrer 
Freiherr, begrüßte die Zuhörer und gab 
einen kurzen Ueberblick über die Legende. 5 
wurde das innige „Ave Maria“ von A Völkel 
mit Bariton- und Violinſolo, Männerchor und 
Nen aufgeführt. Das Legenden⸗ 
r 17 115 er une: en 5 die 

rungen, die a e ufrie⸗ 
denſtellend gelöſt wurden. 1 


heute ab werden für ſämtliche Son dervor⸗ 
ſtellungen des Monats die Sarte ausge⸗ 
neben. Für Donnerstag Gruppe 0 „Cavalleria 
ruſticana“, Sonnabend für Gruppe D 271 
und für das Weihnachtskonzert 

9. d. Mts. werden noch an alle Gruppen arten 
AE 

Balladen⸗Abend der Gleiwitzer Liedertafel. 
Die Gleiwitzer Liedertafel tritt am Montag, dem 

. Dezember, um 20 Uhr, im Feed atze 
imit einem Balladen⸗Abend vor die 

Oeffentlichkeit. Das Programm wird durch Vor⸗ 
trage 195 Berliner Vokal⸗Terzetts -er 
weiter 


nun drei Dringlichkeits anträge ein. Der einem Hauſe der Friedrich⸗Ebert⸗ 


erſte verlangte die Abſchaffung der Eintrittskarten Straß üb 
and die Zulaſſun von Zuhörern ohne Eintritts- N wurden Einwohner erraſchender⸗ 
karten. Er Par 5 ann gelangte weiſe durch Schüſſe aufgeſchreckt. Als 


der bereits erwähnte ohlfahrtsantran| fe nach der Urſache des Schießens forſchten, fan- 
zur Erörterung. Auf 175 Antag von Stadtv. den fie in einer Kammer einen jungen Maurer- 
Arps (Nat. Ordn.) teilte Stadtrat Dr Hübner gehilfen, der aus Liebeskummer Hand an ſich ae» 
mit, daß eine ſolche Aktion einen Betrag von legt hatte. Da feine Auserwählte nicht in der 
380 000 bis 400 000 Mark erfordern würde. Weiſe ihm entgegentrat, wie er es ſich ausgemalt 
Bürgermeister Franz teilte mit daß der Magiſtrat hatte, beſorgte er fich einen kleinen Trommel- 
om, 8 in der 8 gwar en gon — und jagte ſich aus dieſem zwei Schüſſe 

genommen hatte, daß der Regierungs: in die rechte Schläfe, Die kleinen Schrotkugeln 
en aber Einſpruch erhoben habe. Es wir- | waren aber nicht von tödlicher Wirkung. Er 


en noch Verhandlungen geführt werden, um die 
Zurücknahme des Einſpruchs zu erwirken. wurde in immerhin ſchwer- aber nicht lebens⸗ 


eoo b ſeß ii 5 und Krois 


Lieder- und Klavier⸗Abend in Hindenburg. „ Ausze 
An 5 E ig im BE Ein weiterer Antrag verlangte bie en Zuſtande in das Kran- 8 $ an 80% Se an Lanier 
r Donnersmarckhü onzert bon j nde aus Löwitz vo gem. D 5 
Gorxretzki⸗Swoboda, Hindenburg, unte Herabſetzung der Mieten * Der 1 55 Konrektor der Schule IV. Chor- ſchutzverein im ie e ee 


Begleitung von Nora Wallofſek, Breslau, 
„am Flügel ſtatt. 

Tanzgaſtſpiel Valeska Gert. Zeitige Karten⸗ 
beſtellung für das einzige oberſchleſiſche a 
Gaſtſpiel am Donnerstag, dem 5. Dezember, 
20 Uhr, im Beuthener Konzerthausſaa! 
wird wegen des ſtarken Intereſſes für die geniale 


rektor Lock ay iſt an Stelle des Konrektors 
in den Wohnungen am Schwarzen Wen und an[Friſchtatzki, der in den Ruheſtand verſetzt 
der Pfarrſtraße. Bürgermeiſter Franz verlangte] worden ift, an der Schule IV, Freiheitsſtraße, 
auch hier, daß das Stadtparlament die erforder- [als Konrektor angeſtellt worden. Er hat am — eee 
lichen Mittel zur Verfügung ſtelle. Die Mieten |1. Dezember den Dienſt übernommen. A) 
der Stadt feien nicht höher als die Geft--| „ Radfahrer von Fuhrwerk angefahren. Am AMPE GUTE STUBEN 
ey sn fo ften. Es entſpann lii eine längere | Montag, gegen 21 Uhr, ſtieß auf der Hindenburg: 


des Herzogs von Ratibor ein Geſchenk von 50 Mk. 


durch den Besjrksvorſtand, Ritt á 
dorf überreicht. f Rittmeiſter v. Watz 


Tänzerin von der Freien Volksbühne als der Ausſprache. Der Antrag wurde ſchließlich dem ſtraße, in Höhe des Grundstücks Nr. 1, das Fuhr. AMERICAN-BAR 
Veranſtalterin des Abends dringend empfohlen.] Magiſtrat als Auco überwieſen und eine werk des Kulſchers W W. ch dent ah Jae im Hotel Kaiserhof, Beuthen 05 


s 


Geheimrat Otto Fiſcher T Sitzung des Beuthener Kath, Beamtenvereins 


Kundgebung für Erhaltung des Beruisbenmtentuns 


[Eigener Bericht) 


In der Nacht zum Montag iſt in Bres- 
lau der Univerſitätsprofeſſor der Rechte, 
Oberlandesgerichtsrat a. D. Geheimer 
Juſtizrat Dr Otto Fiſcher im Alter von 
77 Jahren geſtorben. 

Geheimrat Fiſcher war ſchon ſeit längerer 
Zeit leidend; ein Schlaganfall hatte feine Lebens⸗ 
kraft gelähmt, und nun hat der Tod den großen 
Menſchen, Gelehrten, Politiker und Kämpfer aus 
dieſem Leben abberufen. 

Der Verewigte wurde am 30. März 1853 als 
Sohn eines Rechtsanwalts in Lüdenſcheid ge⸗ 
boren, verlebte ſeine Jugend in Paderborn und 
ſtudierte in Leipzig, Bonn, Heidelberg und Mar⸗ 
burg. Im Jahre 1878 promovierte er in Mear- 
burg und wurde noch im gleichen Jahre Kreis- 
richter. in Greifswald. 1881 wurde er Hilfs- 
richter am Oberlandesgericht in Stettin und habi⸗ 
litierte ſich gleichzeitig in Greifswald für Zivil⸗ 
prozeß⸗ und Preußiſches Zivilrecht. 1883 wurde 
er zum außerordentlichen und 1884 zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt und ſchied aus dem 
Zivildienſt aus. Sein Lehrauftrag erſtreckte ſich 
auf Römiſches Recht, Zivilprozeſſe und Pren- 
ßiſches Recht. Oſtern 1890 folgte er einem Ruf 
nach Breslau. Sein Lehrauftrag wurde ſehr bald 
durch Einbeziehung von Kirchenrecht erwei⸗ 
tert. In den Jahren 1895 bis 1918 war er zu⸗ 
gleich Mkademiſcher Rat beim Oberlandesgericht. 
Im Jahre 1921 wurde Geheimrat Fiſcher von 
ſeinem Lehrauftrag entbunden, ſetzte jedoch feine 
Lehrtätigkeit weiter fort. ? 

In Geheimrat Fiſcher hat nicht nur die Uni- 
verſität Breslau ein wertvolles Mitglied ver- 
loren. Zwar hat er an dreißig Jahre lang hier 
unermüdlich gewirkt und hat als Erzieher viel 
Segen geſtiftet, aber er hat über den Rahmen 
der Arbeit für Univerſität und Studentenſchaft 
(die Organiſation der Studentenhilfe war ſehr 
weſentlich ſein Werk) ſich als Wiſſenſchaftler und 
Publiziſt einen klangvollen Namen gemacht. Sein 
Kommentar des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt be⸗ 
rühmt. Der Fiſcher⸗Henle erlebte dreizehn Auf- 
lagen mit 114000 Exemplaren, was einen ganz 
ungeheuren Bucherfolg darſtellt. Sein juriſtiſcher 
Rat war in der ganzen Welt bekannt und geſchätzt. 
Die frühere ruſſiſche Regierung und der Zar 
haben den bedeutenden Kopf mehrfach um ſeine 
Hilfe gebeten. Zweimal hatte Geheimrat Fiſcher 
auch Gelegenheit, als Vertreter deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft in das Ausland zu gehen. Im Jahre 1905 
weilte er in Athen auf dem internationalen 
archäblogiſchen Kongreß als Beauftragter des 
preußiſchen Kultusminiſteriums, 1909 vertrat er 
die Univerſität Breslau auf dem zweiten inter⸗ 
nationalen Kongreß für Archäologie in Kairo. 

Das öffentliche Leben der Stadt Breslau ver⸗ 
dankt dem Verſtorbenen viel. Als Mitglied des 
Stadtverordnetenkollegiums hat er mehrfach zu 
Fragen des Kunſt⸗ und Theaterlebens Stellung 
genommen. Der Orcheſterverein verdankt 
ihm eine tatkräftige Förderung. Im Provinzial⸗ 
landtag gehörte er der deutſchnationalen Frak⸗ 
tion an und bewährte ſich hier als äußerſt rüh⸗ 
riges Mitglied, wie der Politiker Fiſcher denn 
ganz allgemein als der führende Kopf der 


Katholiken der Deutſch nationalen 
Volkspartei in Südoſtdeutſchland 
galt. - 


Geheimrat Fiſcher ift in feinem langen Leben 
zahlreich und bedeutſam geehrt worden. Die Uni⸗ 
verſität Greifswald hat ihm an dem Hauſe, 
in dem er dort wohnte, eine Ehrentafel gewidmet, 
die Deutſche Akademie in München er- 
nannte ihn zum Ehrenſenator, und Papſt 
Pius X. ernannte ihn im Jahre 1904 zum Qon- 
ſultor der Kommiſſion für die Kodifikation des 
Kanoniſchen Rechts. à 

Mit der Provinz Oberſchleſien verbinden den 
Verewigten auch perſönliche Bande; eine Tochter 
von ihm iſt mit dem Landeshauptmann unſerer 
Provinz, Dr. Piontek, verheiratet.“ 


MW 


Ein gut konstruiert 


Beuthen, 3. Dezember 
In die zweite Monatsverſammlung 
des Katholiſchen Beamtenvereins 
tönte das Klingen des rheiniſchen Befreiungs⸗ 
jubels. Der Vorſitzende, 


Studienrat Lieſon 


wies in ſeiner Eröffnungsrede auf die Befreiung 
von 2 Millionen Brüdern und Schweſtern hin, 
die elf Jahre mit nationaler Würde den Druck 
der Knechtſchaft getragen haben. Der Katho⸗ 
liſche Beamtenverein verbinde damit den feſten 
Entſchluß, die Maßnahmen der Volksvertretung 
und der Regierung zur Befreiung des Vaterlan⸗ 
des zu unterſtützen. Der Redner richtete dann 
das Augenmerk der Verſammlung auf die Be⸗ 
ratungen des Provinzkartells des Deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes in Oppeln und wies 
auf die Strömungen hin, die darauf gerichtet ſind, 
das Berufsbeamtentum einzuſchränken. Die 
Verſammlung ſtellte ſich voll und ganz hinter die 
Oppelner Entſchließung vom 1. Dezember, die 
bekannt gegeben wurde. 

Darauf begrüßte der Vorſitzende die zahlreich 
erſchienenen Beamten, beſonders den Geiſtlichen 
Beirat, Pfarrer Nieftroi, 
des Abends übernommen hatte. 


Schutz dem 


Pfarrer Nieſtroj 


ſprach dann über das Thema „Grab o der 
Urne, Beerdigung oder Verbren⸗ 
nung“. Er wies darauf hin, daß von kirchen⸗ 


feindlicher Seite dahin gearbeitet werde, an Stelle 
der altehrwürdigen Beſtattung der Leichen die 
Verbrennung zu ſetzen. Er nahm dann ſcharf 
gegen die Leichenverbrennung Stellung. Aus der 
Geſchichte der Völker und der Religion wies der 
Redner nach, daß das Verbrennen der Leichen 
eine ſpätere, heidniſche, gewaltſame, barbariſche 
Sitte darſtellt, während die Beerdigung die 
urſprüngliche Art der Beſtattung bei Juden und 
Chriſten geweſen iſt. 

Studienrat Lieſon dankte für die feſſelnde 
Art des Vortrages, dem die Verſammlung ftar- 
ken Beifall entgegenbrachte. Dann wurde über 
die geſchäftlichen Angelegenheiten weiter beraten. 
Der zweite Vorſitzende, Rektor Bendziecha, 
regte die Bildung einer Mufit- und einer Ge- 
ſangsabteilung an. Anmeldungen von mufil- und 
ſangeskundigen Mitgliedern find alsbald er⸗ 
wünſcht. Die Kollendefeier ift am 7. Januar im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants. Am 
4. Februar veranſtaltet der Verein ein W inter- 
feſt im Schützenhauſe. Zur Ausgeſtaltung der 
Feſtlichkeiten wurde Verwaltungsoberinſpektor 
Kantner als Veranügungsleiter gewählt. Der 
Schatzmeiſter Brabainſki ſprach noch über 
das Beitragsweſen und empfahl den Beitritt zur 
Sterbekaſſe des Verbandes der katholiſchen Beam⸗ 
zenvereine Deutſchlands. Für die nächſten Vor⸗ 


der den Vortragfträge haben fid namhafte Perſönlichkeiten zur 


Verfügung geſtellt. 


Annaberg! 


Gründung einer Naturwacht für den Chelm 


Der Höhenzug des Chelm, der von Nieder 
Ellguth bei Gogolin bis nach Leſchnitz und Schar⸗ 
noſin aus der ſchleſiſchen Ebene emporragt, 
iſt mit ſeinem Kloſter von St. Annaberg 
nicht nur das geographiſche Wahrzeichen unſerer 
oberichlefiichen Heimat, ſondern gehört zu den 
landſchaftlich hervorragendſten und ſchönſten Tei- 
len von Oſt⸗Deutſchland. Mit Beſorgnis verfolgt 
nun der Heimat⸗ und Naturfreund die Entwick⸗ 
lung der letzten Jahre, die dem Annaberggebiet 
manches von ſeiner urſprünglichen Schönheit ge⸗ 
nommen hat und die für die Zukunft mit weiteren 
Waldabholzungen und ärgeren Verſchande⸗ 
lungen droht. Auf die Dauer muß ſich ein ſolcher 
Raubbau an den nicht gerade zahlreichen Schön⸗ 
heiten unſerer engeren Heimat unheilvoll auswir⸗ 
ken. Darum iſt zu erwägen, ob außer den amt- 
lichen Stellen, die hier zuſtändig ſind, nicht auch 
weiteſte Kreiſe der Oeffentlichkeit für dieſe Fragen 
intereſſiert werden müſſen, um den Gefahren, die 
dem Ehelm⸗Gebiet drohen, wirkſam begegnen zu 
können. 

Nicht nur die zahlreichen Wallfahrer, auch 
die heimatlichen Touriſten, die dieſes ſchöne 
Stück Erde bewandern, müßten ſich hier zuſam⸗ 
menſchließen, um weitere Eingriffe in die Ur⸗ 
ſprünglichkeit der Landſchaft möglichſt zu verhin⸗ 
dern. Desgleichen könnte ein ſolcher Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Chelmfreunde zu einer Naturwacht, 
wie man ſie ſonſt im Reiche längſt kennt, eine ein⸗ 
heitliche Ueberwachung praktiſch in die Wege lei⸗ 
ten, die für den Schutz der Pflanzen- und Tierwelt 
des Gebietes Sorge trägt und rechtzeitig Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen zu treffen weiß. Hier winkt 
den Heimat- und Naturfreunden ein großes, aber 
auch dankbares Aufgabengebiet. Der Idealzuſtand 
wäre, wenn das ganze Gebiet in irgend einer 
Form unter Schutz geſtellt würde, nicht etwa in 
dem Sinne, daß es der Allgemeinheit vorenthalten 


wird, ſondern fo, daß es dem oberſchleſiſchen Volk 
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zu finniger Naturfreude und Abkehr von dem au- 
reibenden alltäglichen Leben überlaſſen bleibt. 

Die Provinzialſtelle der Natur⸗ 
denkmalpflege in Oberſchleſien iſt auch 
bereits in dieſem Sinne bemüht. Allein mit blo⸗ 
zen behördlichen Verfügungen ift es nicht getan. 
Naturfreunde, Chelmwanderer, Annabergfahrer, 
die gewillt ſind, in dieſem Sinne in einer Natur⸗ 
wacht tätig mitzuarbeiten oder alle diefe Beſtre 
bungen zu e werden gebeten, Zuſtim⸗ 
mungserklärungen, Vorſchläge und Anfragen mit 
ihrer Anſchrift an den Prodinzialkommi ie 
ſar für Naturdenkmalpflege in der Provinz 
Oberſchleſien, Profeſſor Eiſen reich, Gleiwitz, 
Raudener Straße 8, zu richten, von dem die Bor- 
arbeiten zu einer etwaigen Ausführung obiger 
Anregung einer Chelm⸗Naturwacht geleiſtet wer⸗ 
den ſollen. 


G loiwiß | 
„Von einem Motorradfahrer überrannt. Die 


ledige Erika K. aus Gleiwitz wurde an der Ecke 


der Fabrik. und Bahnhofſtraße von einem Kraft- 
rad angefahren und zu Boden geworfen. 
Sie erlitt eine erhebliche Verletzung am rech⸗ 
ten Bein und wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Die Schuld an dem Unfall joll 
den Führer des Kraftrades treffen, weil er beim 
Einbiegen nach links in kleinem Bogen fuhr. 

* Zuſammenſtoß eines Radfahrers mit einem 
Autofahrer. Auf der Marienſtraße in Höhe des 
1. Polizeireviers wurde ein Radfahrer von 
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Hierbei 
wurde das Fahrrad leicht beſchädigt. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Schuld an 
dem Unfall foll den Führer des Perſonen⸗ 
kraftwagens treffen, 
Straßenſeite fuhr. 

* Große Schlägerei. Am Montag gegen 19,20 
Uhr wurde das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 


mando nach der Karſtenſtraße zur Schlichtung 


zer 
25 


nischen Einzelheiten s 


weil er auf der linten, 


n ist eine Kapitalsanlage 


| Vollverſammlung der 
| Handwerkskammer Oberſchleſten 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. Dezember 

Am Mittwoch, dem 11. Dezember, vormittags 
9% Uhr, wird in Oppeln die Handwerkskammer 
zu ihrer 37. Vollverſammlun g zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Einführung 
und Verpflichtung der neuen Kammermitglieder 
und Geſellenausſchußmitglieder. Wahlen zu dem 
Vorſtand und zu den Ausſchüſſen. Bericht über 
wichtige Gebiete aus der Tätigkeit der Kammer in 
dem letzten Jahre durch Syndikus Grieger. 
Abänderung des Beſchluſſes betreffend Regelung 
des Lehrlingsweſens im Friſeur⸗ 
gewerbe. Referent Tiſchlermeiſter Schu⸗ 
ſter, Kreuzburg. Ueber die Abänderung des 
Kammerſtatuts wird Kammerpräſident. Stadtrat 
Czech, berichten. Abänderung der Kaſſenordnung. 
Abänderung der Vorſchriften über die Regelung 
der Verhältniſſe der Beamten und Angeſtellten. 
Ueber die Aufſtellung der Sachverſtändigenord⸗ 
nung wird Schneiderobermeiſter Bularc zy $ 
Beuthen, berichten. Prüfung und Abnahme der 
Jahresrechnung, Genehmigung der Ueberſchreitung 
der Ausgabetitel und des Geſamtetats und Geneh⸗ 
migung der Aufnahme des Darlehns zur Deckung 
des Fehlbetrages. Entlaſtung des Vorſtandes und 
der mit der Kaſſenführung betrauten Perſonen. 
Genehmigung der Aufnahme des Darlehens zur 
Begleichung der letzten Koſten des Baues des Ver- 
waltungsgebäudes ſowie Mitteilungen. 


einer Schlägerei gerufen. Beim Eintreffen des 
Kommandos waren bereits zwei Beamte der Be- 
Arkswache anweſend. Ein Einihreiten des 
Kommandos war daher nicht mehr erforderlich. 

* Das Fußballtor zertrümmert. Ein auf dem 
Platz der Republik in Gleiwitz aufgeſtelltes Fu b= 
balltor ift durch unbekannte Täter zer» 
trümmert worden. 

* Im Schlafe beſtohlen. Auf dem bieſigen 
Perſonenbahnhof wurde einem Herrn, 
welcher im Warteraum eingeſchlafen war, 
ein brauner Reiſekoffer mit Pelzunterhoſen, 
Trikotunterhoſen. Oberhemden, Nachthemden und 
drei Meter ſchwarzem Anzugſtoff geſtohlen Ferner 


wurden ihm aus der Hoſentaſche 89 Mark in 
Papier entwendet. Zweckdienliche Angaben 
werden auf Zimmer 64 des Polizeipräſidiums 


Gleiwitz entgegengenommen. 

* Umſtändliche Einbrecher. Bei dem Hous- 
beſitzer Dryſch am Bahnhof wurden durch E tn- 
bruch ein wertvoller Hahn und Henne (Minorka) 
geſtohlen. Die Täter ſtemmten mit einer ſchwe⸗ 
ren Brechſtange ein Loch in die vom Felde zu⸗ 
gängliche Stallſeite, trafen jedoch auf den Kohlen⸗ 
ſtall. Darauf brachen fie ein eiſernes Fenſter 
aus und gelangten ſo in den Viehſtall. 

* Sterbekaſſewwerein der Handelsvertreter. 
Im Vereinslokal der Haaſe⸗Gaſtſtätte wurde vor 
einigen Tagen die Gründung des Sterbe- 


daiten vereins der oberſchleſiſchen Handels» 


vertretervereine vollzogen. Die Vorſtandswahl 
fiel auf: Carl Rind fleiſch, Gleiwitz. 1. Vor- 
ſitzender, Paul Bayer. Gleiwitz, 2. Vorſitzender. 
Carl Zipper, Beuthen, Kaſſierer, Joſef Ku⸗ 
caera, Gleiwitz, Schriftführer. Ferner wurden 
zu Beiſitzern gewählt: Glatz. Hindenburg, Koch, 
Beuthen, Simon, Beuthen, Tſchertner, 
Oppeln, Schirner, Oppeln. Die Ausarbeitung 
der Satzungen, weitere Einholung von Voranſchlä⸗ 
gen und Vorbereitungen bis zum Verſicherungs⸗ 
abſchluß wurden dem Vorſtand überlaſſen. Außer⸗ 
dem erledigte die Verſammlung noch einige interne 


Angelegenheiten. 
por dede mis BACHE c. 
das vorteil- nur noch in 
hafteste í Tee, Wiihehastr. 7 
N EOSS bleu in!, anten 


Amateur-Arbeiten Ori Alle Reparaturen 


Wer ein Auto kauft, sieht nicht nur auf die Schönheit 
und Eleganz der Karosserie. Die Maschine, die tech- 


ind unbedingt, wichtiger 


Fragen Sie einen Sachverständigen; er wird Ihnen 
bestätigen, daß der Opel 8 PS ein schnell und sicher 
fahrender Wagen ist, der zahlreiche technische Vor- | 


züge aufweist. Sein Brennstoffverbrauch ist gering; 
seine Dauerhaftigkeit verdankt er der Verwendung erst- 
klassigen Materials. Aber auch die Schönheit seiner 
Linienführung entzückt jeden Beschauer. Dabei ist der 
Opel 8 PS der billigste 6 Zylinder Wagen Deutschlands. 
. . Wenn Sie diesen Wagen kaufen, haben Sie Ihr Geld 
gut angelegt, denn die Ersparnis an Zeit und Arbeits- 
kraft, die Ihnen zum Erfolg verhilft, und die Freude, 
die Ihnen dieser Wagen bringt, sind seine Zinsen 
Preis (ab Werk) 4 fach bereift, von Reichsmark 3600.- an. 


* 


llaſſen wurden. 
bis 2 Fenn Jahresſchluß noch aufgelaſſen. 


) er wie 2 die vielfach bewährten 


Filme der Woche 


Beuthen 
Harry Piel in „Sein beſter Freund“ in den 
Thalia⸗Lichtſpielen 
Harry Piel hat für das Deutſche Lichtſpiel⸗ 
Syndikat einen neuen Großfilm herausge. 
bracht, der dadurch bemerkenswert ift, daß Piel 
darin mit wunderbar gedrillten Hunden arbeitet. 
Sein „beſter Freund“ iſt der Polizeihund „Greif“, 
mit dem er erſt ſchwer kämpfen muß, ehe er ihn 
bändigt und in den Wachtdienſt einarbeitet, Dann 
nimmt er mit ſeiner et Hundeſchar den 
ar egen das Verb echen auf, Die Hand⸗ 
iſt in den Rahmen einer reichen Hoch⸗ 
dets fei kel gekleidet. e wie 
„auch in dieſem Film eine Reihe toll küh⸗ 
ner, n as Tricks und eindrucksvoller Sen- 
fatipnen aus. In bie R air find 9 1 heitere 
Salbei ein 55 Di Die Handlung ums» 
me 0 eine gute Ausſtat⸗ 
5 ph eine OD: Piel erſcheint 
zuerſt als A T Paund edreſſeur, dann 
als eleganter u te ocacion, Als Dar- 
ſteller wirkt er athiſch. In den weiteren 
Hauptrollen fint "Dr Philipp Manning, Otto 
Wallburg, Aruth Wartan, Vera Shmi- 
ter löw, Grit Haid und Dary Holm tätig, 
Diefer Film iſt ein gutes Unterhaltungsſtück. 


„Frühlings Erwachen“ im Intimen Theater 
Ein nach dem gleichnamigen Schauſpiel Frank 
Wede lind s gedrehter Film zeigt uns, wie 
wichtig es für die meiſten Eltern iſt, über 1 
een Kinder zu wachen, ihnen mit Rat 
p l zu ſtehen, anſtatt fie immer und a 
e nur für unreife Kinder zu halten. 
Wieviel Unglück könnte da abgewendet werden. Der 


obige Film iſt wirklich ſehr geeignet dazu, um 
immer wieder die Eltern und Erzieher zu dem 


Schritt der Aufklärung au mahnen. Der Film 
ſelbſt, der bei Hegewald gedreht wurde, ift in 
ſeiner Beſetzung mit Tony van Eyck, Rolf von 
Goth, Carl Balhaus, Fritz Raſp und Ita 
Rina gerſtklaſſig. 


„Die ars Fran im Leben“ 


in der Schauburg 
Das iſt die Geſchichte einer leidenſchaftlichen 
Liebe, die zwei Menſchen unter den abenteuer⸗ 


lichſten Umſtänden in den wildzerklüfteten Ge⸗ wahr ide 


birgsftöden der Nody Mountains erfaßt. 
So rauh und- wild wie das Land find die Ge- 


fühlsäußerungen, die Fauſt berricht, der Revol- 


* Reichselterntag. Ueber 
des N allen eien ih 
werden am Sonntag öffentliche Verſamm⸗ 
N abhalten, ier wird ag am Sonn⸗ 
abend, 20 ne im Saale der „Bier Jahres- 
geilen‘, trabe, eine Kundgebung ſtatt⸗ 


en 7 


Hohes Alter. Am heutigen Sachera- 
feſte feiert in geiſtiger Friſche die Witwe Frau 
Franziska Gnatzy. Stadtteil Zaborze, ihren 
80. Geburtstag. 

* Unter den Rädern eines Automobils. Auf 
der Kronprinzenſtraße in Höhe der Mihael 
ſtraße wurde m. urer rnhard B. aus 


55 eingeliefert, 

brüche, 
Verletzungen fef 
geklärt 


* Wenn zwei Autos eee Auf 

der Kronprinzenſtraße, in Höhe des Gru * 
ſtücks 186, ſtieß der . 1 
349 mit dem Perſonenkraftwagen I K 46 517 15 > 
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich 
. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. Die Schuld an dem Unfall ſoll den 
Führer des Perſsgenkraf wagen treffen, weil er 
nicht genügend weit rechts fuhr. 

* Diebe als Feinſchmecker. Die Geflügel 
di 3 mehren ſich in der letzten Zeit 
wieder. In der Nacht zum 3. Dezember wurden 
einem Anwohner des Finkenweges fünf 
Hühner und aus einem Stalle an der Friedhof⸗ 


ſtraße fünf Enten und 2 Hühner geſtohlen. 


* Gemeinnützige Flüchtlingskameradſchaft. Im 


Saale des Schüzenhauſes fand eine außer⸗ 
ordentliche . ſtatt. 
Bei dieſer Verſammlung wurde vom geſchä iftsfüh⸗ 


renden Vorſtand der Bericht über die Auf(laſ⸗ 
jung der Bauprogramme 1923/24 und 1925 ge⸗ 
geben. Es wurde mitgeteilt, daß bis zum 1. De⸗ 
zember 40 Grundſtücke an die Slüchtlinge aufge- 
Weitere 40 Grundſtücke werden 
Bis zum 
1930 werden die reſtlichen Grund⸗ 
n genannten Bauprogrammen 


ide aus 
Mitglieder übergehen. Die Ger 


an die einzelnen 


neralverſammlung hat beſchloſſen, jedem Mitglied d 
eine eigene Waſſeruhr 


mit Hauptanſchluß ein⸗ 
ge zu laffen, Der Aufſichtsratsvorſitzende 
Scholtyſſek dankte im Namen des Vorſtan⸗ 


5 Chroniſche Stuhlverſtopfung 


Bei chroniſcher 3 oder Hartleibig⸗ 
keit werden dur sbleibenden Stuhlgan bi 
> e B N der kung zu lange 
im ten. Der Darm füllt ſich 
daher übermäßig an und übt auf andere Organe 
einen eee Druck aus, der häufig Beklemmun⸗ 
n allgemeines Unbehagen hervorruft. 
Fe gelangen Gärungs- und Fäulnisſtoffe 
dem Darminhalt in das Blut, verbreiten jih 

im. ganzen Körper und können ebenfalls viele 
Beſchwerden verurſachen. Es ift daher ratſam, 


N Bere rechtzeitig zu bekämpfen, und zwar 


eines rein pflanzlichen bpo r⸗ 
Apo 
Richard Brandts Schweizerpillen ſind, die man 
in allen Apotheken erhält. Sie bewirken in mil⸗ 
der und doch zuverläſſiger Weiſe, daß der Stuhl- 
gang regelmäßig und ausreichend erfolgt. 


die] ſodaß auch di 


[Feuersgefahr konnte bald beſeitigt werden. 


Verein für das Dentſchtum im Auslande 
F Die am 2. Dezember von 
isherigen Vorſitzenden, Frau Landeshauptmann 
iont einberufene Hauptverſamm⸗ 
lung nach dem Landeshaus erfreute ſich eines 
zahlreichen Beiuches, Nach Begrüßung durch die 
N ee Bor- 


ber ſitzt locker. Eine wichtige Rolle ſpielt eine 
Kräbe, die das Mädchen, um das ſich alles dreht, 
an ihren eingekerkerten Geliebten erinnern ſoll. 
Charles Farrell wirkt in ſeiner neueſten Rolle 
wuchtig und eindrucksvoll. Er paßt in die wilde 
Gegend, als wäre er Sohn dieses Landes. Mary]; 
Duncan ſpielt das junge, vom Leben mißhan⸗ 
delte, leidenſchaftliche Mädchen mit großer Kunſt. 
Außerdem bringt der Film prachtvolle Gebirgs⸗ | 
aufnahmen. „Der Herr der Steppe“ hat den be- 
liebten Tom Mix zum Hauptdarſteller und ein 
Pferd, das „T Fony” eibi und Menſchenverſtand] 


beſitzt. TE liegt. St 50 "= ae 1 
einſtimmig gewe — rau Lan erbaura: 
Gleiwitz Häufel, 15. e I Dr. med, Anti 


„Der Held aller Mädchenträume“ 
in den UT.⸗Tichtſpielen 


Harry Liedtke iſt es dane, Der Film 
ſagt nur die Wahrheit, weny er den ſchönen. 
liebenswürdigen, immer freundlich lächelnden 
Harry zum Helden aller Mädchenträume tr- 
nennt. Der Film zeigt Harrys Don⸗Juan⸗Lauf⸗ 
bahn, die der Engros⸗Herzensbrecher als 
Bettler im Frack durchläuft. an ſieht unter den 
Darſtellern außerdem den guten, dicken Karl 
guitar, die entzückende Betty Bird und Roſa Sie 
aletti, Den Roman einer Tänzerin ſchildert 
der Film „Die berühmte Frau“. Lili ita 
ſpielt, elegant und graziös wie immer, die Haupt- 


rerin, rE ern Rn 
und das ereferat. Beifierinnen: rau È ei 
ſtaatsanwalt Brinihwis, Frau Valtor C Güh⸗ 
ndesrat Hauke, Frau Dber- 
{ Landrat Dr. 
Das 


zolle, e ua Bard A Urna, Sred Golm 11 75 5 In 

0 vervollſtändige ute Enſemble 

Dieter. Pauken be Silm L HE b del wee der Carmerauer Mord vor dem 
taktet. en und Kulturfilm 
diesmal nicht. Schwurgericht 


Montag, den 9. Dezember, beginnt am Ben 
Landgericht eine Schwurgerichtsperiode, ka 
gegen den Schweizer Johann Kokott aus Car- 
merau wegen Mordes ghane pate wird. 

K. hat vor einiger Zeit im bei Carmeran 
ſeine Geliebte ermordet, N b gibt 5 die Tat aus 
Eiferſucht verübt zu haben 


„Ihr großer Flirt“ in der Schauburg 

Florence Vidor ift die entzückende, elegant 
und geſchmeidig ſpielende Hauptdarſtellerin dieſes]K 
gut ausgeſtatteten, galanten Films. iſtori⸗ 
ſche Bezirke mer der Film „Die Liebſchaften 
einer großen e „der das glanzvolle 
„ der Schauſpielerin Rachel zeigt 


* 
AN eindruchs e Bulturbiib: ent. Die Ausſtellung 1 8 und Neuzeit“. 


vom caritativen Frauen verband per- 


Bidet, 92 00 19. Jahrhundert erſteht mit W 
geſellſ. eue Ereigniſſen. Neben 

Sem en] bringt das Programm kagi 

arti oe zene der Bühne. Zwei junge 


Leute quetſchen ſich durch einen Metallring von un⸗ 
inlich kleinem urömeller Sie winden 
ich, drehen fih, quetſchen, ziehen, drücken en 
find ſchließlich durch. Dann laffen fie ſich be 


wundern. 


e im Namen der Mit⸗ 
an Geſchäftsführer für 
nee Stelle von Grzen⸗ 
czyk trat als rſtandsmitglied ehrenamtlich 
Kriminalſekretär Johann Stier ſietzki. Als 
Erſatzmitglied für das ben 7 age 
mitglied Polizeiwachtmeiſter Potyka wurde de 
3 5 8 1 Laſſon cap gewählt In 


n Ver 8 
aka wü n e Vorſchlag des Jes ae und 
ſichtsrates Bürgermeiſter Franz und Berg- 
rat Baumann einſtimmig zu Chreum gliedern 
W 
* Bund der Frontſoldaten. Am Sonntag und 
Montag läuft in den . in 


Schiedsrichterfafamität auch 
bei der Jugendkraſt 


DIR. Nord Hindenburg — 
Mitultſchütz 0:0 


In Mikultſchütz ſtanden ſich in der Sert 
ha Tabellenführer Nord und Adler zum Ver⸗ 
bandsſpiel gegenüber. Gleich zu Beginn des 
Trefſens entwickelte ſich ein hartes und aufgereg⸗ 
tes Spiel. Die Mikultſchützer, die mit Verſtär⸗ 
kungen antraten, zeichneten ſich durch lautes 


eine rührige 


en eg ilm poa und T eee Verhalten aus. Nach 
i Zweikampf mußten je 1 Spieler den Platz 

Stahlhelm in München“. Die Bortian n 12 1 Ne , eA ; ; 

"| find an beiden Tagen um 6 ben. 8 Ulbr * verlaſſen. Nord erkannte den Ernſt der Lage 


und wurde mit ſeinen Kombinationen gefährlich. 
Aber durch die vielen Fehlentſcheidun⸗ 
gen in der Abſeits angelegenheit wurde 
jeder Erfolg bis zur Halbzeit vereitelt. — Von 
dieſer Stelle aus wäre es im Intereſſe der Bewe⸗ 


* &fiverein. Der Verein hält Kin oki 
abend um 8 Uhr, bei Rebitzki, Wallſtraße, eine 
Verſammlung ab. 

Schwimmverein Frieſen. Die Mon A P 
verſammlung findet am Donnerstag, 

8 Uhr abend, im Auaguſtinerbräu, Ebert. 
ſtraße, ſtatt. 


Ratibor 


ſtens auf dem Zwangswege zur Teilnahme 
am bereits eröffneten eee 
ſus zu verpflichten. — 

Nach der Halbzeit ſtand das Spiel unter dem 
Einfluß des Publikums und der äußerſt ſchwa⸗ 
chen Leitung des Schiedsrichters Kowal⸗ 
iti. Auf unerklärliche Weiſe ſtellte der Spiel- 
leiter in ſeiner Schwächeperiode zwei der 
ruhigſten Nord⸗Spieler heraus. Nord, mit nur 
acht Mann ſpielend, kämpfte trotzdem mit allem 
Eifer unentwegt weiter und drängte den Gegner 
in ſeine Spielhälfte zurück. Ein wegen Unfair⸗ 
nis gegebener Elfmeter wurde von den Hinden- 
burgern verknallt. Beim Stande von 0:0 
fand das Spiel, deffen irregulärer Verlauf auf 
die Unfähigkeit des Schiedsrichters Kowalfki 
zurückzuführen war, feinen Abſchluß. 


Dresdens Fußball⸗Derby 


es des Noſtamts Ratibor Fir 
Oberpoſtdirektion Oppeln aus und überreichte 
ihm eine Ehrenurkunde des Reichspräſidenten. 
* Monatsverſammlung der Ortsgruppe der 
heimattreuen Hultſchiner. Die Monatsver⸗ 
ſammlung, die im kleinen Saale des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ ſtattfand, führte wiederum eine 
Eier Anzahl Hultſchiner zuſammen. An der 
Sitzung 9 auch der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſitzende Reichsverbandes, Lehrer Janoſch, 
teil. Nach der Eröffnung der Verſammlung 
konnte der Vorſi abe: Lehrer Slawik, wei- 


der einen a d ang von Mitgliedern freudi 

vermelden. kanntgabe der r Die Meiſterſchaftsſpiele in Oſtſachſen brachten 
nung hielt Laber Cellarh den angekündigten das erſtmalige Zuſammentreffen des mitteldeut⸗ 
Lichtbildervortrag über „Unſere 80 ſchen Meiſters Dresdner Sport-Club 
Jugend im Salzkammergut“. An mit dex bisher ungeſchlagenen Mannſchaft von 
derfertigter Lichtbilder ſprach der *. e Guts Muts. Nicht weniger als 30 000 Zuſchauer 
ieſe als Begleiter der ultſchiner[ wohnten dem Spiele bei, das der 1 mit 
155 mit in Sankt Wolfgang im Solzklammer⸗ [2:1 (1:0) gewann. Den Erfolg entichieb die beſſere 


lt in Wien und über die Rückreise Vor ſe ging der Sportclub durch 
Dem ausführlichen Lichtbildervortrag wurde S Sch ö ſſer in 5 t Minuten nach 
reges Intereſſe gm . eee i te Sei e o das į 
wurde für Fugend f 2:0, der t 


En n 5 engl 15 
inen Jung⸗Hultſchiner voll bes 
äftlichen Exledigun⸗ 


bildermär 


DSC. 
friedigt wurden. Nach ge ea an dem herausgelaufenen Torwöch⸗ 


en, wo auch die N yore ter ei ins leere Tor ſchoß. 
dee e e 1 55 

eme e jet orſitzen 

den Verlauf der geplanten cht 8⸗ Berliner Eishodenfiene 


feier, die am 26. Dezember, 3 4 Uhr, 


in dem Saale der Bentralballe ftattfinbet. 1 i ETag ea Bea Berliner 


n Starte e 


rendes Volk. Montag nachmittag lagerte] diſche Mannſchaften in di 3 
eine Anzahl Zigeuner vor den Toren des mann ber X uen hr 
Stadtteils Oſtrog. Zwei Wagen unternahmen | wurde mit 2:0 gejchl iener 


ein Wettrennen auf der Naudener Straße, 
wobei dem einen ein Rad in Stücke ging. Der 
Wagen ſtürzte um, und der darin bei indliche 
geheizte Ofen ließ glühende Kohlen herausfallen, 
die einige Sachen in Brand 


Eis laufperein, bei C ri Fan Kana⸗ 
dier Watſon mitwirkte, mußte die Hieber egen 
heit der Berliner mit 0:3 anerkennen. In den 
1 ai e 45 . Gonia 
He or ihrer Abreiſe na meri 
einmal durch ihre vollendete Kür. e 


| Kattowitz, ul. 


Dude. 


DIR. Adler [Bundes hat n nun doch noch 


gung ratſa m. gewiſſe Schiedsrichter doch wenig M 


„Heim und Neuzeit“ hat 
am Montag ihren Abſchluß gefunden an wurde 
don rund 6500 Perſonen beſucht. Die Ausſtel⸗ 
lungsleitung konnte infolge des guten Be⸗ 
faces zahlreiche Geſchenke an die Beſucher bertei⸗ 

So erhielt Frl. Ella Frach, Gerichtsſtraße, 
5 Nähmaſchine. 

* Tot aufgefunden. In einem Oderkieskahn, 
bei Krempa wurde der Bootsmann Bujak aus 
Rogau in einer Kajüte tot aufgefunden. 
K. lag vor einem Bett. Die Vermutung, daß ders 
ſelbe einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
iſt, beſtätigt ſich nicht. 


j Oſtoberſchloſien 


Mißglückter Raubüberfall 


Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in die 
Geſchäftsräume der Firma Szezepon ik & Co., 
H Kattowitz, verſucht. Der Ueberfall er; de je 

durch einen Angeſtellten vereitelt. 
15 fnete Banditen drangen in die Gesche eah Beag 
ein und verſuchten, dem Geſchäftsinhaber die 
Summe von 11 000 Zloty zu rauben. 


onſtaltete Ausſtellun 


Selbſtmord verübte der 18jährige Privats 
angeſtellte Erwin Prochaſz aus Königshütte. 
Er nahm Gift. In lebensgefährlichem Zuſtand 
wurde P. nach dem Spital geſchafft, wo er kurze 
Zeit nach ſeiner e ſtarb. 


Das Opfer eines G ERES Irrtums 
wurde der z jährige Arbeiter Joſef Kaezma⸗ 
ret in Ruda. K. griff in betrunkenem Zuſtand 
nach einer Flaſche, in der ſich ein Mittel gegen 
Ungeziefer befand. Er trank die giftige Flüſſig⸗ 
keit aus und ſtarb an den Folgen der ſchweren 
Versiftang nach qualvollen Schmerzen. 


Der Deutſche „ veranſtaltet 
Donnerstag, den 5. Dezember 1929, um 5 Uhr 
nachmittags, im Saale des Büchereigebäudes, 
Marjacka 17, Hintergebäude, eine 
i Deutihe Märchenſtunde, in der zu den 
Falls die Veranſtaltung gut beſucht iſt, 
ſollen weitere folgen. 


A die deutſchen Märchen erde werden. 


— —— 


deutschland nimmt teil 


Hockey⸗Länderturnier in Barcelona 


Das Präſidium des Deutſchen Hockey 
eine 
Mannſchaf in der Zeit vom 22. bis 26. 
zember in Barcelona ſtattfindenden Länder⸗ 
gedentwenjer zu entſenden und dem ſpaniſchen 
Verband eine diesbezügliche Zuſage gegeben. Der 
Spielausſchuß hat für die Berückſichtigung in der 
Nationalmannſchaft folgende Spieler in Betracht 
gezogen: Tor: Brunner (Leipziger SE.), Linde 
Berliner SV. 92), Malzkorn (Kölner HC.]: Ber- 
teidigung: Bunge, Harenberg (beide Bonner 
THB.), Heymann (Berl. HC), Lieckfeld (Harve⸗ 
dc a (D. HC. Hannover], Zander (Berl. 
SV. 92); Läufer: Theo Haag (Frankfurt 1880), 
Hardeland (DHC. Hannover), Kummetz (Bran- 
denburg Berlin), Peter (SC. Heidelbergs. Schmitz 
(Düffeldorter HC, Ueberle abe dene Zander 
Berl. SV. 92), 3 00 Eſſen]: Stürmer: 
Boche (Ber 92], Hobein (DHC. Hannover), 
Heuſer (Ublenborſth, Mehlitz (Berl. SV. 92), 
üller, K. Weiß (beide Berl. SE), Scherbarth 
Berl. SB. 92), Sievers (Etuf Eſſenſ, Wollner 
add ider SC.], Schmitz (Düſſeldorfer Se. Die 
endgültige Spielerauswahl erfolgt am 7. Dezem- 
ber. Vor der Abreiſe nach Spanien findet am 
18. Dezember im Kölner Stadion noch ein 
Uebungsſpiel der Nationalelf gegen die 
weitdeutiche Verbandsmannſchaft ſtatt. Deutſch⸗ 
land wird beim Turnier in Barcelona mit Spas 
nien, Frankreich und Oeſterreich in einer Gruppe 
ſpielen, während die Gegner der anderen Gruppe 
Holland, Belgien und die Schweiz ſind. 


Deutſchland beim Spengler⸗Pokal 


Die alliährlich in Davos Aren 
Eisbockeykämpfe um den Speualer Pokal 
erleben in der Zeit vom 27. bis 31. Dezember eine 
Neuauflage. An dieſen Spielen hat ſich die 
Mannſchaft des Berliner Schlittſchuh⸗ 
Elubs ſtets mit aroßem Erfolge beteiligt und 
erſt im letzten 1 wieder die heiß umſtrittene 
Trophäe an ſich bringen können. e Meldeliſte 
für die diesjährigen Wettkämpfe umfaßt ſechs 
Mannſchaften. Neben dem Pokalverteidiger Pers 
liner Schlittſchuh⸗Club haben noch Sportclub 
Raießerſee, Hockeyelub Mailand, die Univer- 
ſitäten Oxford und Cambridge ſowie die tihe- 
aid Nationalmannſchaft ihre Meldungen abge⸗ 
geben 


Pferderennen vom Nengtag 


Bett. an „Sen 


Autenil 
Rennen: 1. er 1 Jour de 
ou 3. Matz. N 15 latz 28, 54, 15 
Rennen: olantalre IV, k „ee Gascon, 
8. 1 B e en Soeur. Sieg 14. Platz 11, 
3. Rennen i. Danvoon, 2. Sen Meadow, 
Gieg 180. Plab 4 54, 22, 30. 


. Stone Brote, 
4. Rennen: 1. un 
zus. Sieg 19. Pag 11, 
5. Rennen: 1. Aryan, 2 zn III, 3. The Coyote. 
EG Bene enen, 
. ennen: adamante, 2, Kilfare, 3. Tolga, 
Sieg 20. ` Play 1 i f ia 


Vorausſagen für Enghien 
Montſouris — Seot's Grey; 2. Never Late — 
Eurol 8. Say it again — Paſſing Shadow; 4. Mirbat 
Bola l. 5. Ramar — Philantrope; 6. Poty Noſy — 
ga II. 


Wettannahme Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am aue ranz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg. Vahnho 99105 5. — Telephon 2806. 


. Bery Wel, 3. Tapy: 


| 
| 
| 


Schwere Niederſchläge 
beim Heros⸗Kampfabend 


Machon ſchlägt Hellfeldt k. o. — 


Reinerts Blitzſieg über Loch 


Vara disqualifiziert — Eindrucksvoller Kampf Zachlods 


[Eigener Bericht] 


Beuthen, 3. Dezember 

Unter rieſiger Anteilnahme des boriportbegei- 
ſterten Publikums — der aroße Schützenhausſaal 
mußte wegen Ueberfüllung polizeilich geſchloſ⸗ 
fen werden — ging heute der vom Borchub He» 
ros Beuthen vorbereitete internationale 
Kampfabend vor fidh. Den größten Teil des 
Programms beſtritten die Kampfmannſchaft des 
veranſtaltenden Vereins und Vertreter des oft- 
oberſchleſiſchen Boxſports. In den leichten Ge- 
wichtsklaſſen ſtellte Heros die Sieger, dagegen 
fielen die Begegnungen der ſchwereren Gewichte 
faſt durchweg age der Gäſte, zu denen auch 
Mahon vom VfL. Beuthen und der Gleiwitzer 
Reinert gehörten, aus. 


Auffallend war die mangelhafte 

Deckung vieler Boxer, dagegen ließ die 

Schlagkraft nichts zu wünſchen 
übrig. 


So endeten denn auch mehrere Begegnungen bore 
zeitig durch Niederſchlaa. 

Nach einer etwas langatmigen Begrüßungs⸗ 
zeremonie betraten als erſtes Baar Eijenberg 
Stadion Königsbütte und Buchta II Heros Beu⸗ 
then den Ring. Der körperlich überlegene Beu 
thener machte vorwiegend von feiner Linken Ge- 
brauch, mit der er ſeinen Gegner in der zweiten 
Runde bis „4“ zu Boden brachte. Eiſenberg ver» 
ſchaffte ſich aber gleich durch rechte Schwinger 
Reſpekt und hielt das für Fliegengewichte etwas 
langſame Treffen bis zum Schluß ziemlich offen. 
Daher kann der Buchta gegebene Punktſieg 
nur ſehr knapp geweſen ſein. Einen wilden Fight, 
der ſo recht nach dem Geſchmack des Publikums 
war, lieferten fih im Bantamgewicht Gawleſka 
Stadion Königshütte und Pannek II Heros Peu- 
then. Faſt deckungslos bearbeiteten ſich die beiden 
über die drei Runden, zeigten dabei von Technik, 
Fußarbeit und Geſchmeidiakeit herzlich wenig und 
waren zum Schluß mit ihren Kräften ziemlich zu 
Ende. Pannek als der angreifende Teil erhielt 
den Sieg zugeſprochen. Der vorzüglichen Dek⸗ 
kung von Krautwurſt I Heros Beuthen konnte 
Dzemballa Stadion Königshütte im Federgewicht 
nicht beikommen. Von der zweiten Runde an 


Das schönste 


Oeihnachtsgeschenk 


Sie kaufen 


Staubsauger 
Bohner 
Waschmaschinen 
Küchenmotore 
Küchenherde 


gegen bequeme 
Ratenzahlungen 


| PROToS 


(Vertrieb elektrischer Hausgeräte) 


Verkaufsstelle Gleiwitz 
Wilhelmstraße 32 & Telephon 2426 


Wir füßren alle Geräte oßne Kaufzwang aut Wunsch in ißrer Wohnung vor 


Jetzt ist 


zu bestellen 


Gegründet 1818 


2 
es Zeit Ihren Weihnachts - Bedarf in 


silbernen Bestecken 


mein großes Lager in Gold- 
und Silberwaren, Schmuck und 
Juwelen / Neu aufgenommen 


goldene Trauringe 


zu niedrigsten Preisen 


Julius Lemor, 


Filiale Beuthen OS., Bahnhofstraße 36 


legte fih der Oſtoberſchleſier aufs Halten, was 
ihm eine Verwarnung einbrachte. traut 
wurst gab die Führung nie aus der Hand und 
ſiegte ſehr ſicher. In dem Leichtgewichtler Zach⸗ 
lod Stadion Königshütte lernte man einen biel» 
verſprechenden Mann kennen. Mitulla Heros 
Beuthen hatte hier nicht viel zu beſtellen. Er 
war auf die Dauer den ſtändigen Angriffen 
ſeines Gegners nicht gewachſen und hatte alle 
Hände voll zu tun, einen Niederſchlag zu ver⸗ 
meiden. Kurz vor Schluß hatte ihn aber Zach⸗ 
lod doch ſo weit, nur der Schlußgong rettete den 
Beuthener por dem k. o. Für den verletzten Pol- 
niſchen Meiſter Wochnik ſprang Murlarczyk, 
Myslowitz, im Leichtgewicht gegen Lomoſik He- 
ros Beuthen in die Breſche. Bei der unreinen 
Kampfesweiſe des Oſtoberſchleſiers ſtand Lomo 
fif vor keiner leichten Aufgabe, wenn auch feine 
Ueberlegenheit jederzeit feſtſtand. Ginen ſenſationel⸗ 
len Ausgang nahm die Begegnuna im Federgewicht 
wiſchen Machon, VfL. Beuthen, und Hellfeldt, 
Heros Beuthen. In der erſten Runde war der 
ehemalige Südoſtdeutſche Meiſter noch überlegen. 
Seine reifere Technik und geſchmeidige Fußarbeit 
verſchafften ihm ein wenn auch geringes Punkt- 
plus. ahon hatte fih aber viel vorgenommen. 
Ununterbrochen klebte er an ſeinem 1 A indem 
er gleichzeitig mit rechten und linken Schwingern 
die Körperpartien Hellfeldts bearbeitete. Die 
Wirkung trat bereits in der zweiten Runde ein. 
Hellfe dt wurde ſchwächer und ſchwächer, ging in 
Doppeldeckung und war ſchließlich ſo nerpös, daß 
er ſich zu einer nn is hinreißen ließ, Bei 
einem Schlagaustauſch warf er ſich plötzlich zu 
Boden, indem er. ſich wälzend, Genickſchlag mar⸗ 
kierte. Ringrichter Tſchauder 


zählte Hellfeldt regelrecht aus und erklärte 
Machon zum Sieger durch Niederſchlag. 


Eine ärztliche Unterſuchung beſtätigte dieſes 
Urteil. Recht kurz, aber dramatiſch verlief auch 
das Zuſammentreſſen zwiſchen Reinert, ABC. 
Gleiwitz und Loch, Heros Beuthen. im Halbſchwer⸗ 
gewicht Schon die erſte Runde brachte das bittre 
Ende für den Beuthener. Im Nahgefecht 1 
Reinert eine günſtige Gelegenheit und ſchmet⸗ 
terte einen rechten Haken auf das ungedeckte Kinn 


ſeines Gegners, der bewußtlos zuſammenbrach und 


ſchwer mit dem Hinterkopf auf die Bretter ſchlug. P 


In einem wenig anregenden Gefecht ſchlug Ko ⸗ 
tulla, Stadion Königshütte, Solta, Heros Pen- 
then, nach hartem Schlagwechſel nach Punkten. 

Dann kam der Hauptkampf zwiſchen Bara, 
Myslowitz und Klarowitz, Heros Beuthen, im 
Weltergewicht. Klarowitz war vorher anläßlich 
ſeines 125. Kampfes durch ein Geſchenk, geſtif⸗ 
tet von der Firma Jander, geehrt worden. Es gab 
gleich einen ſchweren Schlagaustauſch. Bara 
mußte, von einem Konterſchlag getroffen, in der 
erſten Runde bis „6“ zu Boden. Im allgemeinen 
war aber das Treffen ausgeglichen, denn der 
beſſeren Technik von Klarowitz ſetzte Bara feine 
unheimliche Schlagkraft entgegen. Leider nahm 
der intereſſante Kampf in der zweiten Runde ein 
irreguläres Ende. Der Ringrichter ließ 
ſich von der Unruhe im Hauſe nervös machen und 
verwarnte, auf Zurufe von der Galerie, den Oſt⸗ 
oberſchleſier mindeſtens zweimal ganz ungerecht⸗ 
fertigt. Die dritte Verwarnung brachte natür⸗ 
lich gleichzeitig Bara die Disqualifikation 
ein. 
rowitz ſich bis zum Schluß hätte 
können. 

Mit der Organiſation konnte man nicht immer 
einverſtanden fein, beſonders die Abwicklung 
der Kämpfe ließ ſehr zu wünſchen übrig. W. R 


Berufs⸗Boxkämpfe in Breslau 


Nach 2 Pauſe werden am 6. Dezember 
im Zirkus Buſch zu Breslau wieder einmal 
Profeſſional⸗Boxkämpfe zur Austragung kommen. 
Hierbei werden die beiden Breslauer Examateure 
Bartneck und Tobeck ihre Erſtporſtellung 
als Berufsboxer geben. Auch der Breslauer 
Emil Scholz iſt bereits verpflichtet worden. 


Girones beſiegt Larſen 
Europameiſterſchaft im Federgewichtsboxen 
Annähernd 50000 Zuſchauer wohnten im 

Ausſtellungs⸗Stadion zu Barcelona dem 
Boxkampf zwiſchen dem Landesmeiſter Girones 
und dem Dänen Knud Larſen um die Europa- 
meiſterſchaft im Federgewicht bei. Das Treffen 
nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf und zog 
ſich über die ganze Diſtanz der 15 Runden hin, 
nach deren Ablauf Girones einen von ſeinen 
Landsleuten mit ſtürmiſchem Beifall aufgenomme- 
nen Punktſieg zugeſprochen erhielt. 


Neuer Sieg von Pierre Charles 
Der Schwergewichts⸗Boxmeiſte Eu 
Pierre Ede r e in 5 T itel 
mit dem Dänen Gö 


behaupten 


2 


Besichtigen Sie 


Silberwaren- 
fabrik 


Fabeck z „Haase Spezial-Ausschank“ 


Restaurant „Prinz Heinrich" 
C g 
BEUTHEN OS., Dyngosstr. 9, Telefon 4585 
Zur Barbarafeier und zum Nikolausfest 


‚musikalische Unterhaltung 


PNLIINIUKILUUNIABIIILIUBIIINENENININITIDIIULANAMAUNUINN 


Für gute Speisen und Getränke 
bestens gesorgt. 


Es ladet ergebenst ein 
Borgiel’s Bier⸗ und Lilörſtuben Pickarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 
r . | REES 


5 Telefon 
Beuthen OS., Piekarer Ecke Kaſernenſtraße 
Mittwoch, den 4. Dezember 1929 


7 Großes 


— — — — me. 


Preiswürdigkeit 


Besichtigen Sie die 
ständige Ausstellung 


Gleiwitz 


Fernruf 3897 


Donnerstag, 20 Uhr: 


in u Weins u. Bierſtuben, 
Fonte fte 


Der Wirt Küchen- 


Beuthen 08. 


ppe Beu 
Geſchäftsſtelle: e Straße 6. 


Schade, man hätte gern geſehen, ob Kla⸗B 


Möbel 


seit dem Jahre 1858 


Sonderklasse! 


Qualität 


Reichspräsidentenplatz 3 


Stiverein Hindenburg Dr S. 


Verſammlung 


des 8 
änger 
— feid willkommen. 


eranen OEFEN 


nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise, || Dipl.-Ing. Loebe 


Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 


Städt. U X £ r. 
arg ee, e een Kleine Anzeigen t. Bear 


zwölf Runden angeſetzten Kampf zuſammen. 
eterſen hatte nie eine Chance und mußte ſich 
bereits in der 4. Runde auf einen genauen Sinn- 
treffer auszählen laſſen. Charles hat damit ſei⸗ 
nen Rekord bereinigt, nachdem er vor Jahren, 
als er noch einer unter vielen war, in Kopen⸗ 
hagen von Peterſen zur Aufgabe gezwungen wor- 
den war. 


Deutſche Amateurboxer nach Amerika 


Schon einmal it der Deutſche Reichs ⸗ 
verband für Amateur Boxen einge⸗ 
laden worden, einige ſeiner Beſten nach Amerika 
zu entſenden. Damals ſcheiterte die bereits ber 
ſchloſſene Reife an der mangelhaften Vorberei 
tung. Jetzt iſt dem DRfAB. durch die ameri- 
kaniſche Amateur Athletic Union, der drüben nicht 
nur Leichtathletik, ſondern auch Boxen, Schwim⸗ 
men und andere Körperſports unterſtehen, eins 
neuerliche Einladung zugegangen, deren 
Durchführung von feiten der Amerikaner dies⸗ 
mal ſichergeſtellt zu fein heint. Eine der aroßen 
amerikaniſchen Temperenzler⸗Organiſationen, die 
St. Joſephs Total Abſtinence Society, hat den 
deutſchen Verband eingeladen, vier feiner beiten 
oxer — in Betracht kommen vier Klaſſen zwi⸗ 
ſchen Leicht: und Schwergewicht — nach Amerika 
zu entienden, die dort Anfang Februar bei drei 
Veranſtaltungen in New Port, Boſton und 
Chicago oder Detroit boxen follen. 


7900 Kilometer⸗Flug 
ohne Zwiſchenlandung 


Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes und 
Bellonte waren am 27. September in Paris 
zu einem Weltrekordperſuch im Lange 
ſtreckenflug ohne Zwiſchenlandung aufgeitie- 
gen und am 29. September mit ihrem 600 PS 
ſtarken Breguet⸗Hiſpano⸗Flugzeug in Ditzikar in 
der Mongolei gelandet. Sie legten dabei eine 
Strecke von 7905,140 Kilometer zurück. 9 
Leiſtung ift jetzt vom franzöſiſchen Verband als 
Landesrekord anerkannt und gleichzeitig an den 
Internationalen Flugverband zur Beſtätigung 
als Weltrekord weitergeleitet worden. 


Bogoljubow deutſcher Staatsbürger 


Der im Jahre 1889 im Gouvernement Kiew 
geborene ruſſiſche Schachmeiſter E. Bogolfu⸗ 
bow ift deutſcher Staatsbürger geworden Bo- 
golfubow, der 1914 das Mannheimer Schach ⸗ 
turnier gewann, wurde bei Kriegsausbruch in 
Triberg (Schwarzwald) interniert, verheiratete 
ſich nach dem Kriege mit einer Schwarzwälderin, 
und ſeine vielfachen Verſuche, das deutſche 
Staatsbürgerrecht zu erwirken, haben jetzt end⸗ 
lich Erfolg gehabt. Bei künftigen Turnieren 
wird Bogoljubow alſo die deutſchen Intereſſen 


raf in B vertreten, vor allem beim Konareß im nächſten 
ren Peterſen in einem auf! Jahre in Hamburg. 


-= — 


Mütter 


werdende und stillende brauchen eine 
reiche Vitamin-Nahrung, um sich gesund 

das Kind gegen Infektionskrank- 
heiten widerstandsfählg zu erhalten. 


enthält alle Vitamine In der richtigen Zu- 
sammensetzung u. in natürlicher Form, 
ist leicht verdaulich und ohne jede 

benwirkung. Nimm nur ORIGINAL 
SCOTT i Originaltl. à 1.75 und 3.00 Mk. 
Zu haben in all. Apotheken u. Drogerien 


Depots: Adler-Apotheke, Schönfelder, A 

* Alte Apotheke, Kunz, 

Barbara-Apoth. Buchmann, Bahnhofstr. 28/29. 
Hahn's Apotheke, 
Kronen-Apotheke, Melcher,Rais-Franz-Is.-Pl.6 
Park-Apothek e. Schottlaender, Parkstr. 
Adler-Drogerie, Kowalski, PiekarerStr.33 
Barbara-Drogerie, Malorny, Taroowitzer Str. 3 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Preuß, 
Kreuz-Drogerie, Langer. ScharleyerStr.46 

Biskupitz: St, Antonius-Drogerie, Kliesch, 

Bobrek: Glückauf-Apotheke, Klose, 

Miechowitz: Marien-Apotheke, Springer, 

” Barbara-Drogerie, Schneemann, 
Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


Bei Rheumatismus, 
Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ere 
Hilfe nur Fe geſeglich Br y Pie 


„Elektrica“ Bernitein-Prüpnrate 


Maſſage⸗Creme, Badeſalz, Bade⸗Eſſenz, 
Seife. Reine Naturprodukte des Natur 
Bernfteins. Die wohltuende Wirkung bes» 
ſelben er altersher bekannt. Fragen Sie 
Ihren Arzt. Was ſehr viele ſeiner Kollegen 
an Heilanſtalten darüber ſagen, wird er 
beſtätigen, und Ihnen raten, mit dem 
Maſſage⸗Ereme zu maffieren, bei hartnäcki⸗ 
gen Leiden die Bäder zu benugen, 
u haben in all. Apothek., einigen beſſeren 
rogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 


General⸗Vertrieb 
der „Elettrica“. Bernſtein⸗Präparate 
Wallſtr. Karl Luboſch, Berlin O 27, Alexander ⸗Str. 28. 


Für Oberſchleſten: Joſef Schedon, 


In den Heirats⸗Anzeigen 
Wintermonaten i 


findet d. Sprechſtunde Witwe, Anf. 40 J., 
nur von „ mit 
9 —12 und 14—16 uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


im Alter von 45—50 
Jahren, mof., zwecks 


Heirat 


Neudorfer Straße 4 
kennen zu lernen. 


Ai ALER- Witwer angenehm. ý 
Distreti Š 
ARBEITEN Ze. 8.4003 a 


Patentanwalt 


Unterricht . 
Schlachtfeſt 


vorm. 10 Uhr ab Wellfleiſch und Wellwu 
Be: Wurſtabendbrot ji 


wozu ergebenft einladet 
Heinz Borgiel u. Frau] Balle 
Wurftvertauf auch außer dem Hauſe. 


Heirat! 
Bent DG, [Herr, 28 J., 1.78 gr., 
Große Blsktnipote. 14 fati, Ersch., ſucht die 
Fernruf 5094. 


Adolf Wartenburg, 
Malermeiſter, 


kanntſch. einer foli- 


den, gefunden und 
— ic Son 


Alter von 18—24 3 


Zuſchr. mit Bild unt. 
Gl. 5894 an d. Ge \ 
dieſ. gettg. Cle 


große Erfolge! 


Bekanntmachung! 

Durch einen umfassenden Erwelterungsbau 
meines bisherigen Plano-Magazins 
verbunden mit einer angegliederten Sprech- 
maschinen- und Schallplattenabteilung, beehre ich 
mich, den Interessenten von Flügeln, Pianos und 
Sprechmaschinen hiermit bekannt zu geben, daß ich in 
den erweiterten Räumen ein Lager von ea. 30 
Pianos und Flügeln verschiedener best- 
renommierten Firmen unterhalte. Die Käufer finden 
bei mir nicht wie es in den meisten oberschlesischen 
Piano-Geschäften üblich ist einige Fabrikate, sondern 
ich unterhalte stets 30 bis 40 verschiedene, 
seit meiner 23jährigen Geschäftstätigkeit nur gute, 
bewährte, tonlich nicht nachlassende, stimmfeste, 
klangschöne Instrumente. Den Käufern bleibt jede 
Belästigung von Hausierern und Vermittlern sowie 
die bekanntlich nicht ausbleibenden unangenehmen 
Folgen, wie Streitigkeiten etc., erspart. Befreien 
Sie sich von dieser Plage und besichtigen Sie un- 
verbindlich mein großes Lager in verschiedenen 
Modellen und Farben, Sie kaufen direkt viel billiger, 
da jede Vermittlungsgebühr in Wegfall kommt. — 
Günstige Zahlungsbedingungen. — Bei Barzahlung 

hoher Rabatt, 


ED. Monk 


Musikhaus 
Hindenburg OS., Kaniastr. 1, Tel. 2529 


Erstes und größtes Haus am Platzel 


nn 
Monatsraten 


liefert an Beamte 
und Festbesoldete 
erste Möbelfirma 


shlaf-\ 
Speise- ‚Zimmer 
Herten- 

moderne Rüthen 


Gefl. Anfragen u. 
E. f. 1051 an die 
Geschäftsst, dieser 
Zeitung Beuthen. 


Bettnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben. 
Auskunft umſonſt. 
Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 
Bayerſtraße 35 II. 


Bei Fettleibigkeit 


Amerikanische Dampf-Bügel- 
Anstalt, die einzige am Platze 


Beuthen 05., nur Gartenstraße 3 


Wander Deforateur 


noch einige Tage 


dieſer Zeitung Beuthen DG 


BÜGEL-FIX 


hügelt Herren- u. Damen-Garderohe 
schnell, sauber un g 

Reparaturen werden sorgfältig ausgeführt 

Robert Levinson. 


saaren Ale mil Wohnung 


für Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, in 
Stapel- und Fantaſie⸗Fenſtern firm, 
frei. Anfr. 
unter B. 4598 an die Geſchäftsſtelle 


Stellen- Angebote 


Grundſtück 


mit Kolonialw., Delikateſſen, Spirituoſen 
% Konz., in Kreisſt., Bez. Breslau, 17 000 
Einwohner, ca. 45 J. beſteh., gute Lage, 
mit Stamm. und Laufkundſchaft, freiwerd. 
5.Zimmer⸗Wohng. preiswert zu verkaufen. 
Nur Selbſtintereſſ., die über etwas Kapital 
verfügen, wollen Anfragen richten unter 
A. b. 112 am d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 


irundstünk. gest! 


Bauerngehöft, ſtillgelegte Fabrik oder 
Ziegelei mit Gebäuden, (von Eiſenbahn, 
Verkehrsſtraßen und Wohnhäuſern minde- 
ſtens 300 Meter entfernt). Angebote mit 
Preisangabe und Lageplan unter C. d. 113 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Großes 


Geſchäfts⸗ 


Zinshaus mit Lüden 
grundſtück Hof, Einfahrt, kl. 


r. 
mit altrenom. Wurſt⸗ Wohn, in guter La 
macherei, Bier. und Beuthens b. 20 000 M. 
Frühſtückſtub. in beft Anzahl. z. vk. Selbſt⸗ 
Lage von Glatz, wegen [käufer Näheres durch 


anderem Unternehmen 
ſofort zu verkaufen. F 


Alfons Elsner, Telephon 28813. 
Glatz i. Schleſ., 
Frankenſteiner Str. 6. 


Dermiĩetung 


Im Neubau Mannheimer Straße 3, in 
Beuthen OS., 


2-JIMMEL- UND 
. mmermohnung 


mit Beigelaß ſofort zu vermieten. 


Ba 


ce 20000 Azlometern 


Mit neuen Wagen sind die Besitzer fast immer zu- 

frieden. Hören Sie, was einer unserer Kunden nach 

40000 km über seinen Wagen sagt: 

„Heute vor einem Jahre übernahm ich den von Ihnen 
J gekauften Essex Super Six und bin mit dem Wagen 
inzwishen 40567 km, z. T. auf shlechtesten Straßen 
gefahren, ohne daß mich der Wagen auch nur ein 
einziges Mal im Stich gelassen hat; dabei läuft der 
Wagen heute noch wie zu Anfang und braucht, aus- 
genommen von ganz besonders steilen Bergen, über- 
haupt nicht umgeschaltet zu werden. Die Fahr- und 
Bedienungsweise ist spielend leicht und angenehm, was 
sich im Stadtgetriebe besonders vorteilhaft bemerkbar 
macht. — Reparaturen kenne ich nicht. Allerdings 


Suche per ſofort größeres 


Ladenlokal 


oder hellen 


Lagerraum 


Alle Essex - Modelle haben 
10/50 PS Sechszylindermotor 
nach dem Super Six-Prinzip, 


Ganzstahlkarosserie, hydrau- ist der Essex in ständiger sorgfältiger Pflege, so daß 
i lische Stoßdämpfer und me- er äußerlich wie auch maschinell kaum von einem 
in Beuthen und Hindenb mieten. 3 ’ 
Cilangebote unter 8. 4507 an die Geſchſt. chanische Servo - Bremsen, fabrikneuen Wagen zu unterscheiden ist.“ 


diefer Zeitung Beuthen OS. System Perrot-Bendix, die in 


ll 
den teuersten Wagen Ame- Hochachtungsvo 

rikas und Europas millionen- gez.: CARL WILHELM TÜRCK 
Sofort zu vermieten: fach eingebaut sind. Barmen 


7 Modelle 10/50 PS, von M 495 On - ab Werk Spandau -6 Zyl 


Essex Super Si 


WELTBEWÄHRT 


Autorisierte Vertretungen: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
Gleiwitz: Max Weichmann, Wilhelmstr. 32, Tel. 2936 


im Zentrum von Rokittuſß, Mittelſtr. 14, 
Auskunft im Baubüro daſelbſt. 


2-Zimmerwehnung 


zu vermieten. Zu erfr. 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 28, 
2. Etage links. 
— —— 


Miet⸗Geſuche 
Kleiner Lagerraum 


Eine heizbare 


Auto⸗ 
garage, 


Beuthen OS., 2 

hofſtraße 12, Fort 

gu vermieten, Zu er 
bei Scharff. 


Gewandte Korrespondentin 


firm in Schreibmaſchine und Kurzſchrift, 
von Genoſſenſchaftsbank in Beuthen OS. 
geſucht. Nur jüngere Bewerberinnen aus 
Beuthen OS. wollen ihre Geſuche mit 


und Verdauungsstörungen Prima buchene 


Geldmarlt 
u Chaiſelongue 


nälen Sie ſich noch .Sa 2 z 


ne 


Sorum q 


Geka- 
- Biutreinigungstee 


„ A 
. 4600 an die 
Zummer G. d. Ztg. Beuthen. 


einfach Verstärkt] Zeugnisabſchriften richten unter B. 4604 ; Geftefifabrit Brestau 17 
stets vorrätig an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. Kur an Peſf⸗ per ſof. ae fend. möbliertes mit den Zinſen für Ihle Kauſgeſ Ú raf & Co 
Central-Apotheke, Gleiwitz rer er: nur an beſſ. Deren zu aufgeſuche inden A berlin 
Wilhelmstraße 34 Selbſtändige, tüchtige vermieten. Beuthen, Zimmer Sn j 12 Unter der lin 
f ſteßhausſtraße 2, 
e l ch teure Hppothe 


mit Morgenkaffee zum 


5. 12 Löſen Sie ſie doch mit einem unkündbaren Kaufe 


uſchr. unte 1 z 
Schönes, helles, möbl. . 4595 f- 55 Geldie eisie der Seile de N 1 alte Herren - u. Damen: 
Bimmer dief. Zeitg. Beuthen.| Sie können ein ſolches Darlehn ſehr ſchnell] ſachen ſowie Schuhe. 
mit Klavier, evtl. mit erhalten. Die Anzahlung und die Tilgung] Ang. unt. B. 4601 an 


Velläuſerinnen, 


ohne Anzahlung | die ſchon längere geit in der Damen- 


Geſchäfts - Derbäufe 


konfektion tätig waren, ſuche per bald evtl. La erraum erfolgen in genau feſtgelegten monatlichen |d. G. d. Zt. Beuthen. 
won aer bei hojam Gan gung b. 18. 12 (ihe 962 Hohen olle, Saten, die Gie 1% elb unter neun — — Eine gutgehende 

Monalsraten Arnold Sanget 1 aga DS, Stadtpark), zu verm. deade obs in Zächſter 1 auswählen können. IEF Kaufe alte gutg į i 
$ 5 Gleiwitzer Stra ; Ang. unt. B. 4599 an [Nähe, auf 2 Monate] Es iſt der rſte Weg zu einem ſchulden⸗ l ch 
| 4 0 5 d. G. d. Zt. Beuthen. gelacht Augeb. unter] freien Belih. Ihre vfer Hauptporteile: Kleidungsſtücke el erei 
! Katalog Nr. B. 4602 an d. Geſchſt. Kauftraftſicherheit der S í ; 

mit Preisangabe j A pargelder, im Zentrum von Beuthen ſofort zu 

Eine perfekte Ein 60 qm großer dieſ. Zeitg. Beuthen. Niedrige Verwaltungstoſten, u, Schuhwerk. 


Ang. unt. B. 4596 an verkaufen. Angebote unter B. 4540 an 


Garantierte Wartefriſten, r ättottoe| die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
e eee amter an spaet en — hb 


haben ihr in den letzten Monaten einen 
Zulauf geſichert, der beiſpiellos iſt. 
Unfere Abteilg. „Beratung“ ſendet Ihnen 


ausführliche Proſpekte gern unverbindlich 
und ſtenlos zu. 


Bank der Arbeit AG. 


eee 
i Tarma a 9————ů—ů 
Abteilung: „Grundleihtaſſe der Selbſthilfe 
der Arbeit‘, Frankfurt am Main 64, re 
Frankenallee 4. am 
— Vertreter allerorts geſucht! — 


leisnerace 
(BERLIN, Loinzigertr.38 


Tafel⸗ 
Aepfel 


Pa. Winterware: Gold: 
; »armänen, Boskoop, 
Stettiner und verſch. 
Reinetten, ſortiert in 


Köchin 
wird geſucht. 


Kißling⸗Spezial⸗Ausſchauk, 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 26. 


Raum, „Verkäufe 


geeignet für Stell] Ein Ausziehtiſch 
r, Tiſchler oderſſteht preiswert zum 


echaniker, zu ver 
mieten. ng. unt. Verkauf. Zuſchr. unt. 


B. 4570 an d. Geſchſt.] B. 4605 an d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. IUdieſ. Zeitg. Beuthen. 


Lokomobile, 


33 


Zwei tüchtige 


Gehilfinnen 


werden per ſofort 


Suche für Beuthen, 
Gleiwitz, Oppeln 


junge Kaufleute. 


raten, höchste Werbekraft be- 
sitzen und auch ausüben, liefern 
wir in jeder Art und Ausführung 


Kiſten netto 50 Pfd., Gerhard Sklarczyt, F 
5 1 eſucht. gebraucht, gut erhalten, 45 PS, mit Zu- 
apfel en 3 Breslau, Herrnprotſch. behör und eif. Schornſtein, ſofort zu & Gelder PFPE 
inkl. ae Ber: Clüre Wiſura, kaufen. Gel. Angebote an: 8 or Geſchäfts⸗Ankäufe 
packung ab Station Beuthen OS., „ Kozit, Baugefhäft, Coſel OS. id. e, Natenrüd. 
Brdo, gegen, agn pictores Stehe oc. MEERE | _ ee corer os. schung (inciiene > | 

€ ing. Darlehns⸗Büro 

e v TRETEN ? ; N s 
Otto Beulich, & tri Beuthen DG., Ein kleineres die auserlesenen Geschmack ver- 
N | Bedienung rotrian |4 Sronzelampen, e si 
9 


Et. 
Kaufmann Zigarren⸗ 
tehlampe mit mit 5000 Mark ſucht 


und zwar 


Steinweg hiss 


iſch, Herrenzim 


Anfängen für den ganzen Tag, 


mögl. a. Beutben, aus Surig, 


Zonrohre und geichäft 


auber, per eje 
achtb. Familie wel f £ a 8 mer, W. Ò — — armana > i 
Tonlrippen a Stubflügel, neu, mit and Ge ee, p ll N a0 tujen fait. Verlagsanstalt 
Reber ae Bedingung. a a Umſtände halber billig Zuſchr. unt. B. 4604 Ki h& Müller 
i Propet, Beuthen, verkaufen. Gefl. Ant. abzugeben. Zu erfrag. mit evtl. Betätigung. ſan die Geſchſt. dieſer irse + 
Dyngosſtraße 40. Junter Gl. 5895 an die Beuthen DS Gefl. Angeb. erbeten Zeitung Beuthen OS.] G. m b 


Ratibor, 
Oderſtraße 22, 


BEUTHEN Oberschl. 


unter B. 4593 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


G. d. Stg. Gleiwitz Bergstraße 1, II. Its. 
od. Teleph. 3990 Gl. rn... 


ra 


Meldung gloſſiert der engliſche „Daily Herald“ 


6 Abgeordnete verlaſſen Hugenbergg 


Dr eldun „Wir halten es nicht mehr mit Sklaverei, 
( a ht m I a unſeres Berliner Sonderdienſtes.) i 
Berlin, 8; Dezember. Die feit einigen Tagen 


5 kr ich Kult r“ Die 7 5 5 ‚golter - bunte ſchon vorbei, 
beitebenben ;; bei Denia. r Makel gelöſcht und verſchwunden. 
nationalen Volkspartei haben heute rankreichs u Arbe beitsjoch, heute noch? Laßt das doch! 


å Fi A Wir ſtrafen nur noch human und ſtill, 
zum Austritt von drei Reichstagsabgeordneten m J ch G ich 
aus Fraktion und Partei geführt. An dem Tage, i englij en ed t = Ae dee Kg ee will? 


A S A à © N ſehens der Partei erblickt werden. Gemäß ; ) ’ í 

an dem im Reichstage die Abſtimmung über die Durch die Tagzeitungen ging die Meldung, Zur Teufelsinſel wahrſcheinlich. — 
einzelnen Paragraphen des Freiheits⸗ be e 10 der zur hat eg ber daß 673 franzöſiſche Sträflinge unter ſtarker Es gibt keine . en; wir haben Kultur! 
dale bes ftattiand, batten bie drei oewerkſchaft Pane worktand beicloflen, genen die drei ae Bedeckung durch die Straßen von St. Martin du Sir Diebe ven Berben und Schafen 
lichen deutſchnationalen Abgeordneten Lam⸗ nannten Herren von Amts wegen das Aus l „ gebrauchen wir nie mehr des Henkers Schnur; 
bach, Hartwig und Hülſer eine Erklärung ſchluß verfahren einzuleiten.“ Ré zum Dampfer „La Martinière“ geführt wur- da kennen wir andere Strafen. 
des Inhalts abgegeben, daß fie fih bei der Ab Die Sitzung der eee die den, der fie zur Zwangsarbeit auf die u ie ber Sa ohn“ Licht und Luft, 
ſtimmung über den Paragraphen 4 der Stellung⸗ unmittelbar nach Schluß des Reichstags rf Teufelsinſel bringen ſollte. Die Soldaten diene 3 84 ft! e et int tür, 
CCC 

„leg ret gevr i i d t 
m . SER na. a mai 


Dampfers in Eiſen! ige zu fp Di t den T 18 I 
Stellungnahme des Miniſters Sc zwar hatte, folge ! SE BER Werten er fäbr INe FRI ARE 
Erklärung 


CCC ah, die die Form eines Briefes des Abgeordneten Dr. 5 ch ol Parteiführer der 955 | 


aber nicht vorlag. 
Lambach an den Fraktionsvorſitzenden Grafen 
[Drabt meldung unſeres Berliner Sonberdienſtes.] 


Weiter hatten die drei Abgeordneten erklärt, 
daß ſie ſich anläßlich des vom Parteivorſihenden Weſtarp hat: 
er 72 98 "arsi ir i nu rg „Sehr geehrter Herr Graf! Die Vorgänge 
eiteten Ausſchlußverfahrens mit dem geor in der heutigen Parteivorſtandsſitzung haben Berlin, 3. Dezember. Am Dienstag nadj- | Das Gremium, das die Wahl vorzunehmen t, 
u. 8 5 8 ae aih . Auf mich veranlaßt, aus der Deutſchnatio⸗ mittag hat der Reichsausſchuß der Deutſchen ſiſt der Zentralvorſtand, der jes den 11. 8 i 
ſidende Dai ha 5 a enata 8 nalen Partei auszutreten. Satzungs⸗[ Volkspartei getagt, in Anweſenheit der Bor- einberufen ift. Es iſt unter dieſen Umſtänden 
eine Vorſtandsſi bung der Deutfänatio- gemäß löſt ſich damit die Sraftiong.|Nibenden der Wahlkreisverbände und unter Teil- an der einſtimmigen Wahl Dr Scholz; 
„ aeo e Sa Aa gemeinſchaft. Indem ich Sie bitte, nahme der Fraktionen des Reichstages und zum Parteivorſitzenden nicht mehr zu zweifeln. 
dieſen Brief der Fraktion nach Erledigung der Preußenlandtages. Es ift zu einem einſtimmigen Noch nicht geklärt ift die Frage, ob eine Tren- 
heutigen Tagesordnung zur Keuntnis zn Beſchluß gekommen, daß der Abgeordnete Dr nung zwiſchen Parteivorſitzenden und 
Scholz zum Parteiführer der Dentſchen Fraktionsvorſitzenden im Reichstage 
Volkspartei gewählt werden fol Der Partei-] ſtattfinden ſoll oder ob Dr Scholz auch den 


zuſammentrat. Urſprünglich war offenbar mit 
einer ganz kurzen Sitzung gerechnet worden, 
bringen, verbleibe ich mit unveränderter 
Verehrung und Hochachtung vorſtand hat einen gleichen Beſchluß gefaßt. Vorſitz der Reichstagsfraktion bebalten wird. 


denn gegen 11 Uhr folte die Reichstags⸗ 
fraktion zuſammentreten. Die Vorſtands⸗ 
Ihr ſehr ergebener 
Walter Lambach.“ 


lich als unangebracht und für die natio⸗ 
nale Bewegung abträglich anerkannt war. 

Bei dieſer Sachlage muß in ihrem Vor⸗ 
gehen eine ſchwere Schädigung des An⸗ 


ſitzung zog ſich dann aber bis gegen 14 Uhr hin, 
ſodaß die Fraktionsſitzung vertagt 


FVFFVVVVTTVVV Ser COTE Dieſem Vorgehen des Abgeordneten Lam⸗ j 
bung war ein bach haben fih die Abgeordneten Hülſer und i El l i ngel ite l Pf g l p 4 l k 
Beſchluß, VFC | 
geordne D ejen igi . 12 
und Treviranus angeſchloſſen. ; l ; Telegraphiſche Meldung) 
der bei drei Stimmenthaltungen und neun Ueber die Abſicht der bisher „ Oſtſeebad Horſt, 3. Dezember. Der] Amerika⸗Rakete vorgenommen werden mũſſen. 
en Hfaßt worden war. Der Beſchluß hat] drei Abgeordneten ift noch nichts Näheres be⸗ 1. Raketen verſuch ſteht für die nächſten ‚Ebenjo. wird davon der Zeitpunkt für ben i 
folgenden Wortlaut: kannt. Es jteht aber felt, daß fie ihr Reichs Tage bevor: ſobald anf klares Wetter zu rech Start der Oberthſchen Amerika-Rabete abhängig 


tagsmandat behalten wollen. nen ijt, ſoll auf dem hierfür vorbereiteten Ge- gemacht. 8 


des Parteivorſtandes und der Reichs⸗ lände an der Oſtſeeküſte eine zwei Meter 
taas fraktion der Deutſchnationalen es Preußische Staatsrat wählte am Dienstag lange Verſuchsrakete abgeſchoſſen werden. Der Raiffeiſenunter nehmung ' 


„Nach den vorangegangenen Beſchlüſſen 


; - Nachfol des Staatsratsmitgliedes Dr. lan e adh e 
Bolföyartei zum Paragraphen 4 des Frei. Bigler der ausgeschieden it, ben Gewer- Diele Natete, die ſteil in bie Luft geſchoſſen wird, Per f eu gr b. B ra en n 


heitsgeſetzes ſtellt die Veröffentlichung der ekretär Haas aus Weidenau [Sieg, Weft- dient lediglich theoretiſchen Berechnun⸗ ý 
Abgeordneten Lambach, Hülſer und fen, der 5 Besten Volkspartei gen für die große Oberth⸗ Rakete, die in 


Hartwig ein abihtlidhes und bewußtes auger. einigen Wochen nach Amerika abgeihoflen a ber Derschen Reiche un 
Abrücken von der Gelamtpartei] Per 7. Ziwilſengt bes Reichsgerichts Hat die | werden fol, Aufklärung über die der Deutſchen Allge⸗ 
dar, und zwar in einem Augenblick, in dem Verfaffungsmäßigkeit des Etanbesßerrengeiebes „Von dem Ergebnis der Verſuchsrakete wird es meinen Zeitung“ zur Verfügung geſtellten 
ein ſolches von den Parteiorganen ausdrück⸗ anerkannt. 5 abhängen, welche Aenderungen an eb Gelder erſucht. 


— 


heut | vor, | heut i 4 haut | vor é, deut vor 
Tormin-Notierungen 0. va . Les |100 199 40 Lohta: Kraft iges 10818 örting Gebr. 56% |55 Rhein. Spiegeigl. ** Lie -Í Vogël rel De % s Renten-Werte | 
Sobl-] Ammend. Pap, |136 |137 |rämad. So. 100 . 100 örtine Elektr 05 /, |95 Texti 29 Vogti. Masch. 74 74 
ha an . -] Anhalt.Kohlenw 74½ 74% Ert. Schuht. 45 Körtitz. Kunstl. 128 |128 40 Westt, Elek. 194 191 do, Tüllfabr 51 . 52 Deutsche Te 
se corse] Aschaft. Zellst |136 |135 |Bsohw. Berg. top |1991. | Kraus & Co 140% 40% fdo. Sprenzstor: [88% 800% SO 
Hamb. Amerika 90% Kaliw. Aschersl, 188 |i % f Augsb. Nürnb. 73 176 Essen. Steink 128 125 IKrefft W % |954. 10. Stahlwerk 110477. 102 Wanderer W 40 I . Anı-Abıs ka vor. 
Hansa Dampfa. de Klöoknerw. 2075 Cxöóls. Fahr 8% 18% Fromschräd. 0 i JRiebeek Mont 103 i ende roth. C a 
Barm. Bankver. IT, |117, | Köln-Neuess, B. 10% | Baohm. & Lade. 4 pam, „ „ Kronprinz Metali 374, |38 f Roddergrube 1720 |720. | Vestereg. Alk n e 
Berl. Handels G. 177½ 177 Ludwig Loewe 162 ½ | Barop. Walzw. 61 ½% „ List. C. 08½ 79 Kunz Treibriem. 4% |9414 f Rosenthal Ph. 88 87 Westtäl Draht : So iS * 
Comms.& Pr. Bk. 155% 154% | Mannesmann 91% | Basalt 4d. 81, (31 b nind. 178 m Kyffhäuserh. 381. IRositner Zucker 321. |32» | Wioking Portt.2. 100 107 ots 0500 S0 
Darmst & Ni. B. 2881, |2361 | Manat. Berrbav 118% | Rayer. Motoren |83% 183% Selam. Pa; 187% 1554, J. Adekfor tn Nachf. 587 Tione A. Metall 88½% |881 155 chutzge 
Deutscne Bank Masch.-Bau-Unt, |40% Bayer. Spiegel |6713 %% [Felten & * 114 2 Lanmeyer & Co. 160 564, N % 185 Wunderlich & C, 112434 125 lo Pr. Pfandbr. ii 10%, 


u Disoont« -Ges. |150%, 149% | Metallbank Goldpfäbr. Ser. 7 


t1dik | Bazar 71 71 Flath. Masch. 22 2248 Laurahütte 52 = go ac 70% It 


Bank |149u, |1491, J Nat. Automobile Bember 189 1004, # beipa. Pianot. z. |294, Zeita. Mason. ... |1081 
—— Ges ra e77, | Oberbedant — 4 dix hege, 33 i a TAE, 55 55 Leonh. Rraunk. gie [18616 | gaonsonwerk |06 05%, [Zellstort-Ver |105, 102 Austind. Staatsanleihen 
—.— h * | Oberschl. Koksw 98%, - Be Tiefd. 293 281 r N À Leopoldgrube 177% [77% Sgchs. Gußst. D. 4314. |10 Waldhof 1823 178 gon. sius 284 28 / 
— Elek |207 Orenst. & Koppel |71 705, arin 203, 00 931. Uindes Riem 82 ½ 152% J 40. Thar. P 155 57 i Fer 1800 abo. 181a 117 
Buderus & 2 398% | Ostwerke 1215, | Berl. Gub. Hutt. |9364, |288 |Gelsenk. Bg, % % 13 | Lindström 685 610 Isamdett. Kal |313 310 Kolontalwert I bosna S 
— — om, Mair | Phönix Berg. 200 | do. Holzkont e. , |Genschow & Co. iM 16° |Linger Sohuht. 4% 40% | Sarotti Sehon 438% |180 n Schemes, 33.10 39 
Daimi Motoren lsg. i | Rhein. Braunk 244 40 an 6 |89" | Gen. telekt. Unt, 13/0 pigner Werke ee 16 Saxonia Portl-C. 181 [120 re Pr Pr A do amorti: 195 
ssauer 160 15 tahl 104 4 rmes & Co. ö konn 19514 1200, Otavi 54! ' | de: do. Goldrent. 24 
DE Krası 003, 4 | Rheins o. Neurod K. fae 8 150 ronz C. h |12 Seion Borgn. z- 77 78 ta 4% i58 40. 4 2.0 2 
Elekt. Lieterung | 13 | Riebeok Montan 6% [40- Pakettahrt |67, %, Glaaste. zucher 186 Midenseh. M., |y, 65% | Sohlen. 40 Een 155 
1. Q. Farben Ind 7½ 177½ | Rütgerew. i 313 | Berth. Messg. 40% 48½% 8 24 23 Lüneburger | peir — 120½ 116% | tatlicnh alent aotlort« do. Pani 205 
Barden Bergw , 1128, Sen. Elekt. o. A. ENR . 5t 30 Kan i 112 Wertpapiere , W e 7 E 
Harpen. Bergw. 150 ½ 14%] 2875 um % |627, N do d 700 17% 
F oje. | Siemens Bnet „ ee ge, aa In (Gomma Wagg e [magion Bsns [oi [iia ie Gasta B lisoa , | Odee Kone um lig IE |o de von ipoe ano | 220 
Beo bosga eis fes, 14e Stahiw, "08% |do, Jotospinn [128 1127, (orasenw Text du (ie ate Muhlen $5 |88 48 portz p Vorone ÈN erag e | gomo as 7 
reitenb, Pug h IGuano-Werke dd (46 > i do. Textilwerk |151, 115 ppe 86 Tür 7.55 112,40 
Kassa - Kurse e ye Je e, Miao [sonatori Sge [iSu listy, e sorgo. , . . [t 
assa- e 8 5 lio |averm. & guot jioz i een Duckau (112, [112 ig rend * [Winkelhausen 80 8 |do do. Kronenr 19 2 
4i ent] vor. Hacke 5 ec! n ý 8 
iaa | Er Berl. Heng in — Busch FW. 95 17% 17% s g 25 Mech. une 10 100 9 uto 111 Nationafiim 100 100 „„ 
h Masch. i n Sorau a r 
AA A a a a , a Mr E 1 E MR 
2610 Dt. Agiat. B. "149 p 8 e! b ammersen s Me Wo 4 1 Adu 6 74% eller Kati on 5 
Bank shtitte Altw. 40% % | Hannoy, Mason. Motallbank 114. is  |Siegersd. Werke * |Kaliindust 
het. Ges. 14917 |146 | Charlb. Was 68 162 Ögestorft |34 132% Meyer f. & Co. |140 fido [Siemens Halszo |291 1284 J Krugerchal- 1“ [170% | Auständische Eisenbahn 
Di 169 65 
eee Dt Hypothek. B. 129½ 129 | Chem. F Buen. 931% |93. Gard. E. u. Br. 173%, 7% Meyer Kaufm. |34 1 Siemens Glas 117 11715 0 schuldverschreibuugen 
und Prior.-Aktien do. Veberseeb. 100 |100 f do. Grunau 61 (61 Harp. Rergb. 120 120 Mas 120 181 t. Chem. 20 119% | Diamond u. 1094 | 3% Oesterr. Ong. |17,6 [17% 
A.G..Verkehrsw.|117%, |116 | Dresdner Bank 14 |145%% | do v. Heyden 524, |54, |Hedwigsh. 80.90 Mimosa 234 fest Stett. Chamottw |61 |82 Kaoko 468 40% do. Gold-Pr. | 8 31 
eee | gotongan [pnp ie |do pa Geige e n,, ee, e [ae gontan M, e e ieee, In 
2 3 14 1 o. Wei el - x ones 3 Salitrera 087, 
, | 16, filice 17% IM aer ae Me Mg, Jar Boa Re it, It [Eliten ia [15 Eesaia 10. 
k t 108 108 SS 129 129 ewn. . b 90 Mühle 5 99 n y, jRassenbank 1.1 114 erle ! ` 178 117,80 
175 | Chillingworth 72 70 t cher Led. |90 Mühlh. B 102 Gebr. Stollwerck 108 1084, 
en- d. Kleinbabaen do. Planab; B 225 204% Christ. & Unmack * a Hoesch dass 2 — 5 Müller oi m. 198% 198%, Strals. Spielk 224% 25 
Straßen- 4 10% J Compania — 5 Hoffm. l j 
1 fs | nein. Kred-B 110 jt bar & 181 denon. Aut [19% Jigu. f Eaok & Cie. 104 101 B l BÖ 
Gerd Sue H, ,, eee eee, 8 fiae a ap oo fios, Jason S Bon dia Jia, TRAET EE 
31 4 fi 67 eckarw 1 l @ 9 
Hannov. Sib. 128° i, dae Died. 129 [I poder ,,, | nnayaner Bauan © e e ee 
Zub. W ’ | Dessauer Gas 15 Hamboldtmtihle JB ARGES Wella [LOL nal | En. Biene u eee "Be Roloheit-akuea 1104 
Eisend. |112 Dt. Atlant, Telsg. ` f Huta, Breslan % w t sgosolisob „ eutsche f r = 
; Branerei-Aktien Erdöl th.. 66½ -10512 liats Leonh. 151 14% [Deutscher Eisonhandel 1 5 
Ausl. Eisenbahn-Stamm- 847 2 Jules Hutschenreu Obersoni.Eisb.B. 701886 hb. Zuck A au pakte osie Sohles. 96] Sohles. Feuerversioh. ‚288 
und Prior.-Aktien Dort KING B 254 205 Kabelw. | ils» Bergbau j218 fel Oden ie —5 % | Fansradio 29 5 ei ad e Pant at me — lt, B. 4 
Enge e ; 3 ti 623 4 eldm or ohles. nen 
Oester.-St. R Lögenbrauere: |270 |265 fdo. Sahachib. do. Genussohein. 1244, 65 Ohles Erben 15 ½ 15 Tach 5 1123 120 Ciataer. Masoninen —| Sohlas. Porti Cement 157 
Baltimore Sohulth. Patzent |281 275 2 a ndustriebau 98% 198% | Orenst. & Ko) 70 70 ae ; ‘ $ Franstädter Zucker — | Sohles. Textilwerke 15,30 
Canada 67%, 166 Dortm. Akt-B. 1 (211 4 Telephon o5 pps  fOstworke A 216 213... [Union Bangos. 46 (45 Gruschwitz Textilwerke 51] Terr. Akt.-G. Gräbsch. 87 
nien . 228½ | do. Ton u. St Jeserien P 4 t Onion F. oem. |47 «6 Hohenlohe-Warke > 55 Ver. Freib. Unrenfabrik 49 
chiffahrts-Aktien 1504, i88 |do Wolle Jüdel M. & Oo. |180, 1130 [ Haasage Bau 40% |45 Huta Zuckerfabrik Fröbel 55 
Hamb-A Pk. 1004, 10 | keipz Riebeek 2 220 fdo. Eisenhandi: Jülich Zucker d , seis Bergb |101 |10! f Vara. Pap us (15 (Kommunale Elektr. Sagan 67% Zuokerfabrik —— 110 
Hamb: Südam |1604, 100 Tuchersche |186 |135 Gardin. Jungh. Gebr. [489a [404 [do Braunk. > jez? 160 Fer. Berl. Mört fis |113": f Königs- und Lauranütee pia 
143 143 * Tuch 0 Dür.. Meta i ; eh + au e N Wen 151 5 Meinecke 7510 r Kohlen- 10%, 
9 98 Bisb, Kahia Porz. : [574 5 0 Kauffmann wertanle: 
Bord Mor; sous fe W NA OR Kais Koller e ji [Boge E. wee , — jier 0 Jat Sp- br B Ma 114 L ieeabanan, osip | 5 Pros. Soni. uandsenaftı 
Ver. d e. 15½% 15% | Accum. Fabr. 118 ½ Er Dynam. Nobe! Kali Asher |18744 12 r . E. ee 36% |37 EF. ölen Erben 121,1 Roggen-Pfandbriefe 7,80 
en br Abe — — e Aare Wale Kironner & Co. 58%, Eur upper 116 116 dos Sant wären 104 107 Ostdevisen 
do, t. Paj 20 ntr. Braunk. öoknerw, tngeder W 165%, 61 0. oh. 185 . 
gr AT ehe [en 116 8 38 Risenbann- Kostilmann > (6% 63 g Rauchw. Walt 2% 42 do. Sohmirg. 1 2½% 141% Borliu, den 3. Dezember. Bukarest — Warschau 
Bank f. elekt. W. 127 188) | Alfeld-Dellig 28 Verkehrsm. Koll & Jourd 4% 4% elt & Martin 12 12 do. Smyrn. T u. 48,70 = 46,90, Kattowitz 46,75 — 46,95 Posen 46,775 46,975 
Bank l. Br. ind. |140 |140 | Altel Elektr, Lieferung Köin-Neuass. B: 107% 100% J Rhein.-Braun 243 2% fdo. Turn Met. s , fat — Reva! - Kowno 41,1 — 
1 ga 41 — 41,89 
Barm Bank- V 117 HR Al Berl. Om. 6 40. Serie ý * — u. KL * 181 i u eg 144 y run 121 18 Uoty große 46,625 - 47,025, Zloty kl. * Lettland 
e 10 liss | do Va-. oo 19 N . e e — Estland — Litauen 41,48 = 112 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins Bresiau 


Woche vom 25. November bis 1. Dezember 


Mit dem Ablauf des Monats November sind 
nun auch die letzten der versommerten Fahr- 
zeuge von Ransern zum Abschwimmen ge- 
kommen. Es besteht kein Rang mehr, Der 
Wasserstand hat sich auch wieder etwas gebes- 
sert, am 29. 11. konnte die Tauchtiefe 
unterhalb Breslau auf 1,18 Meter, und 
am 30. 11. auf 1,28 Meter heraufgesetzt werden. 
Mit dieser kleinen Aufbesserung sind auch die 
auf der Strecke Breslau—Glogau festgefahrenen 
Kähne wieder flott geworden. Im ganzen sind 
in der Berichtswoche durch Ransern 323 bela- 
dene Fahrzeuge zu Tal geschleust worden. Der 
Bergverkehr mit 70 beladenen und 145 
leeren Kähnen war wieder recht umfangreich. 
Das Interesse an Verladungen in den oberen 
Häfen ist trotz der späten Jahreszeit noch recht 
lebhaft, es wurden zu Tal umgeschlagen in: 


Coselhafen 13370,5 To. einschl. 3 354,5 
To. verschiedene Güter. K 


Oppeln 766 To. einschl. 
dene Güter. 


Breslau 52315 To. einschl. 12965 To, ver- 
schiedene Güter. 

Maltseh 6111 To, einschl. 2086 To. ver- 
schiedene Güter und 1760 To. Steine. 

Stettin, und vor allem Hamburg. ist 
für den Bergverkehr recht still geworden, Kahn- 
raum in Hamburg etwas reichlicher vorhanden. 
Die Tauchtiefe der unteren Havel und in be- 
trägt weiter 1,30 Meter. 


Wasserstände: 
Ratibor am %. 11. 1,14 Meter, am 2, 12. 
1,27 Meter. 
Dyhernfurth am 26. 11. 1,22 Meter, am 
. 12. 1.43 Meter. 
Neiße Stadt am 26. 11. 
12. —0,65 Meter. 


Berliner Produktenmarkt | amase 


Realisationsneigung am Lieferungsmarkt 


Berlin, 3. Dezember. An der Produktenbörse 
kam das Geschäft wiederum nur sehr schlep- 
pend in Gang. Die gestern erfolgten beträcht- 
lichen Andienungen lösten heute stärkere 
Realisationsneigung am handelsrecht- 
lichen Lieferungsmarkt aus, so daß Weizen 
per Dezember 3 Mark, Roggen per Dezember 
annähernd 2 Mark verloren: die Märzsichten 
stellten sich 1 bis % Mark niedriger, während 
per Mai Notierungen anfangs nicht zustande 
kamen. Infolge der Zurückhaltung der 
Mühlen, die wieder über wenig befriedigen- 
des Mehlgeschäft klagen. tritt das Inlands- 
angebot an Brotgetreide etwas stärker in 
Erscheinung. und die Gebote lauteten für Wei- 
zen etwa 2 Mark, für Roggen etwa 1 Mark nied- 
riger als gestern. Die erhöhten Zielofferten an 
Auslandsweizen fanden keine Beachtung. Wei- 
zen- und Roggenmehle sind in den Offerten 
unverändert. bei Geboten sind die Mühlen jedoch 
zu kleinen Preiskonzessionen bereit, ohne daß 
das Geschäft über Deckung des notwendigen 
Bedarfs hinausgeht. Hafer hat infolge Zurück- 


410 To, verschie- 


$ —,69 Meter, am 


haltung des Konsums nnd der Exporteure sehr 
ruhiges Geschäft. Re ig vernach- 
lässigt. ! 


Berliner Produlitenhiise 


w Berlin, 3. Dezember 1929 
eizen Weizenkleie 11-111, 
nr 241—242 Weizenkleiemelassee — 
F Dez. 251—2511 | Tendenz: ruhig 
5 MA 2661 
2 Mai 274 n Roggenkleie 9%4—101), 
Tendenz: matter Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer is 8 
„der. 180 10 [Rap 1 
8 März ` 2058—2061 | Tendenz: 
1 Mai 216% tur 1000 kg in M. ab Stationen ? 
=. 
Gerste Leinsaat — 
8 8 Tendenz: _ 
raugerste — 1 
Futtergerste 167—177 für 1000 kg im ki. 
Tendenz: Viktoriaerbsen 29.00 38.00 
Hater = * ee 
ei tererbsen - 
— f ar 95 Peluschken 20,50 — 22.00 
y Dez. 1631, — 163 Ackerbohnen 19,00 — 21.00 
März 183 181% | Wicken a 
a Blaue Lupinen 13.75—14,75 
Tendenz: matter Gelbe Lupinen 16 50-1775 
für 1000 kg in M, ab Stationen | Seradella, alte ig 
Mais ` Rapskuchen 18.50-19.00 
2 m. 4 ws — a 23,80-24,00 
on frei Ham — nschnitze 
Lie Ben, ke pt 8.909,40 
2 hnitze! — 
Tendenz: etwas schwächer Zückersch 18,30 —18.70 
für 1000 kg in M. Tortmelasse ar 
Weizenmehl 291,85 Kartoffelflocken 15,40--16,00 
Tendenz: ruhig für 100 ug in M. ab Abladestat 
tto einschl. Sack ! märkische Stationen für den ab 


für 100 kg bi 
nM rei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 


Feinste Marken ub. Notiz bez. Kartoffeln, weiße 


do. =: 
Lieferung 2427314 do. elbfl. — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 


Im Verlauf abgeschwächt 


Breslau, 3. Dezember. Die Lage bei Beginn 
der Börse war in Brotgetreide unverändert. 
Erst auf die Abschwächung des Berliner Ter- 
minmarktes wurden auch hier die Gebote her- 
untergesetzt, so daß am Schluß der Börse nur 
noch 3 Mark für Roggen und 2 Mark für 
Weizen weniger zu erzielen waren als gestern. 
Das Angebot ist ganz gering und Umsätze kom 
men kaum zustande. Sommergerste ist in 


pro Stärkeprozent 


— 1 
* 


Berliner Börse 
Spezialwerte bis 5 Prozent fester — Gewinnmitnahmen der Spekulation 
Scharfer Rursrückgang der Kunstseidenaktien 


Berlin, 3. Dezember. Von Spezialwerten aus- 
gehend, wurde es im Verlauf freundlich, Wie- 
der. waren es Reichsbankanteile, die im 
Vordergrunde des Interesses standen, doch hat 
sich heute der Kreis der gefragten Papiere schon 
etwas vergrößert. Es ist doch anzunehmen, daß 
es sich bei den zur Ausführung kommenden 
Bankenkäufen um Aufträge des Auslan- 
des bezw. des Publikums handelt. Beachtung 
fand heute die Darstellung der Standard 
Oil Comp. über die Zusammenarbeit mit den 
I. G. Farben, die sich langsam zu einer Trans- 
aktion allergrößten Ausmaßes zu entwickeln 
scheint. Ferner besprach man die Möglichkeiten 
einer Diskontsenkung in London am kommenden 
Donnerstag und die trotz des Bedarfs des Rei- 
ches cher leichteren Geldverhält- 
nisse. Die ersten Kurse lagen uneinheitlich, 
aber überwiegend fester. Schiffahrts- 
werte batten unter Angebot zu leiden, auch 
Bemberg, Svenska, 
Augsburg-Nürnberg schwächer, dagegen Reichs- 
bank, Lorenz, Löwe. Zellstoffverein und Kali- 
worte schon zu Beginn bemerkenswert fest. 

Gleich nach den ersten Kursen wurde es 
dann auf fast allen Märkten recht lebhaft und 
Gewinne von 1 bis 3% und bei Spezialwerten 
wie Schultheiß, Polyphon, Salzdetfurth, Siemens 
usw. bis 5% waren keine Seltenheit. Später 
ließ das Geschäft wieder nach und die Spekula- 
tion benutzte die hohen Kurse zu Gewinn- 
mitnahmen, der Grundton blieb aber fest. 
Kunstseideaktien und Reichsbank 


unter Anfangsstand gedrückt. Anleihen 
leicht anziehend. Ausländer geschäftslos, 
Pfandbriefe still. Devisen angeboten, 


Spanien etwas fester. Geld weiter erleichtert, 
Tagesgeld 8 bis 10%. Monatsgeld 8% bis 10%, 
Warenwechsel ohne Satz. Der Kassam ar K t! 


Prima- EISEN EEE TEE Eee und konnte etwas bes- 
sere Preise erzielen. Ebenso besteht weiter gute 
Nachfrage nach Industriegerste zu ungefähr un- 
veränderten Preisen. In Hafer hat jegliches] 
Geschäft aufgehört, da nur vereinzelt einmal 
Konsumenten als Käufer auftreten. Das An- 
gebot in diesem Artikel ist groß. Die Expor- 
teure kaufen jedoch vorläufig nicht. da sie erst 
abwarten müssen, ob die Regierungsvorschläge 
durchgehen. In Futtermitteln ist insbe- 
sondere Kleie gut gefragt. Das Angebot in pol- 
nischer Kleie hat gänzlich durch die Zollmaß- 
nahmen Polens aufgehört. -Auch Kraftfutter- 
mittel waren zweithändig nur. noch vereinzelt 
offeriert und es besteht darin kleines Konsum- 
geschäft. Stroh und Heu liegen- N 
Kartoffeln lustlos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
3. 12. 2. 12. 2. 12. 
Weizen 7ökg 23,80 | 23,80 ] Winterraps = 1730007 
Roggen 8,90 18,00 Leinsamen —,— 3740 
Hafer 2828 > 3 —.— 37.00 
anfsamen | —— | —— 
dunner | 18.0 | 18,50 | Bianmohn | => | 72.00 
Mittelgerste | =- | m 
Wintergerstel 15,80 | 1580 
Hülsenfrlichte: 
Tendenz : SERAN freundlicher 
3. 12. 29. 11. 1. 
Vikt.-Erbs. | 80-34 -3034 Pferdebohn. ORA ne 
d. Erbs. m. * Wieken * 2 
U. gelb. Erbs. 3 - Peluschken | —— | - 
grüne Erbe. | 30-32 | 30-32 gebe Lupin.| —— | 2 
weiße Bohn. 52-56 5256 laue Lupin. == | —— 
Meh! 
Tendenz: ruhig 
3. 12. 2.12. 12. 
Weizenmehl (Type 70% | 33.50 33.50 
Roggenmehl © 70%) pS 26,50 50 26.50 
Auszugmehl 89,50 
Kauhfutter 
Tendenz: ruhig 
| 3. 12. | 29. 11. 
Roggen-Welzenstroh onespe: 1,45 1,45 
indfgepr. | 1.10 1.10 
derste-Haferstroh Gere „a 1,35 
= bindfadgepr. . 10 1.10 


Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 


Heu, gesund und trocken 3.10 3,10 
Heu, gut, gesund und trocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— -== 
Heu, gut, gesund u. trocken 8,60 3.60 
Futtermittel 
Tendenz behauptet 
| Mil 
Weizenkleie 11127 | 11—121, 
Roggenkleie 9,—10%, 9½ - 101, 
Gerstenkleie 12—131 | 12—131 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. Dezember 1929 
Bezahlt für 50 kg 


Chem. Heyden, Maschinen]. 


lag bei ruhigem Geschäft überwiegend fester, 
Der scharfe Kursrückgang der Kunstseideaktien, 
der aut Auslandsabgaben zurückgeführt 
wurde, und durch den sofort wieder Dividenden- 
befürchtungen geweckt wurden, führte gegen 
Schluß der Börse zu einer allgemeinen Ab- 
schwächung. Besonders stark wurden Reichs- 
bankanteile, Siemens und die übrigen, anfangs 
stark gestiegenen Papiere. betroffen. Akku 
schlossen 8%% unter Anfang, 
niedriger. Sonst war der Anfangsstand relativ 
gut gehalten. Sehr fest schlossen Hirsch Kupfer 
mit 119% nach 112. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist eher 
weiter schwächer. 


Breslauer Börse 


Ansätze zur Belebung 


Breslau, 3. Dezember. Wenn auch das Ge- 
schäft klein bleibt, so scheint sich doch allmäh- 
lich eine bessere Stimmung durchzusetzen. An 
den Aktienmärkten lag E. W. Schlesien mit 96 
fester, Niederschl. Elektr. u. Kleinbahn notierten 
89, wobei ein Dividendenabschlag von 
72% zu berücksichtigen ist. Gruschwitz Textil 
54, Gebr. Junghans “unverändert 49, Gorkauer 
Brauerei bei mäßigen Umsätzen 103%. Sonst 
kamen noch zur Notiz Deutsche Eisenhandel mit 
67, Hohenlohe mit 79% und Trachenberger 
Zucker etwas fester, 30%. Am Anleihe- 
markt behauptete sich der Altbesitz auf 50. 
Neubesitz 8,30. Roggenpfandbriefe etwas schwä. 
cher, 7.60. Fest lagen Landschaftliche Liquida- 
tions-Pfandbriefe, 67.25, die Anteilscheine 27.75. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 78,30, die Anteil- 
ng 62,75. 8%. Goldpfandbriefe unverändert 
75. 1 


Fe; 


Fresser 
a) . genährtes Jungvieh . 85—44 
Kälber 
P Doppellender bester Mae 
b) beste Mast- und Saugkälber - 1 80 —91 
o) mittlere Mast- und eee x 60 -78 
d) geringe Kälber F 65 
Schafe 
a) Mastlammer und re Wente 
1) Weidemast — 
N Stallmast 66—69 
ò) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut gnährte Schafe . . . è » 40—48 
c) fleischiges-Schafvieh.. : 0 88—48 
d) gering genährtes Sobafvieh 32—37 
x Schweine À 
a) Fotischweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 77 
b) vollfl. Schweine v. oa. 240 300 Pfd. Lebendgew. 77 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 76-77 
d) vollfi. Schweine v. oa. 160 — 200 Pfd. Lebendaew. 73-76 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 70-72 
fleisch. Schweine 120 Pfd. enn 
8 Sauen 68 — 66 
Auftrieb: Rinder 1621, darunter: Ochsen 195, Bullen 470 
Kühe und Färsen-956, Kälber 2430, Schafe — Ziegen — 
Schweine 1031. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh. 


markt 1501. Auslandsschweine 1675 


Matktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter 
Aal. glatt, sonst ruhig, Schafe langsam, Schweine ziemlich 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 3. Dezember. (Bericht von Paul 
Bayer.) Amtliche Preisnotierungen für 100 kg 
in Mark: Weizen, inl, 23,00—23,30, ausl. Grenze 
22,50—23,00, Roggen, inl. 17,00, ausl. Grenze 
16, 4016,50, Braugerste 18,50 20,50, Winter- 
gerste 15, ‚015,50, Hafer, inl. 15,00, ausl. Grenze 
14,25—14,30. Weizenschale 10,50—11,00, Weizen- 
kleie 9,00, Roggenkleie, inl. 9,00, ausl. Grenze 
= ‚Mais, trans. Grenze 125012 75. Tendenz 
ruhig ; i 


Warschauer Produktenbörse 


e 3. Dezember. Roggen 26,00 —26,25 
Weizen 41,00 42,00, Braugerste 28.00 —0, 00 
Graupengerste 25,7528, 75. Raps 78.00-80.00, 
Hafer einheitlich 3,0026, 00, Roggenmehl 40,00 
bis 42,00, Weizenmehl 0000 62 ‚00—66,00, Weizen- 
mehl luxus 72,00—75,00, Roggenkleie 14,50 bis 
14,75, Weizenkleie, grob 20,00—21,00, fein 17.50 
bis 18,00, Leinkuchen 44,00—45,00, Rapskuchen 
33,503. 50, iBe Bohnen 90,00—95,00. Um- 
sätze klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 3. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 


Ochsen Lebendgewicht | bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 

a 8 ausgemästete höchsten Schlacht- dam. Für 100 kg in Mark: 170, — 
sbo or ältere Ren = Berlin, 12 Dezember. Kupfer 1 es 133 G. 

b) sonstige vollliischige ý jungere ARE 64-57 | Blei 40% B 9 G. Zink 41 B., 38% 
T 5 London, 3. Dezember. Kupfer, De wil- 
d) gering genährte ' . 40—45 | lig. Standa per Kasse 67%--67%, per 3 Mo- 
Balken nate 67%—67%, Settl. Preis 67%, Elektrolyt 83— 


a) it gere vollfleischige höchsten ne 54—55 

b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 51—53 

c) leischige . „„ INS 

d) gering genährte 5 . e 0-8 
Kübe 


a) jüngere volifieischige höchsten Schlachtwertes 43=4 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 20-40 
c) fleischige F $ 287 208628 
d) gering genährte 20—25 
Arsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
E 
b) voll H PT NEUT ES 
o) fl ei A 5 i 2 * NE 2 0 { 


Eee > * hal Alle 


84.. best selected 75764, Elektrowirebars 84. 
Zinn, Tendenz fest. Standard per Kasse 177% — 
177%, per 3 Monate 180% —181.*Settl. Preis 177%, 
Banka*): 187%, Straits“) 1811. Blei, Tendenz 
willig, ausländ. prompt 21%, entft, Sichten 215/1, 


6 Settl. Preis 21%. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. 


prompt 20 entft. Sichten 20%, Settl. Preis 20 
Antimon Regulus, chines. per“) 29%. Quecksil- 
ber“) 23231. Wolframerz*) 80—33, Silber 
22˙/16, auf Lieferung 225. 


— — 


*) Inoffizielle Notierungen, 


i * * $ 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Bemberg 18% | 


— — —— — 


Günstige Entwicklung 
der Oberschlesischen Bank Ratibor 


In der letzten Sitzung des Aufsichtsrates 
erstattete der Vorstand den Bericht über das 
dritte Quartal des laufenden Geschäftsjahres 
und legte gleichzeitig die Rohbilanz vom 30. 9. 
1929 vor. "Demnach hat sich die Bank in. der 
Berichtszeit trotz der im allgemeinen schlech- 
ten Wirtschaftslage recht günstig weiter- 
entwickelt. Der Mi itgliederkreis ‚konnte 
eine wesentliche Erweiterung erfahren. Die 
Umsätze und Bestände auf sämtlichen Konten, 
insbesondere auf dem Geschäftsanteilkonto, dem 
Spareinlagenkonto, dem Kontokorrentkonto 
haben sich ebdeutend erhöht. Die Bilanz- 


Reichsbankdiskont 7 Prozent, 
Lombard 8 Prozent. 


summe ist entsprechend der Zunahme sämt- 

licher Betriebsmittel auf mehr als 8,7 Millionen 
Mark e Mit großer Befriedigung wurde 
auch festgestellt, daß die finanzielle Lage 
‘des Instituts trotz der allgemeinen großen Geld- 
knappheit als sehr befriedigend bezeichnet, wer- 
den kann. obwohl die Kreditgewährungen in 
keiner Weise eingeschränkt worden sind. Die 
Vorbereitungen für den Bau des Bankgebäudes 
für die Filiale Katscher, das am Ringe er- 
richtet werden soll, sind soweit gediehen, daß 
mit dem Neubau im Frühjahr begonnen werden 
kann 


e EEE SEELE 
Frankfurter Spätbörse 


. Leicht erholt 


Frahkfurt a. M., 3. Dezember. An der Abend- 
börse blieb das Geschäft klein, da sich die Ku- 
lisse infolge Verstimmung über den Kurs. 
rückgane der Kunstseidenwerte 
zurückhielt;- allerdings gaben Kunstseidenwerte 
nicht weiter nach, sie waren sogar leicht.ge- 
bessert. Auch die übrigen Werte waren auf 
dem Mittagsschluß gehalten. Farbenindustrie 
17% Rheinstahl 104%, Aku 120%, nach dem 
ersten Kurs 121%. Bemberg 182, Bergmann 05%, 
Dresdener Bank 149%. Commerzbank 154%. Die 
Börse zeigte im Verlauf wenig Veränderungen, 
Die Akuaktie war vorübergehend bis 122 Pro- 
zent leicht erholt, schloß aber wieder ermäßigt 
bis 120 Prozent. Die I. G. Farbenaktie zog um 
eine Kleinigkeit an, 177%. Im übrigen schlossen 
Metallwirtschaft 113%, Klöckner 90%, Scheide- 
anstalt 223, Phönix 102, Schuckert 183, Gesfürei 
162, Westeregeln 192, Junghans 49, Goldschmidt 
61%, Darmstädter Bank 237%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 3. ‚Dezember. (Terminpreise.) 


Tendenz matt. Dezember 9.40 B., 9.30. G. Januar 
1920: 9,60 B., 9,55 G., Februar 9.85 B., 9,75 G. 
März 10,— B., 9,90 G. April 10.20 B., 10,10 G. 


Mai 10,35 B., 1030 G. August 10,65 B., 10,60 G. 
Oktober 10,85 B., 10,75 G. 


Warschauer Börse 


vom 3. Dezember 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 166,50 166,00 
Bank Zachodni 73,00 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Chodoröw 158,50 
Starachowice 21,75 


Devisen 


New York 8.89%, Dollar 8,89%, London 43,49, 
Paris. 35.12, Wien 125,49, Prag 26,43%, Italien 
46,68, Belgien 124,76, Schweiz 173,14, Berlin 
213,40, Pos. Investitionsanleihe t% 116,25, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 49,75, Dollaranleihe 5%) 
64,50—64,25—65,00. Tendenz in Aktien schwä- 
cher, in Devisen uneinheitlich. 


e 
2 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 8. 18 ESY 2 12. 

‚Auszahlung aut ] Geld | Briet | Geld | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1,728 1732 1,731 1,735 
Canada 1Canad.Doll. 4.127 | 4,135 4.127 4.185 
Japan 1 Yen 2.044 2,048 2041 2.048 
Kairo 1 ügypt. St. 20.875 20.915 20,88 20,92 
Konstant. 1 türk. St. 1,883 1.887 1,893 1.897 
London 1 Pfd. St. 20,356 20,396 20,361 20.401 
New York 1 Doll. 4,172 4,180 4.1735 4.1816 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.490 0,492 0.490 0.492 
Uruguay 1GoldPes. 4,016 4,024 4,016 4,024 
Amstd.-Rottd 100G1. 163,37 168.71 168,39 168,73 
Athen 100 Drehm. 5,43 5.44 5,4 5.44. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,375 68,495 58.375 58,495 
Bukarest 100 Lei 2,489 2.493 2.489 24 
Budapest 100 Pengö 73,02 73.16 79.025 73,165 
. 100 Gulden | 81,40 81,56 81.41 81.57 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.486 10,506 10.488 10,508 
Italien 100 Lire | 21.85 | 21,89 21,85 21,89 
Jugoslawien 100 Din. 7,897 7,411 7.397 7,4118 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,87 112,09 111,92 112,14 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18.80 18,84 
Oslo 100 Kr. | 111.81 112.03 111,84 112.06 
Paris 100 Fre. 16.435 | 16,475 16,44 16,48 
20710 100 Kr. 12,376 12.396 ][ 12.88 12.41 

ja vik hal Kr. 92,14 92.32 92.14 92.32 

Riga 00 Lais 80,46 80,62 80.46 80.62 
Schweiz 100 Fro. 81.03 81.19 81,025 81.185 
Sofıa 100Leva 3,014 3,020 3,014 3,020 
Spanien 100 Peseten 7,90 58,02 57,64 57,76 
Stockholm 100 Kr. | 112,34 112,56 112.31 112.53 
Talinn 100 estn. Kr. 111.73 111.95 111.78 11195 
Wien 100 Schill. 58. 73 58,85 68,73 68,85 


— — MM 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerika nische 


Baumwolle, loko 19,29. Dezember 18,-— Brief, 
17,20 Geld; 19,99 (2X), 18,—- bez, Januar 1930 
18% B., 18,18 G., 18,20 EX) bez. März 18,62 B., 
18,59 G., 18,60, 18,62 bez. Mai 18.93 B., 18.91 8. 
18,9 (4X), 18.92 bez. Juli 10,01 B., 18,97 G. 
Oktober 19,28 B., 19,17 G., 19,25 bez. 
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